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Neue Kämpfe in Neukölln .
Ruhe am Wedding . — Bisher 22 Tote .

Dio Kämpfe i « Neukölln sind in der letzte » Nacht

weitergegangen . Im Laufe des gestrige » Tages bis

gegen Mitternacht sind wieder zehn Todes -

o p f e r gefallen , so dasi die Zahl der Toten bisher

22 beträgt .
Am Wedding ist Ruhe eingetreten .
Die kommunistischen Versammlungen , die gestern

abend stattfanden , waren durchweg schwach besucht
und Verliese « ruhig . Zu Zwischenfällen ist es nach

dem Ende der Versammlungen nicht gekommen .

Wieder Varrikadenbau !
22 . . 10 Uhr .

I « Renkölln kam es in dem besonderen Mahnahme «

unterstellten Bezirk zwischen 21 und 22 Uhr wieder zu

Zusammenrottungen und auch zu G ch i e h e »

seien .

Die Polizei hat die Häuser , aus denen in der letzten

Nacht geschossen worden ist . besetzt und aus den Dächern .

so insbesondere au der Ecke der Prinz - Handsertz - und Her -

manastrahe . große bewegliche Scheinwerfer

angebracht , mit denen die benachbarte « Dächer nud die

oberen Stockwerke der Hauser in der Nähe abgeleuchtet

werden . Dieses Mittel erwies sich als ausgezeichnet ;

denn sobald die Neslettoren ausflammten , hörte die

Schießerei in der Nähe ans .

Zu einer größeren Zusammenrottung kam es an der

Ecke der Hermann - und Jäger st raße » nd

Hermann - und Boddinstraße » wo sich zwei

große Kinos befinden . Als die Menge , die hauptsächlich

ans halbwüchsigen Bursche « bestand , trotz wiederholter

Aufforderung sich nicht zerstreute , wurde » einige Salven

abgegeben .
Tie Anordnung des Polizeipräsidenten , die Fenster

geschlossen zu halten und das Licht in den Zimmern nach

den Straßen des Sperrbezirks zu löschen , ist fast restlos

befolgt worden . In der Falk st raße wurden wieder

Straßensperre » errichtet , deren Beseitigung

von der Polizei alsbald in Angriff genommen wurde .

Im Sperrbezirk am W e d d i n g ist es auch in de »

späteren Abendstunden ruhig geblieben .

Rettungswagen können nicht vordringen .
Unser Sonderberichterstatter meldet gegen Mtttcmackst :

Die Absperrungen am Hermannplatz wurden noch kurz vor

22 Uhr erheblich verstärkt . Etwa 46 Berittene riegelten dl « Ein -

gange zu den Seitenstraßen vollständig ab , Der Untergrundbahnhos
wurde zeitweise gesperrt , der Untergrundbahiwerkehr nach der

Hermannstraße vollständig . Die Versammlung des RFV . in

Willems Festsälen war kurz vor 22 Uhr beendet . Die Dcrsannn -

lungsbesucher wurden von der Polizei ohne Zwischenläll « zerstreut .
In die Hermannstraße und Wissmannstraße wurde niemand hinein -

gelassen . Starke Polizeitordons riegelten das Gebiet um die Prinz -

Handjery - Straße und Zieihenjrraßc ab In dem ganzen Bezirk find

olle Restaurants und Cafes geschlossen , auch die Kinos durften ihre

zweit « Leronstaltung nicht durchführen . Die Straßcnpastanten

wurden noch 21 Uhr auf die Gefahr einer Begehung dieser Straßen

aufmerksam gemacht . Nach 23 Uhr nachts wurde überhaupt nie -

mond mehr d»rchg «la ' ien .
Im eigentlichen Kampfgebiet Ziethen - , Prtnz - Handsery . und

Ialkstraße waren die Straßenlaternen noch nicht repariert , so daß

die Straßen völlig dunkel waren . Die Polizei wurde aus dieser

Gefahrenzone herausgenommen , da gegen 9 Uhr vereinzeltaus

den Häusern Schüsse auf die Polizeibeamten abgegeben

wurden . Ein Panzerwagen , der als Verstärkung angefordert worden

war . durchfuhr die Straßen . An der HerrfurH ) - , Ecke Hermannstraße .

ljotte die Polizei auf den Dächern Scheinwerfer postiert , die von dort

aus die angrenzenden Straßen und Dächer erleuchteten .

In der Zaltstraß « wurden wieder im Schutze der Dunkel -

heit einige Bäum « gefällt und über die Straße geworfen , so daß

auch der Panzerwagen nicht mehr in das Gebiet vordringen konnte .

An einer Reihe Straßenecken waren wieder einige Aufrührer an

der Arbeit . Barrikaden zu errichten . Auch diese konnten von der

Polizei nicht weggeräumt werden , da in der Dunkelheit die Be -

satznng der Panzcrautor den Wagen nicht verlaisen konnte .

Gegen ll Uhr wurde in der Nähe des Tenipelhofer Feldes

auf - ine Schupostrcife geschossen. D' e Polizei schickte dos Panzer .

outo in diese Gegend und sordert « sür die Hermannstraße einen

zweiten Wagen an . Di « beiden Panzerautos fuhren dann in kurzen

Zeitabstönden durch die menschenleeren Straßen und überall , wo

verdächtig - Gestalten bemerkt wurden , gab die Polizei Warnungs -
schüsse ab .

Kurz vor 2316 Uhr durchfuhren die Autos wieder die dunklen
Straßen und gaben eine Reih « Salo - n ab. Die Arbeitersamariter
sind , zurückgezogen worden , weil auch für sie das Betreten des

Gefahrengebietes nicht mehr gestattet wird . Auch die Rettung » .
wage » der Stadl verlin köuueu nicht ln das Gebiet vordringen , so
daß auch jede llebersicht fehlt , wieviel Opfer dieser Slraßenkampf
gekostet hat .

Die Moskauer Maifeier .
Beschwerde der Reichsregierung .

Lei der Moskauer Militär - Maifeier hat der Kriegskommissar

Woroschilow in seiner Rede scharfe Ausfälle gegen das „ so -

genannt « demokratische Deutschland " und hohe

deutsche Beamte gerichtet . Rslchsministcr und die Reichsflagze wurden

durch karnevalisiisch « Gruppen im Festzug verspottet . Der deutsche

B o t s ch a s t e r in Moskau wird deshalb im Auftrag der Reichs -

rezierung bei der Sowjetregierung vorsprechen und es dürften

auch in Berlin diplomatisch « Vorstellungen erhoben werden .

Protest gegen die Hakentreuzpest .
Riesenkundgebnng in Frankfurt am Main .

Frankfurt a. 3. Mai . ( Eigenbericht . )
In , einer mächtigen und imposanten Kundgebung der drei

republikanischen Parteien , der Gewerkschaften
und des Reichsbanners protestierten heute abend Tausend « und
aber Tausende , gegen den feigen Meuchelmord der Nationalsyzia -
listen , dem zwei Reichsbannerkameraden und Partei -
genossen zum Opfer gefallen sind . Der große Saal des

Holksbildungsheims war überfüllt . Tausende standen noch auf dem

großen freien Platz vor dem Gebäude und füllten die Zugangs -
straßen , so daß eine Parallelversammlung abgehalten werden mnhte .
Es sprachen Vertreter der verschiedenen politischen Parteien und
des Reichsbanners . Die Entrüstung und Empörung

gegen die Hilterbandcn war allgemein .

Horthy - Ltngams Geheimrüstung .
Ihre Berdeckung im StaatshaoShalt .

Unzarn ist das Land der stärksten Jrredenta . Die Wieder -

gewinnung der 1918 verlorenen Gebiete wird offiziell als oberstes

Ziel allen ungarischen Strebens gepredigt , wobei man sich keines -

wegs auf die national nwdjarlfchen Gebiete beschränkt ; entsprechende
Landkarlen werden nicht nur als Lehrmittel verwendet und überall

vorgeführt , sondern selbst aus Blumen tn den Parks dargestelll .

Zur Verfolgung dieser Eroberungspläne — aber auch zur Ausrecht -

crhaltnng der wiedererrichteten Junkerherrschaft — braucht man weit

mehr al » die 83 600 Mann Soldaten , die der Trianonfricden
Ungarn bewilligt . Man Hot sie in der ungeheuer zahlreichen
Gendarmerie . Zollwache , Feuerwehr und in der wehrpslichtmäßigen

, Leven t «' . Man braucht einen Generolstab — sein « kartographische

Abteilung untersteht , wie der Frankensälscherprozeß erwiesen hat —

dem Fi' nanzmini st « rium . Man braucht Kriegsmateriol
oller Art : wie es eingeschmuggelt wird , haben die Entdeckungen

deutschösterreichischer Finanzer gelehrt . Der He er « « « tat ist
diesmal „ zur teilwei ' sen Zsusfüllung auf das Trianon - Maß " um

13,6 Millionen Pengö " erhöht auf 136,73 Millionen . Demgegenüber
kostet das nur um 5666 Mann geringere Heer Deutschösterreichs

fast die H ä l s t « ! Da hier «in Söldnerheer besteht und der einzelne

Soldat viel mehr erhält als der verbotswidrig ausgehoben «
Soldat in Ungarn , beweist schon die offiziell angegebene Höhe des

ungarischen Militärbudgets , daß Ungarn bedeutend mehr Soldaten

unterhält als ihm erlaubt ist . Dabei sind die B e r s ch l e i e r u n g e n

und Falschbudgetierungen noch gar nicht berücksichtigt !

„Generalstreik " gegen die KpO .
Sie rief — und niemand kam .

Nach dem Verbrechen der Spaltung der organisierten
Arbeiterschaft bei den Betriebsrätewahlen , die ja nur der

Auftakt fein sollte für die Spaltung der Gewerkschaften über -

haupr , hat die Kommunistische Partei das Derbrechen de -

gangen , ihre von der großen Masse der organisierten Ar -

beiterschaft isolierten Anhänger am 1. Mai auf die Straße
zu treiben , um sie in Konflikt mit der öffentlichen Gewalt

zu bringen . Die undisziplinierten und zweifelhaften
Elemente , auf die sich die KPD , bei solchen Gelegen -
Helten stützt , sind der Parole gefolgt . Das bisherige Er -

gebnis ist bekannt .
Die Toten und Verwundeten , die die KPD , bisher auf

dem Gewissen hat , scheinen den Moskauer Gewalthabern
noch nicht ausreichend zu sein . Noch mehr Opfer sollen
fallen . Zu diesem Zweck hat die KPD . den General ,
st r e i k ausgerufen .

Jeder mit gesundem Menschenoerstand ausgestattete Ge -
werkschaftler , jeder , der politiich zu denken vermag , mutzte
sich darüber klar sein , daß dieser „ Generalstreik " nichts an -
deres bedeutet als die Aufforderung , nutzlos und sinn »
los Opfer zu bringen . Nicht nur wir urteilen so .
Auch d i e Kommunisten , die etwas Urteilskraft besitzen und
sich noch das Recht bewahrt haben , selbständig zu denken , auch
sie haben das Verbrechen entweder von vornherein abgelehnt ,
oder sie haben stillschweigend beschlossen , der Moskauer Pa -
rote nicht zu folgen . Diese Kommunisten , soweit sie recht -
zeitig ihre warnende Stimme erhoben haben , sind entweder
aus der Kommunistischsn Partei ausgelchlosicn worden oder
sie haben freiwillig diese Partei verlassen , zu deren hervor «
ragendsten Mitkämpfern sie lange Jahre gezählt hatten .

Als die Kommunistische Partei �auf Anordnung von
Moskau bei den Bctriebsrätewahlen mit den Unorganisierten
gegen die freien Gewerkschaften zusammenging , da mußte es
jedem Einsichtigen klar sein , daß fie damit den Weg in die

Isolierung , ging . Aber Moskau will nicht große
Mafienorganisation . sondern „ revolutionäre Stützpunkte " in
den Betrieben , um mit Hilfe dieser revolutionären Stütz -
punkte den von langer Hand vorbereiteten Putschversuch
durchzuführen .

Das Ergebnis dieser ganzen Aktion ist mehr als eine
Niederlage , mehr als eine verlorene Schlacht . Bis heute
konnte die Kommunistische Partei das Prestige aufrecbt -
erhalten , eine Arbeiterpartei zu sein . Sie hatte in den Ge -
werkichaften starke Minderheiten , teilweise , örtlich und beruf -
lich , war es ihr sogar möglich gewesen , Gewerkschaftsfilialen

zu besetzen . In den Betrieben wurden bei den Betriebs -

rätewahlen auf den freigewerklchaftlichen Listen auch Kam -

munisten gewählt , die sich durch ihre Tätigkeit verdient ge -
macht hatten .

Diese Stellung in der deutschen Arbeiterbewegung hat
die Kommunistische Partei durch die verbrecherische Politik .
die ihr von Moskau aufgezwungen worden ist , verloren .

Nichts kennzeichnet dies besser als die Beteiligung in Berlin
und im Reiche an den Kundgebungen der freien
Gewerkschaften auf der einen Seite und den kommu -

nistischen Zusammenrottungen auf der anderen Seite . Di «

gewerkschaftlichen Kundgebungen waren durchweg überfüllt .
Es mußten Parallelversammlungen veranstaltet , die Per »

sammlungen wiederholt werden , um nur einigermaßen den

heranströmenden Massen Genüge zu tun . Trotzdem mußten
noch Tausende vor den Versammlungssalen der großen Or -

ganisanonen umkehren , ohne einen Platz zu finden . Und in
den Versammlungen fiel nicht der geringste Zwischenruf .
Kein Mißton störte die feierliche und feiertägliche Stimmung
der Arbeiterschaft .

Was sich aber im Norden Berlins und in einigen
Straßen des Südostens zusammenrottete , das waren nicht
die organisierten Arbeiter , das waren selbst nickt die Massen
der Unorganisierten , auf die die KPD . ihre Hoffnung gesetzt
hatte . Der beste Beweis dafür sind die Berliner Der -
k e h r s b e t r i e b e , die bei der jüngsten Betriebsrätewahl
einen in der Mehrheit kommunistischen Arbeiterrat gewählt
haben und die trotz der Parole der Kommunistischen Partei
am 1, Mai voll im Betrieb waren .

Und wie sieht es jetzt mit dem General st reik aus ?
Im Reich ist nur im Ruhrgebiet und in Hamburg
ein kläglicher Versuch gemacht worden , diese Parole durch -

ikchluxMgj « S f > . ~ Funkficiiiire 1

Dienstag , den 7 , Mai : Versammlung aller

DarieHunktienOre und Deiriebsverfrauens ~

leufe . ( Lokal wird noch bekanntgegeben )
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zufuhren . ZV« N « wch rft b « eSs zufamnrengebrochen . Hie
und da sind einige hundert Arbeiter im guten Glauben , dag

die gesamte Arbeiterfchast Deutschlands sich « hebe , aus den

Betrieben herausgegangen . Sie sind elend getäuscht worden

Biese Getäuschten werden sich mit Recht morgen gegen die

Kommunistische Partei wenden , die von ihnen ein nutzloses
Opfer gefordert Hirt. Än Perlt * gibt es « ine Reih « von

Betrieben , besonders in der Metallindustrie , deren Betriebs «

röte und somit deren Belegschaft überwiegend kommunistisch
eingestellt sind . Wir können feststellen , daß gerade diese

Betriebe es abgelehnt haben , der Generalstreikparole
zu folgen . Sie haben es abgelehnt , weil ihnen offenbar klar

ist. daß man sie M einen nutzlosen Kampf hineintreiben wist ,

der ohne Ziel und ohne Sinn ist .
Im Hochbau , wo gut 26 WO Arbeiter beschäftigt sind ,

befanden sich gestern insgesamt 1340 Arbeiter im Streik , die

man unter der Vorspiegelung , in allen anderen Betrieben

wäre die Arbeit bereits niedergelegt und mittels eines

„ sanften Druckes " zur Niederlegung der Arbeit veranlaßt
hat . Dabei ist noch zu bemerken , daß die Zimmerer m

Berlin sich völlig unter kommunistischer Leitung befinden
und allein über 6000 Mitglieder habe « . Aber auch die bis -

her unentmegt kommunistischen Zimmerer bedanken sich da -

für , auf Befehl Moskaus nutzlos und sinnlos Opfer zu

bringen . Im Tiefbau , wo rund 111 000 Arbeiter be -

fchäftigt sind , waren gestern insgesamt 1500 im Ausstand ,

wovon aber ein gutes ' Drittel , das bei der Untergrundbahn
am Hermannplatz beschäftigt ist , beschlossen hat , die Arbeit

wieder aufzunehmen , wenn die polizeilichen Maßnohmen
ihre Sicherheit gewährleiste «.

In der Schuhindustrie , wo die Verhältnisse ähn -
lich liegen wie bei den Zimmerern , ist nur ganz vereinzcll
von einer Minderheit die Arbeit niedergelegt worden . Nur
in den Zigareltenfabriken von Massary , Manoli und

I 0 s e t t t , wo vorwiegend weibliches Personal beschäftigt
wird , ist unter Anwendung der bekannten Druckmittel und

unter Vorspiegelung eines bereits überall vollzogenen allge -
meinen Ausstandes « ine Arbeitsniederlegung erfolgt . Da ?

an den Maschinen beschäftigte männliche und durchweg gut

organisierte Personal war aber nicht so leicht zu beeinstussen
wie da ? weibliche Personal und ist bei der Arbeit geblieben .

Seit zwei Tagen trommelt die KPD . auf den kommu -

niftischen Betriebsräten herum , um sie zu bewegen , in ihren
Betrieben die Arbeitsniederlegung zu veranlassen . Aber

auch die kommunistischen Betriebsräte haben bisher allen

Lockungen und Drohungen der KPD . widerstanden . S > e
wissen auch , daß , wenn sie die Torheit begingen , einen Streik

auszurufen , daß sie dann von der großen Masse der Beleg -
schaft im Stich gelassen würden .

Es ist kein Zufall , und es ist nicht das Fehlen persön -
lichen Mutes , hie dieses Versagen der „ reoolutionären Stütz -
punkte " hervorrufen . Die große Masse der bisher kommu -

nistisch eingestellten Gewerkschaften war am 1. Mai nicht
auf der Straße , sondern in den Gemerkschaftsversammlungen .
Diese kommunisti ' chen Gewerkschafter , di « zum guten Test in

lebenswichtigen Betrieben sitzen, hatten NU ? « in Achsel -
zucken für den verbrechmschen Wahnsinn de ? kommu¬
nistischen Maiparolen . Sie weigern sich, mit de ? KPD - in

die Hsn! te ?ung zu gehen . Denn da ? ist dos Ergebnis des pon
langer Hand vorbereiteten Versuches , di « Arbeiterschaft zu¬
nächst zu spalten und mft Hstfe de ? abgesplitterten Gewerk »
schaster einen P- stsch zu machen : die KBD . hat sich selbst non
der großen Mass « de ? organisierten , gewerkschaftlich und po -
misch denkenden Arbeiterschaft i so l i « ? t .

Schwere Tage .
Arbeiter leiben unter dem Treiben der provolateore !

Die Bevölkerung der Gtadttell « . in den « , di « Provoka »
tmre ihr Ilnmesen treiben , leidet schwer unter den Folgen
dieses Verbrechens . Sie lebt in ständiger Gefahr . Der Weg
über die Straße , o ? « de ? Arbeitsstätte und zur Arbestsstätte .
ist ycn G- sahren umlauert . Niemand ist sicher davor , daß
nicht im Augsnblick . an dem er die Straß « überschreitet , ein

verborgener Provokateur Schüsse abfeuert und das Abwehr -
feuer der Polizei hsrvorrvft . Der Blick aus dem Fenster ,
de ? Aufenthast auf dem Balkpn ist zur Gefahr geworden .
In Neukölln ist eine ölsähriz « Frau auf dem Balkon ihrer
Wohnung erschossen aufgeftmden worden . . .

Es ist nur zu verständlich , daß der Arbeiter , der morgens
feiner ArHest nachgehen will , sich empört , weyn « r von Po -
kizeiposten angehalten , nach Ausweisen gefragt , nach Waffen
untersucht wird .

Wer das ist es . womit die Propokataux « rechnen .
Selbstverständlich glauben st « nicht , daß sie im Straßenkampf
über die Polizei siegen könnten . Ihr Ziel ist es . Unruhe ,
ja Empörung in d ' « Bevölkerung zu tragen , Empörung
gegen die Polizei und den Staat . Fallen Unbeteiligte als
Opfer ihres Verbrechens ibnen willkommen ! Dann schreien
die politische » Drahtzieher laut : Arbeiterblvt fließt ip den

Straßen Berlins ! Dann worden AaitotionsgeschZft « mit den
Leichen de ? Opfer gemacht .

E ? ist die Bevölkerung von Arbeitervierteln , hie unta ?
dem Treiben der Provokateure leihet , aber di « Provokateure
selbst - T- dos sind keine anständigen organisierten Arbeiter !
Das sind anarchosyndikalistischs Elements , aufgehetzt « Halb .
wüchsige und noch ganz ander « Elemente !

Di « kommunistische „ West am Abend " nennt die
Burschen , die am Nettelbsckplatz und in Neukölln cht Unwesen
triz ' wen. „ Arbeiter " . ' Wer so mit dem Lehen der Arbeijer ,
b«vö ? kerung spiest wi « die Prauokatsurc , wer so frivol mit der
Opferung Unbeteiligte ? rechnol , der bat kein Recht darauf ,
sich „ Arbeiter " zu nennen ! E , ist eine Schande , daß eine
Handvoll Provokateure die unbeteiligt « Bevölkerung dauernd
in Lizdensgesahr bringt !

Di « kommunistisch « „ West am Abend " nennt unsere
Brandmarkung d « r provolatorlschen Element « eine Beleidi -
aung der Arbeiter . Die einmütig « Verurteilung ihrgs
Treibens in den Reihen der Arfteiterschaft , di « g ä n z l t ch e
Isolierung der Kommunisten wird ihr zeigen ,
daß sie kein Recht hat . für di « Arbeiterschaft zu rede » .

Dw Bevölkerung der betroffenen Stadtteil « selbst aber
muß dürch äußerste Zurückhaltung und Disziplin dazu bei -

tragen , daß der Aufruhr rajch ein End « nimmt .

Keine Aenderung in Paris .
Man verhandelt über Uoungs Kompromißvorschlag .

ParlS . S. Mai . Eigenbericht . )

Drt Situotio » . aus der Sschoerständigentonferenz

hat s «t Donnerstag kein « Veränderung erfahren .

Dr . Schacht setzte am Fpeltagmorgen seine Aesprechungen mit

Owen Pvuug fort . Auch fand ein « Besprechung uvter alliierten

Delegierten statt , an der auf franMricher Seit « P o r m e t? t i e r

und O v « ? n o Y , für England Iosioh Stomp und die Belgier
F r a n c q u i und G u t t teilnahmen . Uebcr die Aussichten der jetzt

geführten Emiguwsver Handlungen äußert man sich in Konferenz -

kreisen mit « och größerer Vorficht als am Doimerstag .
Di « Press « letzt chrersrtts da » Spiel der Kombinationen fort . Hi «

behauptet , daß man grundsäßlich bereits darüber einig ge -
worden sei. sich einstweilen auf die stixieruvg desienigen Teils der

deutschen Jahresleistung zu beschränken , der zur WiedergutmoämniZ
bestimmt ist . Dieser soll eiuiprechend den gorderuugen des aüüertc - z

Memorandums 1? Milliarden Mark betragen und durch Frei -

stellung des entsprechenden Teil » der deutschen Annuität — zirka
1 Milliarde Mark — von der TransferNausel mobilifterbar gestaltet
werden . Für den Rest der deutschen Annuität soll «in « zifsern -

mäßige Festsetzung zunächst nicht erfolgen . Deutschland soll

lediglich «Ine allgemeine Verpflichtung übernehmen , für
d- e alliierten Schulden an Amerika aufzukommen , zu deren Deckung

gleichzeitig die künfttgen Ecwiwtc der Neparationsbavk heran -

gezogen werden sollen .
Alle dies « Mitteilungen sind mehr oder wenige ? da « Produkt

der freien Phantasie .

Za Vlrttlchicit verhsndell man seil Meter V- xhe ausschkehllch

aus der Balls de » amerikanischen Vermiwungsvorschlage ? , der

« ach den letzten Modstikolionen dl « deutschen Derpslichluagen

mtt einer Aunuliät von etwas über 1700 Millionen beginnen

und sie in 13 Zähren langsam aus 2 Milliarden ansteigen

lasse « will .

Bon zehnten Sohra ab soll dann zum ersten Mole dar deutsch « An -

teil an den Gewinne » der R e p o r a t i o ? . b a n k zur A>- ' i -

fülluvg der deutschen Annuität herangezogen werden . Do dadurch

das deutsche Auföriiigiingssoll eine entsprechend « Verminderung

erfahren würde , ohne daß e » bereits möglich wäre , das Ausmaß

auch nur annähernd zu bestimmen , sind in dem amerikanischen

Dermittlungsoorschlag die späteren Ziffern einstweilen offen gelassen ,

ohne daß deshalb an ein Provisorium gedacht wäre .

?fi ' ch bei dem ameritanischea Projekt bleibt die stäupt «

Ichwierigkeit die Frag « des transferfrpi « u Teils . Die

deutsche Delegation hat in ihrem Memorandum ausdrücklich erklärt .

nicht über die Summ « von « 30 Milliouen Mart pro Jahres »

zadlung bei der Freigab « des Transfers chutzes hinausgehen zu

können , irnd dieser Standpunkt hat seitdem keine Modifikationen er -

fahren . Darüber hinaus aber dürft « die deutsche Delegation die

Annahme de « Noungschxn Kompromisses , dessen Ziffern nach ihrer

Auffassung di « deutsche Leistungsfähigkeit erheblich ü. borfteigen ,

von einer Reche weiterer Voraussetzungen abhängig machen , die

dem darin für di « deutsche Wirtschaft liegenden Risiko in vollc - n

Umfange Rechnung trogen .

Heute Regierungswahl in Wien .
Oos Kabinett Gtteeruwitz .

wirn , 3. Mal . f Amtliche Zlachrichieuslclle . )

Der stauptaosschuh de » Zlatlonulral » hat beschlossen , de »

Ifattonalrat folgendes Ministerium zur Wahl vorzuschlagen : Bundes¬

kanzler Streeruwih : Vizekanzler S ch u m y: Finanzen Dr .

ZNiitelberger : llnlerricht Dr . C z e r m a k: Handel Dr .

S ch n e r f f: Justiz Dr . S l o m a: Landwirtschaft Födcrmayr :

soziale Verwallnng Dr . Besch : Heerwesen V a u g o i n.
'

»

Die Mitglieder de « Kabinetts gehören per chirstltch -
sozialen Partei an mit Ausnahme von Schumy . der Land -
pündler ist . Scknterff und Slams , die Großdeutsche Volks -

parteiler sind . Dieses Kabinett wird am heutigen Sonnabend
von der Mehrheit de » Natianalrats gewählt werden , deren

Koalitionsnechällni » dadurch erneuert ist .
Reu ist in diesem Kabinett vor ollem der Kanzler

S t r e e ru w i tz : früher aktiver Offizier , ist er längst Fabrik -
pesitzer und Führer der Industriellen . Er Hot sich vor nicht
allzu langer Zest dagegen ausgesprochen , daß ein « Mieten «
e. rhöhung durch Lohnerhöhung ausgeglichen werde . Neu

ist auch Dr . Schumy . der ch Dizelgndeshouptmann pon

Kärnten aktiver Heitmatschutzler ist , wenn auch allerding ? die

Heimwehr in Kärnten noch nicht soviel Gewalttaten gegen sozia -
listische Arbeiter verübt hat wie in anderen Bundesländern :

Schumy hat auch noch einen Presseprozeß wegen des Vor -

wurfs großer Schiebungen hängen . Der neue Unterrichts »

minister Dr . C z e r m a k ist ebenso klerikal wie sein Borgänger .

Der Wechsel im Landwirtschafts , und im Finanzmintsterium
ist unwichtig . Dos Verbleiben Bougois ober zeigt , daß

eine Versöhnung mit der Sozioldemokratie nicht angesireftt
wird .

Kampf um Dauaokn .

Wien . X Mal . <SigenSerichi . )

C» norloutek . daß es wegen der Kandidatur vaugoin in ixt

cktrtstllckisaztqlen Fraktion zu einer hesligen Debatte gekommen
ist . Si « gr - sste Minderheit ixx Arakttov war gegen vaugoia . um

d « Kabinett nicht von vornherein al » ein « K- unpsregierung gczcn
Mc Sozialdemokratie erscheinen zu lassen . D- r Standpunkt S c i p « l ?

wurde fchllehltch fodoch mit « In « knappen Mchrhslt gebUli� .

Di « erklstrw - z d » nsron Deglerpug Ist für Dienstag zu « .

warten .

mögen . Daß Pieck vor lauter Schimpfen vergaß , den Antrag
dem Präsidenten zu übergebe » , rief große Heiterkeit hervor .
Wie es di ? Kommunisten natürlich auch nicht anders erwartet

hatten , stieß das Verlangen Piecks aus Widerspruch , und da -

mtt war olles erledigt .
Man beriet den Haushalt des Ministeriums für Ernäh -

( «rt «1« Ni' . ft ' . ' «: hj ! « . rfÄfti « : n » - runa und Landwirtschaft , und in nichts anderem unterschied
Ii �

'
s mn . �

£ Iorfchiag « d ? ADGD . he
sich Sitzung von dem üblichen als durch einen besonders

sprachen worden , die aber sehr winig Aussicht hatten , im ' � ' .ü!),0 �

Kabinett und Arbeiislosenversicheruug .
Alannierend « Faischmeldungea .

Da ? „ Berlstzer Tageblatt " berichtet von einer Sitzung
de » Neichskabiuetts vom Freitag nachmittag , di « sich mit
de ? Arbeitslvsenversicheruva besiMstigt� vaben

Kabinett durchzudringen . Alle nichtsözialistischen Parteien
hätten sich dagegen ausgesprochen , di « Reichsanstalt zu
sanieren , bevor eile Reform die Gewähr gibt , daß eine solche
Sanierung sich nicht wiederholen muß . In parlomentariichen
Kreisen werde auch der Plan einer teilweisen Nieder -

schlagung der Darlehen des Reiches mit Rücksicht auf die

Kasssnlags für undiskutierbar erklärt .
Wir müssen dahingestellt lassen , ob diese Meldung die

Stimmung der bürgerlichen Parteien richtig wiedergibt .
Wäre da ? aber der Fall , so könnt « man ihnen nur raten ,
erst einmal di « Watsri « zu studieren . Die sogenannte
„ Sanierung " , d. h. dl « gssstzlich vorgesehene Bevorschussung
dar Aeichsänstält ist bekanntlich vor ollem durch den bei

sonders strengen Winter dieses Jahres verursacht
worden� Solang « d « r ADGB . nicht das Wetter machen
kann , kann er auch keine Gewähr dafür übernehmen , daß
sich eine solch « außerordentliche Notloge nicht wiederholen
wird , stebrigens ist nicht einzusehen , warum das Reich die

„ Industrie " , die . . Landwirtschaft " , kurz alle ? „saiiisrei, " soll .
woran auch die besitzenden Kreise mitinteressiert sind , nur

nicht d l e Anstalt , dft di « Arbeitslosen gerode noch
por dem Verhungern schützt . Ferner hat di « Frag «, oh di «

gewahrten Darlehen . miedergeschlagen oder später einmal

rückgezahkt werden — ein « Rückzahlung in nächster Zeit
kommt ja gar nicht in Betracht — , mit der „ Kassenlage " des

Reich ? nichts zu tun .

Abgesehen von alledem hat sich di «

gestrig « Kabinettssitzung mit der Arbeits -

l o f e n v e r f i ch e r >? n g a u ch nicht mit einem ein ,

zigen Wort bcschqstigt .

Ruhige Reichsiagssihung .
Kommunistische ZläckzugSgrsecht und i�andVirtschafis-

debaite .

Allgemein wurde gestern im Reichstag von den Konumi -

nisten « in „Weitertre ' be ! ! der Aktion " erwartet , die sie SM

Tag « zuvor so üb - rau » kläglich begonnen hatten . Die Sitzung
nahm jedoch nach einem kurzen "Vorspiel einen vollkommen

ruhigen Verlaus . Pieck verlangte , daß ein kommunistischer
Älttrag . da « Verbot der „ Roten » ahn « " wieder aufzuheben .
sofort beraten werde , Zur Begründung bielt er eine Rede

gegen den „ Vorwärts ' ' , dessen Feststellungen über das

erbärmliche Verhalten der kommunistischen Abgeordneten am

Donnerstag den Herrschaften recht peinlich gewesen sein

ruhigen und sachlichen Verlaus . Zu ihm trug der Deutsch -
national « Trevironus ebenso bei wie der Kmnmunist
Putz » ? ' übrigens der einzige von der ganzen Gesellschaft , den

man im Reichstag noch ernst nimmt . der Reichsernäh -
rungsmlnister D i e t r ' ch und di « anderen Redner , unter

ihnen Genosse Georg Schmidt , der das bekannte Vier -

mannerprogramm der „ geeinten " Lnadwirffchaft unter die

kritische Luve nahm .
Die Stimmung der Kommunisten war sichtlich auis

äußerste gedrückt . Sie sehen , daß ihre Aktion vollständig zu -
saimnengebrochen ist . Graut ihnen schon vor den Folgen ?

KPO. - Parteiiag vertagt .
Aus unbestimmte Zeit .

Der kommunistisch « Parteitag , d« ? vom S. bis
ll >. Mai stattfinde » sollte , ist auf unbestimmt « Zell verfchobe «
worden . Nicht zum erstenmal ! Im Perlauf « der Auseinander .
si - tprngen iinurbold Oer Kommunistischen Partei wurde er immer
und immer wieder vertagt , bis die Zentrale - Nvmnwniften schließlich
der Ansicht waren , daß «r fast bi » zum letzten Man » aus lnillsähri .

gen Kreaturen zusar - tmengesetzt wäld « .
Di « groß « politische Nie de rlaz « . di « sich die Soimnu .

niste » bei ihrem Lusstandzoersuch in Perlin zugezogen habe . l . hat
sie veranlaßt , ihren Parteitag » nnmehr endgillllg aufzuschieben .
Sie fürchten , daß dl « wenigen Oppositionell «, , die auf diesem Partei -
tag noch austrete » kannten , eine ungeheuer starke politisch und
moral - ' che Position gegen die Drahtzieher Oes verlorenen Matauf -
stand «? Hab « " tz - ürden. Ihr Derbrechen Hot auch nach dieser Hin .
ficht seinen Zweck erffiEt : sie weisen jede innere Diskussion unter
Venn ' ung auf den CErnft d « r Situation der Kommunistischen Pa t «!
ab . der Maiitäl der rettend «! , IllegatitÄ deckt die inner « Zerklüf -
tun «, der Kommunistischen Partei zu .

Di« Zentrale der Knintnunistischen Partei hat diesen Zustand her .
deigesehnt . Ani d - m legt «» Vezirkstog der Kommunisten für Welt .
sychseii hat der Vertrete ? der Zentrale , wie wir zuverlässig erfahren ,
rund herou » erklärt , haß hies « Tagung vorauesichlkich auf lange Zeit
die letzt « legal « Sitzung sein « erde .

zoo goo Komwuniffe « ausgeschlossen . Auf der Sowfetkon ' erenz
sst offiziell mitgeteitt worden , daß >» den letzten zwei Jahren
»TfiiVio M- tglieder au » der Kmnmunistjschen Partei Sowjchruß�nd »
ausgeschlstfen seien .

lläch Paris «? Muster hat man inSpanien bei den Mai -
d - monstrononen seit über 100 Personen verhaftet unj »
wegen Verschwörung gegen die Regierung unter Anklage gestellt .



Das Auswärtige Amt .
Kosten . — Kulturpolitik . Personalpolitik .

Der Ausschuß für den Reichshaushalt behandelte in seiner

Donnerslagsitzung den Haushalt des Auswärtigen
Amtes .

Rcichsaußemninister Dr . Stresemann bat bei Betrachtung
des Anwachsens der Ausgaben seines Ressorts die inneren Gründe

nicht außer acht zu lassen , die notgedrungen dazu führen . In der

Nachkriegszeit habe ein vollständig neuer Aufbau des

Amtes stattfinden müssen , der auch heute noch nicht beendet fei .
Ohne Bcamtenvermehnmg käme sein Amt so wenig aus wie die
anderen Ressorts , und die Folgen der neuen Desoldungsordnung
mochten sich natürlich auch in steigenden Ausgaben bemerkbar . Bor

allem aber müsse er betonen , daß die heutige Außenpolilik in ganz
anderein Umfang Kulturpolitik sei und sein müsse als vor dem

Kriege . Dor dem Krieg seien kaum 3 Millionen für die Kulturpolitik

ausgegeben worden , heute fei es das Siebenfache , nämlich ZI Mil -

lionen . Solche Ausgaben tragen ihre Früchte . Mit einer Stabil ! -

sierung der Auslandsgehälter sei er einverstanden , entgegentreten müsse
er nur der Auffassung , als wenn die deutschen Auslandsbeamten

fürstlich besoldet würden . Die Repräsentation in allen Staaten der
Welt habe alle vernünftigen Grenzen überschritten und nichts mehr
mit einer geselligen Kultur zu tun . Die Repräsentation sei
heute eine Qual und kein Vergnügen .

In der allgemeinen Aussprache bezweifelte Abg . Dr . Breit -

scheid lSoz . ) , ob in Verbindung mit den Pariser Verhandlungen
die Reparationsfrage im Hauehaltsausschuß behandelt wer¬
den könne . Die Reichsregierung stehe auf dem vom Reichstag ge -
billigten Standpunkt , daß die deutschen Sachverständigen unabhän -

gige Sachverständige seien , auf welchen die Reichsregierung fach -
liehen Einfluß nicht ausüben dürfe . Sei das richtig , so könne die

Reichsregierung im gegenwärtigen Augenblick auch die Pariser Ver -

Handlungen im Reichstag nicht zur Diskussion stellen .
Nach seiner Meinung könnten bei den U m z u g s k o st e n große

Summen im Etat des Auswärtigen Amts gespart werden . Es sei
ihm auch aufgefallen , daß die c r st e n B a u r a t e n häufig nicht

sorgfältig veranschlagt seien , und daß oft ungeheure Nach -

forderungen kämen . Fraglich sei ihm auch , ob die Auswahl
und Heranbildung des Personals nach der gegenwärtigen Methode

genüge . Von Hunderten von Anwärtern könnten höchstens zwölf

ausgesiebt werden . Da sei es doch froglich , ob irgendeine Kommission

auch beim besten Willen gerade die zwölf besten auszusuchen in der

Lage sei . Wäre es nicht besser . Männer , die sich bereits irgendwie
bewährt hätten , in den auswärtigen Dienst aufzunehmen . Natürlich
mühten sie die erforderlichen Kenntnisse , insbesondere auch der

Sprache haben . Es würde ihn interesileren zu erfahren , welche
deutschen Zeitungen oder Zeitschriften in irgendeiner
Weise vom Auswärtigen Amt unterstützt würden .

Eine Hemmung für die Kullurpropagando sei es , daß der Zu »

gang zu den Kuratorien der deutschen Auslandsschulen ebenso wie

zu den deutschen Klubs dem einfachen Mann Im Ausland , wie z. B.

dem Schullchrer , der im Ausland den deutschen Gedanken , die deutsche
Sprache , die deutsche Kultur verbreite , wegen dar Exklusivität
der vorgenannten Kreise nicht möglich sei . Die Vchayplung , die
einem Mann wie Ger Hort Hauptmann durch den deutschen

Botschafter in Rom , v. Neurath , gesunden habe , well er seine Visiten -
karte nicht abgegeben habe , sei unerhört . Gerhart Hauptmann be -
deute sür die deutsche Kullur und für den deutschen Namen weit

mehr als ein Voischastcr . Wer derartig lächerlich « gesellschaftliche
Etikettenfragen derart behandle , passe nicht auf salchen Posten .

Auch mit der Au Sweisun�s praxis des Auswär -

tigen Amts könne er sich »' cht einverstanden erklären . Es scheine
ihm , daß das preußische Ministerium des Innern unter dem Druck
de » Auswärtigen Amts wiederholt Ausweisungen verfügt habe , die

nicht zu billigen seien . Redner bespricht den Fall der Ausweisung
zweier persischer Studenten , die angeblich hier di « persisch « Regie -

rung angegriffen hätten . Er persönlich halle auch die Verweigerung
der Einreiseerlaubnis für Trotzki für bedauerlich .

Hugenbergs Rache .
Wer nicht pariert , fliegt .

Der deutschnotionale Publizist Dr . Hermann ttllmann ,
der Herausgeber der „ Politischen Wochenschrift " , ist
ans dem Verlag Scherl , wo er in kettender Stellung tätig war . ai : s -

g- treten . In der Zeitschrift Ullmanns ist mehrfach entschieden gegen
die Hugenberg - Polttik Stellung genommen worden . Wie von

deutschnationaler Seite selbst mitgeteilt wird , haben politische Mo .
tive zu dem Austritt Ullmanns geführt .

Die ASrüsiungsdebaite .
Deutschland als Muster abgelehnt .

Genf , 3. Mai . ( Eigeirbericht . )

Im Gegensatz zu seinem Vorgänger L o u d o n ( Holland )

scheint der gegenwärtige Leiter der Vorbereitenden Abrüstungs -

konsersnz Politi » tGricchenland ) der Ucherzeugung zu stin ,

daß «ine längere Fortführung der fruchtlosen Debatten der Ab -

rmtungsarbett in den Augen der Oeffentlichkelt nur noch mehr

s ch a p c n könnte : es ist sichtlich seine Absicht , auf di « Herstellung
eines einmütigen Abrüftungsentwurss zu verzichten und die

Klärung einer Abrüstungskonferenz zu überlassen .

Der Punkt Kriigs Material tonnt « am Freitag nicht ,
wie beabsichtigt , zu Ende behandell werden . Di « amerikanische For -

derung . wenigstens den Stand de » im Dienst beiindiichen Krieg « .
Materials zu oeröffentlichen , wund « von Frankreich und

seinen Anhängern mit der Drohung der Vertagung beantwortet .

Politis versuch ! « durch eine Sck�lußresolution die Debatte , in der

nach fS Rednern noch 10 gemeldet sind , zu schließen . Die Rofolution

bringt nicht eine Herabsetzung des Kriegsmaterials auf «in

Minimum , sondern ein Minimum der Verpflichtung der

Staaten in bezug auf das Kriegsmaterial . Nach Darlegung der

Gegensätze schlägt Politi , vor . sich vorläufig auf die For -

derung der

vcröficnllichung der Slaaksauogabeu sür Sriegsmalerial

zu beschränken . Lltwinow bezeichnet »inen solchen Beschkuß als

überflüssig und schädlich : man solle ehrlich sagen , daß die Arbeit

der Kommission in bezug aus die Einschränkung des Kriegs .

Materials erfolglos geblieben sei . Darauf zog Politi , di «

Resolution zurück . Sie wurde aber von den Tschechen und Ameri .

kanern wieder ausgegrtssen und wird am Sonnabend mit leichten

Änderungen vielleicht doch noch zur Abstimmung gestelli werden .

Die Nachmtttaasdebatt « brachte die erwartet « Zustimmung

Englands zu drm französischen Votschlag . Lprd Eushendun

erklärte , datz j>ie von Deutschland und Rußland vorgeschlagene und

früher von England gefordert « dirtkt « Beschränkung des Kriegs -

Materials zwar logisch ideal war « , aber in der gegenwärtigen politi .

scheu Sttuatiou weder « ü » sch « n » w« rt « och praktisch

Tomski abgesetzt .

Stalin hat für setne Politik einen „Fernflieger " in Betrieb .

Sonntag Gemeindeivchlen in Frankreich.
Günstige Aussichten der Linken .

Paris . 3. Mai . ( Eigenbericht . )
Am nächsten Sonntag finden in Frankreich die Ge -

meindewahlcn statt . Ihr « Bedeutung geht daraus hervor ,

daß innerhalb des zentrolistischen Regierungssystems in Frankreich
die Gemeinden verhältnismäßig selbständig , parlamentarisch

regierte Staatswesen darstellen . Die Kommunen bilden die Der -

suchsfelder der praktischen Politik . Keine Partei
kann auf Erfolge in der großen Politik hoffen , die es nicht zuerst
verstanden hat . in den Kommunen Boden zu gewinnen .

Der französische Innenminister T a r d i e u hat vor kurzem

behauptet , die großen politischen Fragen würden diesmal bei den

Kommunalwahlen nicht in Ersckzciimng treten . Das Gegentell ist

richtig . Die Bevölkerung ist mtt dem Steuersystem der Re -

gierung Poincarö völlig unzufrieden . Poincart hat die

Hauptsteuerlasten auf Verbrauch und Verkehr abgewälzt .
In den Kommunen zeigen sich die Auswirkungen dieser

Politik am deutlichsten . Hier spürt der Wähler die Verteuerung
de « Lebens . Hier ist sein politisches Interesse unmittelbar geweckt .
Vei den großen politischen Wahlen kann eine Regierung durch

Propaganda in Versammlungen und in der Presse dem Dolle die

schönsten Programme rvrlegen . Bei den Kommunal¬

wahlen sind mit allgemeinen Theorien keine Erfolge zu erzielen .
Hier gelten nur die

Resullale der praxi « .

Tarhieu « Devise kann nicht darüber hinwegtäuschen , daß die Ent »

scheidung der Kommunen ein « unzweifelhafte Vorbedeutung für die

zukünftige Entscheidung des gesamten Landes hat . Die Aeußerung
des Ministers kennzeichnet die Angst der Regierung Poincarö vor
einer Wiederauferstehung des Kartells der Linken .

Die Rechte operiert in dem Wahlkampf mit - der Behauptung , in

sozialistisch regierten Kommunen habe die Bevölkerung hö¬
here Steuerlasten zu tragen . Die Sozialisten können dem «

gegenüber auf die „ Realisationen " in ihren Gemeinden hinweisen ,
das heißt auf bedeutsame Erweiterungen städtischer Anlage » ,
Werke der sozialen - Fürsorge , Errichtung von Schulen und
Krankenhäusern . Städte wie Marseille und Bordeaux , die
unter sozialistischer Führung stehen , zeigen , daß gerade die sozio .
listische Partei stärkste Empfindungen für die Notwendigkett de ,
Ausbaues der Wirtschaftskräste und der modernen technischen Hilf »-
mittel besitzt . Je stärker die Bevölkerung auf engem Raum zv
sammengcdrängt ist , desto mehr weiß sie die Leistungen zu schätzen�
die unter sozialistischer Initiativ « zustandcgekommen sind . Zweifel¬
los wird bei den Kommunalwahlen auch die K i r ch e n p o l i t i k

Poincarös quittiert werden . Breiteste Kreise befürchten ei . «

weitere Durchlöcherung der Laiengesetzgebung . Sie werden recht .

zettig dafür sorgen , daß in den Kommunen entgegengesetzte Teiw

denzen wirksam werden .

Di - Aussichten der Linken für die Wahlen , insbeson¬
dere der Soziallsten , sind recht günstig . Voraussetzung

zum Erfolg ist allerdings , daß sämtliche Linksparteien aus der Der ,

gangenhett gelernt haben , ihre Sonderinteressen zeitweise hinter das

groß « gemeinsam « Ziel der Bekämpfung der Reaktion zu stellen

durchführbar sei : dar französisch « Dorschlag sei absolut nicht
ideal , aber doch « w Heiner Schritt vorwärts , er bringe vielleicht
die Einigung auf «in Minimum , mtt der man sich vorläufig b«.

gnügen müsie . Deutschland , Abrüstung — die Bernstorff

immer wieder alz Modell hinstellt — sei unter außergewöhnlichen

Umständen geschaffen und würde freiwillig von den anderen Staaten

nicht als Modell genommen werden .

Der Franzose M a s i g l i teilt « diesen Standpunkt in bezug auf
Deutschlands Abrüstung . Di « Abrüstung durch die Frl «den »oerträg «
ist nach ihm eine

Zwangsabrüstung . die nur mit einem ungeheuren Aufwand an
Kontrolle , den sich andere Slaalea nicht gefallen lassen würde « .

durchgeführt wird .

Trotzdem ließe diese Methode Raum für Unsicherheit und
könne nicht jede Art von Rüstung verhindern . Di « ftonzösssch « in¬
direkte Methode dagegen sei elastisch genug , um in jeder Situation

angenommen werden zu können . Bernstorff antwortete sehr
trocken und deutlich , daß die Kritik Masigl ! » nicht Deutschland de »

rühre : denn nicht Deutschland Hab « die Mechod « der Abrüstung
gewählt , die ihm aufgezwungen worden sei . Aber Deutsch -
lavd Hab « den Bevsailler Vertrag erfüllt , und

wenn die anderen verlragqmrtner von Versaille » ihren Eul -

waffvungsversprechen ebenso nachgekommen wären ,

würde die Kommission es nicht nötig haben , schon drei Jahre
über den Weg der Abrüstung n u tz l o s zu diskutieren .

An der Debatte ist noch bemerkenswert , daß Frankreich und

Cnglaitti sich nicht darüber einigen können , ob nur das Kriegs »
Material des Lonlcheeres , oder auch da » Luft - mtt » Seematerial

durch B: ldgetb « schrSntung « n erfaßt werden soll . Einig ist man sich
elgentlich nur darin , daß man gern Mitte nächster Woche nach
Haus « fahren will , aber in welchem Stadium der Verhandlungen .
ist nach vollkommen unbestimmt .

Ehescheidungsreform veriagi .
Das Eionde - iherrengesetz soll zunächst beroten werden .

Der Rechtsausschuß de » Reichstages sollte heute die

zur Erleichterung der Ehescheidung gestellten Anträge beraten . Bor

Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorsitzende Abg . Lands -

berg ein Schreiben der Reichsregierung , in welchem sie bittet ,

schleunigst das Gesetz zur Regelung der Renten der

Styndesherren zu beraten und di « Ehescheidung » .

refprm zurückzustellen . Reichsjustizminister v. Guärard

unterstützt « dieses Schreiben , worauf der Zentrumsabgeordnet «
Bakius die Vertagung der Ehescheidungsreform beantragte . Ge -

nosse Dr . R o s e n f « l d wendete sich g e g e n den Vertogungsantrag .
Die 2lb geordneten Kahl ( Vp. ) und Ehlerwann ( Dem. )
meinten , dem ausdrücklichen Wunsch « der Reichsregierung entsprechen

Ein neuer Wallace .
Komödie : » Oer Mann , per seinen Namen änderte . *

Diesmal geht es bei Wallace ohne Leichen ab , kein Raub, kein
Mord , aber drei Akte lang Gruseln . Man beklatscht den Helden des
Abends , Oskar Homolta und Grete Mosheim , die diesmal in einer

fast tragischen Rolle glänzt . Dgr .

zu sollen . Bei der Abstimmung wurde die Zurück st ? llung der

E h e s ch « i d u ng sre - f o r m mtt den Stimmen aller bürgerliche »
Parteivertreter gegen Sozialdemokraten und Kommunisten be¬

schlossen .
_

Die Streichungen am Lusteiat -
Beratung der Mnanzfachverständigen .

Di « Finanzsachverständigen der Pörsten beschäftigten sich am

Freitag mtt der Frag « der endgültigen Gliederung der bei den

Streichungen am Luftetat für Luftindustrie und - verkehr
oerbleibenden Mittel . Man kam überein , den größten Teil der aus
dem Etat des Verkehrsministeriums für Zweck « der Luftfahrt zur
Verfügung stehenden Mittel in diesem Jahre und in den kom »
wenden Iahren dem Luit verkehr zufließen zu lassen . Die Luft¬

fahrzeug i n d u st r i e soll beretts m diesem Jahre zu einem großen
Teil , in den kommenden Iahren aber fast ausschließlich zu ihrer

Finanzierung auf den Weg der Anleihe verwiesen
werden . Barzuschüsse soll sie in den künstigen Iahren nur in sehr

geringem Umfang « erholten . Für die Sicherstcllung de » Zep¬

pelinbaues sind Wege gefunden worden , di « unter Zuhilse -
nähme der vom Freistaat Württemberg zur Verfügung gestellten
Mittel eine ununterbrochen « Fortsetzung der Arbeiten ermöglichen .

Oppeln - Echo in Polen .
Oemonstrottonea gegen Oevtfchland .

Warschau , 3. Mai . ( Cige : rbericht . )
In ganz Polen ist fett den Vorgängen in Oppeln eine stark

erregt « Stimmung gegen Deutschland zu verzetchnsn .
In den Städten und auf dem Lande sind tagtäglich Kundgebungen .
Man nimmt nicht nur Entschließungen an , sondern „ droht " auch mtt

militärischer Vergeltung . In der Presse wird u. a. gefordert : schleu -

nige Lösung der O p t a n te n s r a g e und Enteignung der

deutschen Grundbesitzer , Verbot deutscher Theateraussüh -
r u n g e n , Boykott der deutschen Waren usw . Es werden auch
olle Annektionsgelüst « der Rechten wieder wach . Oppeln wird z. B
als polnische Stadt bezeichnet , die sich zurzeit unter deutscher
Herrschaft befinde .

In Posen kam es anläßlich einer Demonstration vor dem
deutschen Konsulat und der Redaktion des deutschen „ Tagblatt " zu ,
schweren Tumulten . Schilder und Auohängekasten wurden
demoliert . Erst di « Polizei tonnte die Ruhe wieder herstellen . In
Warschau war am Frettagnachmittag eine Demonstration veranstaltet
von 33 nationalistischen Organisattonen .

In der Warschauer Demonstration verlangten stürmrsche Zurufe
. . Befreiung des urpoinischen Schlesien " und die Cr »

oberung Danzig « . Die Entschließungen richten sich gegen
die deutschen Minderheiten tn Polen . U. «. wird vom jlußen »
Ministerium die bedingungslose Ausweisung der deutschen

Optanten verlangt . Ein sohlender Zug zurdeutschenGesandt »
schaft wurde von der Polizei vorher aufgehalten .

Remn Zwischenfall in Tsinimfu . In Tsinanfu wurden —

wie aus Tokio remeldet wird — Zwei Japanische Sol bäten

von chinesischen Zivilisten getötet . Die japanischen Schulen der

Stadt wurden geschlessen . Die Lag « ist sehr gespannt , paku «

Japaner in der Stadt ein größeres Truppenkontingent ausrecht -

erhalltem



Zusammenbruch des Generalstreiks
Die Isolierung der KPO .

Die von dem Zentralen Maikomitee zu Donnerstag abend ein -

berufene Versammlung der Betriebsräte , Betriebsvertrauensleute und

Betriebsdelegierten in den Sophiensälen roar von etwa 400 Per¬

sonen besucht�
Heckert hielt ein reichlich blutrünstiges Referat und forderte

zum Generalstreik auf . In der Diskussion traten neun Ver -

treler der Metallarbeiter auf , die übereinstimmend erklärten ,

daß es nicht möglich fei , die Berliner Metallarbeiterfchaft für einen

Generalstreik zu gewinnen . Die Vertreter von Arbeitern der Ver -

k e h r s - A. - G. führten aus , daß auch der Verkehrsstreik nicht durch -

führbar sei. Gin Hilfsarbeiter von Ullstein und ein Buchbinder

gaben für die graphische I n d u st r i e die Erklärung ab , daß

auch hier auf die Beteiligung an einem Generalstreik nicht zu rechnen

sei , weil die Lohn - und Arbeitsbedingungen verhältnismäßig günstig

seien .
Das „ revolutionäre ' Element begleitet « diese „ Miesmacherei '

durch entsprechende Zwischenrufe . Am radikalsten trat der Vertreter

der Arbeiter der Zigarettenfabrik Massary auf , der den General -

streik forderte .
Eine Reihe von oppositionellen Betriebsräten wurde scharf kriti -

sicrt , weil sie jetzt nach ihrer Wahl die KPD. - Politik in den Betrieben

nicht mehr oertreten .
Die Drahtzieher wiesen auf die lebenswichtigen B e -

triebe hin . deren Stillegung die Arbeitseinstellung zwangsläufig
im Gefolge habe . Gelinge es den Industriebetrieben und den Ver -

kehrebetrieben den eleklrifchen Strom abzuschneiden , dann bestehe für
das Gelingen des Generalstreiks die beste Aussicht .

Die Aktion wurde dann in die Belegschaftsversammlung ver -

legt , deren Vertreter Freitag mittag 12 Uhr zu einer Konferenz bei

chäverland zusammentreten sollten , um die Aktionen festzulegen und

durchzuführen .

Aber auch da wurde es nicht geschafft . Es wurde dann zum
Abend noch eine Betricbsrätekonferenz einberufen , wo die Draht -

zieher mit Hochdruit arbeiteten . Das Ergebnis ist leicht voraus -

zusehen : vollständiger Zusammenbruch des verbrecherischen Wahn¬

sinns .

Ende des Streitverfuchs im Nuhrbergbau
Oie Arbeit überall wieder aufgenommen .

Essen , z. Mai .

Zm hamborner Bezirk sauf den Zechen Reumühl . Beckerwerth ,

Thyssen - Schächte ) sind die Belegschaften der Mittelschicht vollzählig

eingefahren , auf den Zechen Friedrich Ernestine . Westfalen und

de Wendel fehlen noch Teile der Belegfchafl : doch ist damit zu
rechnen , daß die Arbeit auch hier morgen wieder voll aufgenommen
wird .

Zusammenbruch auch in Hamburg .
Hamburg , 3. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Hamburger Kommunisten fetzten am Freitag ihre am Don -

nerstag gemachten Versuch « zur Entfefselung eines wilden Streits

fort . Sie scheiterten abermals . Auf der Reiherstieg - Deutschen
Werft , wo am Donnerstag die Arbeit zeitweilig ruhte , wurde am

Freitag der Betrieb wieder voll aufgenommen . Auch die

anderen Werften arbeiteten : ebenso scheiterte der Versuch zu einem

wilden Streik in den hafenbetrieben . Rur bei Blohm u. Voh

leisteten von 10000 Arbeitern 600 Bohrer und Stemmer der kam -

munistischen Parole Folge . Ein geradezu klägliches Ergebnis
der „ Maffenstreitparole " .

Die Bewegung der Eisenbahner .
Geschlossene Front in Frankfurt a M .

Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutsch -
kands für das Wirtschaftsgebiet Groß - Frankfurt und der Deutsch «
V e r k « h r s b u n d für den Bezirk Groß - Frank furt nahmen in einer

äußerst stark besuchten gemeinsamen Versammlung beider Verbände
am 2. Mai Stellung zu ihren seit längerer Zeit schwebenden Lohn -
bewegungen .

Nach Referaten der beiden Organifatlonsvertreter Salomen
nnd Stühler und ausführlicher Diskussion der Mitglieder beider

Großorganifationcn gab der Vorsitzende des Ortsausschusses des

ADGB . , M i s b a ch , für die gesamten Gewerkschaften Groß - Frant -
furts die Erklärung ab , daß im Falle eines Streiks der Eisenbahner ,
der Post , und Telegraphenbauarbeiter sowie der Arbeiterschaft der

Übrigen Verkehrsbetriebe Frankftirts die gesamte gewerki ' chastlich or -

ganisierte Arbeiterklasse des Frankfurter Wirtschaftsgebietes in voller

Solidarität hinter den im Kamps befindlichen Arbeitern der Gruppe
» Verkehr ' stehen würde .

Di « gemeinsame Versammlung der beiden Großorganisationen
bringt ferner zum Ausdruck , daß , nachdem all « Verhandlungen mit
der Relchsbahn - Gesellschast , den Reichs - und Staatsbehörden zu
keinem Abschluß zu führen vermochten , die hauptvorstände der im

Äartellvertrag verbundenen Organisationen veranlassen müssen , die

organisatorischen und technische » Vorbereitungen für die Durchfüh -

rung der Lohnbewegungen mit Hilfe der letzten gewerkschaftlichen
Mittel umgehend in die Wege zu leiten .

Die Mitglieder des Einheitsverbandes der Eisenbahner und des

Verkehrsbundes im Wirtschaftsgebiet Groß - Frankfurt stehen in ge -
schlosiener Front hinter ihren zentralen und bezirklichen Organisa -
tkonsleitungen . Sie verpflichten sich , in völliger Disziplin zur höchsten
gegenseitigen moralischen und finanziellen Hilfe .

Reorganisation der Luftfahrt .
Stellungnahme des Personals .

Seit Iahren ist Immer wieder In der Oeffcntlichkeit auf die

tinhaltbaren Zustände im deutschen Luftsahrtwesen hingewiesen wor -
den , ohne daß von den verantwortlichen Stellen auch nur der ge -
ringste Versuch gemacht wurde , die jedem Kenner des Luftfahrt -
wesens und feiner Organisation offensichtlichen Mißstünde abzu -
stellen oder auch nur einzudämmen . Die Luftfahrtabteilung im

Reichsverkehrsministerium betrachtet « sich als ein kleiner Skaat im
Staat « , der niemand anders als sich selbst Rechenschaft schuldig ist
und das Parlament nur für eine automatisch « Geldzapfftelle hält .
Don einer Kontrolle stber die Verwendung der Steuergelder durch
das Parlament wollte man in der Luftsahrtabteilung im Reichs .
Verkehrsministerium nichts wissen . Es ließ sich auch gar zu schön
wirtschaften ohne die Beaufsichtigung der Parteien , zumal der orakel -

haste Titel des Luftfahrtetots „ Zur Förderung wissenschaftlicher
und allgsmein - wlrtschastlicher Zwecke ' für alle möglichen Ding «
Raum ließ . Darüber , daß es so wie bisher in der deutschen Lust -
fahrt nicht weiter gehen konnte , waren sich alle ausschlaggebenden
Parteien des Reichstages einig geworden . Der Reichstag brachte
sein Mißtrauen gegenüber der Lustbehörde bei der diesjährigen
Etatssestletzung dadurch zum Ausdruck , daß er von den angeforderten
55 Millionen Mark 28 Millionen st r i ch. Wenn auch dabei die

ungünstige Finanzlage des Reiches mitspielte , steht aber doch außer
Zweifel , daß auch bei einer günstigeren Finanzlage ganz erheb -
lich « Slbstriche am Luftsohrtetat gemacht worden wären , uni endlich
einmal die dunklen Etatpositionen ouszuklären .

Die Luftfahrtuniernehmen sehen ans der durch die Streichungen
am Lustfahrtetat geschaffenen Lage keinen anderen Ausweg als
« inen rücksichtslosen Personalabbau . So hat z. B. die

Luft - Hansa einen 40prozentlgtn Abbau ihrer Arbeiter und
Angestellten angekündigt . Die Erfahrungen haben gezeigt , daß bei

solchen Abbaumaßnahmen nicht bei den sogenannten leitenden

Stellen angefangen wird . Dringend notwendig ist es , den Per -

sonalabbau auf das notwendigste zu beschränken und dafür eine

gründliche Reorganisation des Luftfahrtwefens
vorzunehmen .

Der Reichsabteilungsleiier der Luftfahrtabteilung des Deutschen
Berkehrsbundes , Genosse Binder , schilderte tn einer übersülllen

Versammlung des Personals der Deutschen Lust - Hansa am Sonn -

tag im Gewerkschastshaus die Mißstände in der deutschen Luft -

fahrt und zeigte auch an verschiedenen Beispielen , wo mit der

dringend notwendigen Umgestaltung des Luftfahrt -
wesens begonnen werden müsse . Die von einer vorbildliche »
Einmütigkeit beseelt « Versammlung , an der auch das Flughafen -
personal teilnahm , faßte ihr « Meinung in folgender e i n st i m m i g
angenommener Entschließung zusammen :

„ Aus den Kreisen der Arbeitnehmer bzw . ihrer Vertretungen
ist seit Jahren auf die Fehlorganisation tni Luftsahrtweien und die
sich hieraus ergebenden Mißstände hingewiesen worden , ohne daß
die verantworllichen Führer unserer Lutffahrlpolitik aus diesen
Warnungen die nötigen Folgerungen gezogen hätten . Die Fehler
dieser Politik wirken sich heute wie auch schon früher in erster
Linie gegen die Arbeitnehmerschaft der Luswer -
kehrsbetrieb « aus .

Die Artgestekften und Arbeiter det Deutschen Lust - Hansa ver -
kennen nicht die Notwendigkeit einer dunbgreissnden Reorganisation
der deutschen Luftsahrtpalitik bzw . der Lustwirtschait , fordern je -
dach , daß in erster Linie der notwendige Um - bzw . Abbau in den
führenden Stellen erfolgt . Die Arbeitnehmer stellen weiterhin die

Forderung , daß alle Umstellungsmaßnahmen innerhalb der Deut -
schen Lm' t - Hanfa mit den Betriebsoertretungen beraten und mit
deren Einverständnis durchgeführt rverden .

Die Versammlung richtet gleichzeitig an die Fraktionen des
Reichstags die dringende Litte / bei der Verteilung der zur Ver -
fügung stehenden Reichsmittel in erster Linie dieDeutscheLust »
Hansa , als Hauptträgerin des Luftverkehrs und haupraustrag -
gebcrin der deutschen Luitfahrtindustrie , zu berücksichtigen , denn nur
durch einen gesunden Luswerkehr ist der Fortbestand des leben «-
sähigen Teiles dieser Industrie sichergestellt . '

Noch eine Maifeier - Maßregelung .
Bei der Firma Z. Evclstein A G .

Di « Firma I . Edelstein A. - G. , Glas , und Porzellanwaren
engros , Berlin , Alerandrinenstraße 95/96 , die bei den Arbeitern
dieser Fachgruppe als „ ganz besonders sozial denkend ' bekannt ist ,
hat am 1. Mai eine besondere Glanzleistung vollbracht . Schon
einig « Tage vor dem 1. Mai erschien am schwarzen Brett
eine Bekanntmachung , die sinngemäß wie folgt lautet :

„ Wir machen hiermit bekannt , daß tn unserem ganzen
Hause am 1. Mai gearbeitet wird , auch wird an diesem
Tage kein Urlaub erteilt . '

Dieses äußerst provokatorisch « Verhalten der Firma hat bei
der Belegschaft eine besondere Etbitterung hervorgeruien und
hatte zur Folg «, daß in einer Bstriebsveriaimnlung ' gegen zwei
Stimmen von der gesamten Velegschast für d' en 1. Mai Ärbeiisruh «
beschlossen wurde . Als der Betriebsobmann pflichigemäß der Be -
triebsleitung davon Mitteilung machte , wurden chm allerhand schöne
Liebenswürdigkeiten gesagt , u. a. auch , dann seit die Beleg -
s cha f t entlassen .

Nachdem der Beschluß gefaßt wurde , hat die Belegschaft mit
Ausnahme von zwei Arbeitenden an der Maifeier teilgenommen und
die Arbeit ruhen lasten . Als am Donnerstag früh die Belegschaft
wieder zur Arbeit antrat , wurde der Bstriebsobmann zu
der Betriebsleitung zitiert und wurde ihm dort eröffnet daß er
sofort entlassen ist Als Antwort darauf trat die gesamte
Belegschaft in einen Sympathiestreik e- n.

Wir bitten , solange die Differenz nicht beigelegt ist , unter allen
Umständen Arbeitswillige von dem Betriebe fernzuhalten .

Da die Firma durch eigene Fuhrwerke auch die Provinz be -
liefert , bisten wir alle arbeitsrfrcnndlichen Blätter Berlins und auch
der Provinz uni Aufnahme dieser Notiz .

Falls die Differenzen beigelegt werden , werden wir auf gleichem
Weg « der Oeffentlichieit davon Kenntnis geben .

Deutscher verkehr » bund .
Lezirksverwaltung Groß - Berlin , Sektion I ,

Streik in chemigraphifchev Anstalten .
Oie Hilfsarbeiter fordern Anerkennung des Tarifs .

In den Berliner chemigrophischen Anstallen befinden sich die

Hilfsarbeiter zwecks Anerkennung eines Tarifvertrages im Streik .

Schon fest etwa einem Jahr bemühte sich die Organisation beim

Arbellgeberverband um Abschluß eines Tarifvertrages für die in

den chemigrophischen Anstalten beschäftigten Hilfsarbeiter . Der

Schlichtungsausfchuß , der zu diesem Zweck angerufen wurde , fällte
einen Schiedsspruch , der für 2ljährige Arbeiter einen Lohn von

40 M. vorsah .
Die Arbeiter hatten diesen Schiedsspruch angenommen , die

Unternehmer aber abgelehnt . Die von der Gewerkschaft be -

antragte Derbindkichkeitsertlärung wurde vom Reichsarbellsministe -
rium abgelehnt . Eine nachträglich angebahnt « Verständigung mit dem

Arbeitgeberverband « war ebenfalls erfotglos . Di « Arbeiter stellten

deshalb in den einzelnen Finnen Forderungen auf Anerkennung
des Tarifvertrages für die chemigraphifchen Hilfsarbeiter . Nach Ab¬

lehnung ihrer Forderung sind die Hilfsarbeiter init Zustimmung der

Organisation in den Auestand getreten . Die Streikenden erhoffen

die Solidarität aller freigewerkschastlichen Arbeiter und verweisen

auf das Inserat in gleicher Nummer des „ Vorwärts ' .

Maßregelung Maifeiernder !
In unserer gestrigen Morgenausgabe berichteten wir mit dieser

Ueberschrift über die Maßregelung der Belegschaft bei G l o g o w s k i

u. C o. Es handelt sich jedoch nicht um diese Firma , sondern um ihre

Nachfolgerin , die „ Deutsche vurronghs Rechenmaschineu - A.

Frledrichstr . 65a . Die Firma Glogowski u. Co. hat auf deren Maß -

nahmen keinen Einfluß .
Die „ Deutsche ' Auslandsfirma scheint im Umgang mit Ber -

liner Arbeitern noch ziemlich wenig bewandert zu sein . Schon der

Umstand , daß sie eine der verschwindend wenigen Firmen ist , die die

Arbeitsruhe am 1. Mai mit Maßregelungen „ ahndet ' , sollte sie
darüber belehren , daß sie damit auf dem Holzwege ist .

Aussperrung in den Spinnereien Englands .
500 ovo Arbeiter dedroht .

Manchester , 3. Mai . ( Eigenbericht . )

Die in den Föderationen der Baumwollspinnerei -

Associationen vereinigten Texiilunternehmer haben am Frei -

tag gegen ein « Stimme beschlosten , am 18 . Mai alle Betriebe

stillzulegen , wenn die in den Alma - Spinnereien in O l d -

h a m in Streit befindlichen Arbeiter bis dahin nicht zur Arbeit

zurückkehren . Di « Aussperrung wird in den nächsten Tagen in

sämtlichen Spinnereibetrieben Großbritanniens betanillgegeben
werden . Von der Aussperrung werden zunächst unmittelbar

250000 Arbeiter betroffen werden : die Stillegung der Spinnereien
wird jedoch im Lauis weniger Wochen weitere 250 000 in der

Weberei beschäftigte Arbeller in Mitleidenschaft ziehen .

Zm Aachener Steinkohlen - Bergbau hoben die Bergarbeiter .
verbände Lvhnordnung und Arbeitszeitabkommen zum 3! . Mai und

30. Juni gekündigt . Der Verband der Bergbau - Jndustriearbeller

oerlangt die Beseitigung der S�ftirndigen unterirdischen und der
neun - bis Lwölfstündigen oberirdischen Arbeitszeit . Die Löhne sollen
denen ' im lstiihther ' gbau angeglichen werden die bis zy 15 . Pro ; .

DHr Mgen . '
' ' ■'

V' ■ ■

Der Unterausschuß Wilmersdorf de » ADGv „ Ortsausschuß
Berlin , veranstaltete im Biktorio - Tarten «in « wuchtige Maikund -

gcbung . Der große Saal des Diktoria - Gartens war überfüllt .
Bieie Versammlungsbesucher mußten wegen Uebersüllung umkehren .
Genoste W i e l o ch vom Verkehrsbund wies in packenden Aus -

führungen auf die Bedeutung des 1. Mai hin . Der Männer -
gesa ngoerei n Friedenau - Steglitz umrahmt « d- e Feier
mit ausgezeichneten Gesangsvorträgen . Es kam zu keinerlei

Störungen , die Versammlung oerlies in vollster Harmonie .

ttaikdracker ! Am Lonntas . d«n S. und Montaz , de » S. Mui , finden K» de »
11 Bezirken des Lereins der Berliner Butdrucker und Schrlftsieher die Be-
zirksuerfammlungen statt . Da in diesen Versammlungen die Borsistläg » für dl -
Delegierlcnwakil �um Berbandstag erfolgen milfsen , ist es Pflicht t >�es
Kollegen , die Begirrsversammlungen zu besuchen . Der Eauvorstand .

M«iall »rdei «er »erband . Die Brauch « der Chirurgie und die btt Mechaniker »
Uhrmacher , Optiker und Eicher werden morgen , Eonnabend , im Eaalbau
Zriedrichohoin einen Abend der Uederraschungen haben . Eintrittskarten d«i
den ZunklionSren im Boruerkauf tO Ps .

verantwortlich stir Politik : Dr. E»rt cheget ; BZirtschaN : 9. »Uogelhifer ,
Eewertfchafisbewegung : Z. Steiaer : Zeuilletou : K. K. Bischer : Lokale »

and Eonstioes : ffeift »oestidt : Anzeigen : Ih »loch « . silmtlich in Berlin .
Verlag ! vorwäri ». Bcrlag D m d H,. Berlin Druck! Borwörte . BulNdruckeret
und verlaasonstalt Paul Eingee u Co Berlin SW «> Lindcnftraiie 1
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Oer Fortgang der Kämpfe in Neukölln .
Gestern fieben Todesopfer bis 23 Llhr .

Auch am gestrigen Tage dauerten die kämpfe zwischen
den Aufrührern und der Schutzpolizei in Neukölln an .

wieder sind sieben Menschenleben zu betlageu .
Während im Stadtteil wedding die Ruhe im wesentlichen
wiederhergestellt ist . sagen die Nachrichten ans Neukölln .

datz die kämpfe weitergehen . Vei den Toten und Ver¬

letzten handelt es sich zum Teil um Personen , die den Auf -
ständigen fern st ehe » . Bei Redaktionsschluß dauern die

Schießereien noch an .

Wie es gestern zuging .
Unbeteiligte , seid vorsichtig und verständig ?

. Die Unruhen in Neukölln spitzten sich in den gestrigen
Nachmiltagistnnden wieder derart zu . datz die Polizei zu den

schärf st en Abwehrmahnahmen greisen mutzte . Bei der

gegenseitigen Schietzerei waren bis gegen 16 Uhr vier neue

Todesopfer zu betlagen . Die Zahl der Toten erhöhte sich am

späten Nachmittag leider ans sechs : autzerdem wurden zehn Per -
sonen verletzt .

Wir erhalten diese Schilderung : Fortwährend wurden gestern
die Stratzen von Dachschützen unter Feuer gehalten .
Von der Polizei war an die Anwohner die stritte Anweisung er -

gange » , den Fenstern und Baitonen fern zu bleiben . Bodauer -

licherweife wurde diese Aufforderung nicht befolgt , und so war -
den an zwei verschiedenen Stellen Frauen , die aus ihren
Valtonen standen , von Kugeln getroffen und tödlich oerletzt . Das

erste Opfer war eine 51jährige Frau Elifadech Scheibe , die
von der Brüstung ihres Baltons im Haufe Hermann st ratze�O
auf die Straße hinabsah . Ein Kopfschuß führte ihren sofort « -

gen Tod herbei . Das gleich « Schicksal ereilte zwei andere Frauen ,
die Svjährige Mtwe Marie R o « p n e r und die 25jührige Frau
Erna K S p pe n. Frau Koppen war bei Frau Roepner , die im

ersten Stockwerk des Vorderhauses Hermannstraße 177 wohnt , zu
Besuch .

Unvorsichtigerweise betraten beide Frauen den Balkon , um die

Tumulte « ms der Striche trotz der polizeilichen Warnung zu
beobachten .

In diesem Augenblick trachten in der nächsten Umgebung des

Hause » zahlreiche Schüsse , und beide Frauen sanken t ö d -

lich getroffen zu Boden . Wenig « Minuten später fiel das

vierte Opfer . Der ä2jährige Vertreter Alfred Dahn aus der

Neuen Bahichofftratze 27 in Lichtenberg wurde beim Ueber -

schreiten de » Fahrdammes von einer abgeirrten Kugel zu Baden .

gestreckt� auch er wär sofort tot . Gegen - 18 Uhr wurde der siebzig -
jährige Otto S ch e r w a t aus der Einhornstraße 7 in der Steinmetz - -
straße van einer Kugel in den Leib getroffen . Sterbend wurde

d « Greis in » Neuköllner Krankenhaus gebracht . Ms

sechste » Opfer fiel der Arbeiter Walter Bath aus der Weser -

straße 87 . Bath erlitt - einen Brustschuß , an dessen Folgen er auf
dem Transport ins Urban - Krantenhaus gestorben ist . Die

Zahl der Verletzten tonnte bisher nicht einwandfrei ermittelt

werden , es ist aber anzunehmen , daß viele Verwundete

zu oerzeichnen sind . Auch mehrere Unbeteiligte Wurden wie -

der getroffen , so drei Arbeiter , die bei dem Untergrundbahnbau
in der Hermannstroße beschäftigt waren und mit erheblichen Ver -

letzungen in das Neuköllner Krankenhaus gebracht werden mußten .
Es sind die » die Arboiter Harry Leander aus der Kopfftraße 2S

in Neukölln , Richard Wende , Baumschulenweg Ernststraße 9

und Arthur K a st l e r au » der Manteufselftraße 37 Mit Rück -

stcht aus die ununterbrochenen Schießereien nahm die Polizei dann

umfangreiche und energische Absperrungen

vor . Die Neuköllner „ Kampsfzene " wurde völlig abgeriegelt
und die Polizei setzte in den Häusern die Suche nach den Schützen
und nach verborgen gehaltenen Waffen fort . Dabei wurden aber -

mals , ähnlich wie bei der Durchsiichung der Wohnungen am Bor -

mittag , Waffen aller Gattungen beschlagnahmt . Gleichzeitig
wurden mehrere verdächtige Personen sestge -
n o m m e n. Di « Geschäfte mußten aus polizeiliche Anordnung d i e
Läden schließen und die Jalousien herunterlassen , die Be -

wohner durften nur nach strengster Prüfung ihrer Ausweispapiere
die gesperrten Straßen paflieren . An den Kreuzungen der Her -
mann straße mit der Steinmetz - , Prinz - Hondjery - und Ziechen -

straße wurden von der Schutzpolizei Drahtverhaue errichtet ,
damit nicht während der Dunkelheit fremde Elemente durch -

schlüpfen könnten . Die Pasianten wuiden außerdem o u f W o f f e n

untersucht und durften nur In Begleitung von Polizeideamten
ihre Wohnungen aussuchen . Die Häuser waren zum großen Teil

geschlossen . Gegen Abend wurden dam , in Schnellpatrvuillen -

wagen mit Scheinwerfern neue Polizeimannschaften her -

angezogen . Nach Einbruch der Dunkelheit wurde die Polizei noch er -

heblich v e r st ä r k t , um vor allen Dingen einen erneuten B a r r i -

t adenbau rechtzeitg zu verhindern .

. Kurz vor Mitternacht .

Um die 22. Stunde wird uns berichtet : Auf dem Hermann -

platz bewegen sich um 21 Uhr starke Polizeipatrouillen
mit Karabinern . Bor der „ Neuen Welt ' war ein Panzerauto
postiert . In der Nähe von . Lliems Festsälen ' , wo der Rote Front -

kämpferbund tagt , stehen drei Lastauto » der Schupo mit

Scheinwerfern . Die Polizei wird in einige Entfernung vom Der -

sammlungslokal zurückgezogen . Auch einige Posten des RFB .

sorgen dafür , daß sich Ansammlungen nicht bilden . Mit Eintritt der

nächtlichen Verkehrssperre um 21 Uhr wird der Fahrverkehr vog
der Hermannstraße abgeleitet . Starke Patrouillen durchziehen
die Hermannstraße . an deren Einmündung durch spanische Reiter
und Stacheldraht nur « in schmaler Durchgang freigelassen
ist . Mit Einbruch der Dunkelheit wurden an der Ecke der Prinz -
Handjery - Straße und der Hermannstraße auf den Dächern große

bewegliche Scheinwerfer angebracht und Maschinen -

g « wehre aufgestellt . Mit diesen Lichtquellen konnten die Dächer der

anderen Häuser abgeleuchtet werden . Sobald die Reflektoren auf -

flammten , hört « die Schießerei von den benachbarten Häusern auf .

Di « auf den Balkvusn stehende . » Scheinwerfer bestrahlten die

häusecironien . um z » verhindern , daß. wieder wie an den beiden

letzten Abenden au » den Wohnungen heran » gefeuert wurde .

Don der A l l z r st r a ß « aus versuchten eine Anzahl Zunge
Burschen , mit Steinen und Reooloerschüssen die an der Eck « stehen -
den Gaslaternen zum Erlöschen zu bringen . Die Polizei

Arn Freltaj . dem 10. Mal . 20 Uhr , spricht Im ( froBen Saal des Lehrer .
rereiiuhaate «. Alexanderplatz . Genosse Dr. Karl Kantsky , Leiter der

stadtischen Eheheratungsstclle in Wien , Ober

„ Probleme der modernen Ehe . "
Karten iu - n Preise von 30 Pf. sind im Frauensekretariat des Bezirks¬
verbandes Berlin , SW68, Lindensir . Z, 2 Ho, II, Zimmer 3a, ab Sonnabend ,
den 4 Mal, und an der Abendkasse zu haben . Da * Fraoeasekretartal .

mußte aus diesem Grunde von der Prinz - Hondjery - Straße aus

gegen 21 Uhr von der Schußwaffe Gebrauch machen .
*

Gegen 22 Uhr wurde der 21jährige Martin Bal -
d o w f k i aus der Harzer Straße 2 durch einen Schuß
k « den Leib lebensgefährlich verletzt . Das Rettungs -
amt bracht « B . in das Neuköllner Krankenhaus , in dem

er kurze Zeit nach seiner Aufnahme gestorben ist .

Oer Polizeipräsident schafft Ordnung .
Besondere Maßnahmen für Wedding und Neukölln .

Der Polizeipräsident teilt mit :
Um die Unruhezentren Webbing « ad Ren »

kölln , in denen es noch am Donnerstagabend und im

Laufe der Nacht wieder zo schweren Husammenstöße » ge -
kommen ist , zn beseitigen , habe ich folgende Maßnahmen
getroffen :

Von 9 Uhr abends bis 4 Uhr früh ist jeder
Verkehr in den nachstehend verzeichneten Straßen ver -
boten . Ausnahmen gelten nur für Aerzte . Heb »
a m m e u und Sanitätspersonal . Jedes Umher »
st e h e n in den Hausfluren oder Hausnischen sowie Dor »

einfahrt « « ist verboten . Die straßenwärts gelegenen
Fenster müsien in der angegebenen Zeit geschlossen
bleiben . Auch darf in den straßenwärts gelegenen
Räumen während der angegebenen Zeit kein Licht
brennen . Zuwiderhandelnde Wohnungsinhaber setzen
sich der Gefahr aus » daß die Fenster von der Straße aus

durch die Polizei unter Feuer genommen werden .
Am Tage darf in den in Betracht kommenden Be »

zirken und genannten Straßen sowie in den Hansflure » .
Hausnischen und Toreinfahrten keine Person stehen
bleiben . Die Polizei wird besonders darauf achten , daß
sich niemand länger auf der Straße aufhält , als unbe -

dingt erforderlich ist . P e r s o n e n, die sich ohne festes
Ziel auf dei ? Straße bewegen , werden festgc -
nommen . Zusammengehen von drei oder

mehr Personen ist nicht gestattet . Jeder Rad -

fahrverkehr ist untersagt . Die in de » genannten
Bezirken belegenen Gastwirtschaften werden abends
9 Uhr geschlossen .

Bon diesen Maßnahmen werden folgende Bezirke be -

troffen :
T. Im B - ezirk Webbing der von nachfolgenden

S tpa y e » e ingeschlojsene Raum , wobei diese Straßen selbst
als Sperrgebiet anzusehen sind : Niettelbeckplatz .
Falkstraßebiszur Wiesen st raße , die Wiesen -
straße selbst , die Reinickendorfer Straße
zwischen Wiesenstraße und Nettelbeckplatz ;

2 . im Bezirk Neukölln der Raum um die

Prinz - Handjery - Straße , der eingeschlossen wird
von der Boddinstraße . vom Boddinplatz . von der

Mahlower Straße . Weise st raße . Leine -

straße . Lehkestraße , Kopf st raße . Steinmetz -
straße und Berliner Straße , letztgenannte Straße
ausschließlich , alle anderen Straßen einschließlich .

Alle Personen , welche diese Bestimmungen nicht be -

achten , setzen ihr Leben aufs Spiel .

( Btrtehiigie Uebersetzung von Erwin Magma ) .

An dem Tage , als sie das Boot hätten erreichen sollen ,
brach Elijah völlig zusammen . Als Daylight ihn aufhob ,
ließ er sich sofort wieder fallen . Daylight versuchte ihn zu

stützen , war aber selbst so schwach , daß sie beide hinfielen .
Er schleppte Elijah ans Ufer , « in notdürftiges Lager wurde

aufgeschlagen , und Daylight ging fort , um nach Eichhörnchen
auszuspähen . Jetzt war auch er am Ende seiner Kraft . Am

Abend fand er das erste Eichhörnchen , aber es wurde dunkel ,

ohne daß er zu einem sicheren Schuß kam . Mit der Geduld

eines Wilden wartete er bis zum nächsten Tage , und dann ,

nach einer Stund « , war das Eichhörnchen sein .
Das meiste gab er Elijah und behielt selbst nur die

zäheren Teile und die Knochen . Aber so ist die chemische
Beschaffenheit des Lebens , daß dies kleine Wesen , dies

Stückchen lebenden Fleisches in menschliche Nahrung umge »

setzt , seine Bewegungskrast auf die beiden Männer übertrug .
Dieselbe Energie , die die Triebfeder dieser Bewegungen ge -

wesen , Kraft und Beweglichkeit des Tierchens ausgemacht
hatte , durchströmte die ausgemergelten Muskeln und den

wankenden Willen der Männer und gab ihnen die Kraft , die

paar Meilen zu wandern , die zwischen ihnen und dem Boote

lagen Als sie es erreicht halten , brachen sie zusammen und

blieben eine lang « Weile unbeweglich liegen .
Für einen starken Mann wäre es eine leichte Arbeit ge -

wesen . das kleine Boot zum Ufer hinunter zu schaffen , aber

Daylight brauchte Stunden dazu . Und tagelang mühte er

sich ab . Moos in die klaffenden Risie zu stopfen . Aber selbst ,

als das getan , hielt der Fluß noch immer . Das Eis hatte sich
mehrere Fuß gehoben , machte aber keine Anstälten , ström -

abwärts zu treiben . Noch eine weitere schwere Arbeit

wartete ihrer : das Boot mußte ins Wasser geschafft werden ,

wenn es jo weil war . daß sie ihre Fahrt beginnen konnten .

Bergebens wankte und stolperte Daylight durch den

vagen Schnee oder über die Eisringe , die der Nachtfrost

darüber gebreitet hatte , fiel , kroch auf allen vieren und spähte
nach weiteren Eichhörnchen aus , um noch einmal die schnell «

Beweglichkeit des Tierchens in menschliche Körperenergi « um -

zusetzen und das Boot über die Eiskante in den Strom zu
heben .

Erst am zwanzigsten Mai brach das Eis . Di « Bewegung
begann um fünf Uhr morgens . Die Tage waren schon so
lang , daß Daylight sich aufsetzte und das Treiben des Eises
betrachtete . - Elijah war zu mitgenommen , um sich für das

Schauspiel zu interessieren . Obgleich bei Bewußtsein , blieb

er doch regungslos liegen , während das Eis vorbeisauste und

große Stücke gegen das Ufer krachten , Bäume mit der

Wurzel ausrisien und die Erde untergruben . Der ganze
Boden um sie her wurde von diesen gewaltigen Zusammen -
stößen erschüttert . Nach einer Stunde hielt das Eis in seiner

Fahrt inne . Irgendwo stromabwärts war es aufgehalten
worden . Dann begann der Fluß zu steigen und hob das

Eis auf seiner Brust , bis es das Ufer überragte . Immer

mehr Wasser strömte den Fluß herunter , und Millionen und

aber Millionen Tonnen Tis vermehrten durch ihr Gewicht
die angehäufte Menge . Der Druck und die Spannung waren

furchtbar . Mächtige Eisschollen wurden herausgepreßt , bis

sie hoch emporsprangen wie Melonenkerne zwischen Daumen

und Zeigefinger eines Kindes , und am Flußufer entstand
eine mächtige Eismauer . Als die Barr « stromabwärts ge -

sprengt war , verdoppelt « sich das scheuernde , krachende Ge -

töse . Noch eine Weile dauerte das Treiben des Eises . Der

Fluß sank reißend schnell . Aber die Eismauer am Ufer , die

bis hinunter in das sinkende Wasser reichte , blieb .

Nachtreibende Eisschollen kamen vorüber , und zum

erstenmal seit sechs Monaten sah Darlyght offenes Wasser .
Er wußte , daß das Eis den oberen Lauf des Stewart noch

nicht verlassen hatte , dort aufgehäuft und zusammengepreßt
war und daß es jederzeit losbrechen und ein zweites Eis -

treiben verursack�n tonnt « : aber , ihre Lage war zu ver -

zweifelt , als daß er noch länger hätte warten dürfen . Elijah
war dem Tode nahe . Er selbst war nickt sicher , ob er Kraft
genug in seinen ausgemergelten Muskeln besaß , um das

Boot flott zu machen . Alles stand auf dem Spiel . Auf das

nächste Eist . reihen warten ? Dann war Elijah sicher tot , und

er selbst wahrscheinlich auch . Gelang es ihm , das Boot flott

zu machen und einen Dorsprung vor dem zweiten Eistreiben

zu gewinnen , ohne vom Eise des oberen �ukon eingeholt
zu werden , so erreichten sie Sixty Mite und waren gerettet ,
wenn und hier war wieder ein große » Wenn — wenn er

Kräfte genug besaß , das Boot in Sirty Mile zu landen und

nicht vorbeizufahren .
Er machte sich an die Arbeit . Die Eismauer erhob sich

fünf Fuß über den Boden , auf dem das Boot ruhte . Er

suchte die beste Stelle aus , um das Boot ins Wasser zu
bringen , und fand eine mächtige Eisscholl «, die sich schräg
aus dem Wasser dicht an die Eismauer schob . Es war eine

ganze Strecke bis dahin , aber nach einer Stunde hatte er es
geschafft . Er war krank vor Anstrengung , und zeitweise
wurde ihm schwarz vor Augen , er konnte nichts sehen , Licht -
punkte und Streifen , qualvoll wie Diamantstaub , tanzten
ihm vor den Augen , während sein Herz klopfte , daß er fast
erstickte . Elijah zeigte kein Interesse , er lag regungslos da ,
ohne die Augen aufzuschlagen , und Daylight mußte seinen
Kampf allein ausfechten . Zuletzt — die gewaltige Anstren¬
gung zwang ihn in die Knie — glückte es ihm , das Boot in

sicherem Gleichgewicht oben auf die Mauer zu bringen . Auf
Händen und Füßen kriechend , brachte er dann seinen Schlaf -
sack , die Büchse und den Eimer ins Boot . Die Axt ließ er

liegen , denn er hätte zwanzig Fuß zurückkriechen müssen ,
um sie zu holen , und er wußte , daß er sie nicht mehr brauchte .

Elijah ins Boot zu schaffen , war schwieriger , als er ge -
dacht hatte , Zoll für Zoll , mit Pausen zwischen jedem Griff ,
schleppte er ihn über den Boden auf eine Tisscholle , die
neben dem Boot lag . Aber ins Boot hinein vermochte er
ihn nicht zu bringen . Elijahs kraftloser Körper war weit

schwerer zu heben , als ein entsprechendes starres Gewicht .
Daylight wollte ihn hochziehen , aber der schlaffe Körper
knickte in der Mitte zusammen wie ein halbgefüllter Mehl -
sack . Da kletterte Daylight ins Boot und versuchte , seinen
Kameraden hinter sich herzuschleppen . Aber er brachte nur

Elijahs Kopf und Schultern über den Bootsrand . Sobald
er oben losließ , um weiter unter zu packen , knickte der Er -

schöpfte auch schon wieder in der Mitte zusammen , und glitt
auf das Eis ' zurück .

Da entschloß sich Daylight zu einem letzten verzweifelten
Mittel .

„ Herrgott , du Jammerlappen , nimm dich zusammen ! "
schrie er . „ Da , du verdammter Kerl , da hast du ' s ! "

Und jedes Wort begleitete ein Schlag auf die Backen .

die Nase , den Mund , um auf diese gewaltsame Weise die

fliehende Seele und den verirrten Willen des Mannes wieder

ins Leben zu rufen . Die zitternden Augenlider hoben sich .

( Fortsetzung folgt . )



Das Rätsel von Klein - Kohlischken .
Was bringt das Wiederaufnahme - Versahren Oujardin ?

vor dem Schwurgericht in Znsletburg beginni
am S. Mal ein wiederausnahmeverfahren von

ganz besonderem Znleresse . Es soll in der Verhandlung ,

um die sich da » preußische Innenministerium besonder » be -

müht Hot . der Beweis geführt werden , daß der Mordprozeß

gegen den Hilfsgendarm D u j a r d i n vor lg Iahren zu
einem Trugschluß geführt hat .

Der Regierung ? - und Kriminalrat im preußischen Ministerium
des Innern . Dr . K o p p , hat für seine vorgesetzte Behörde an Hand
der Gerichtsokten noch einmal alle Cpuren oersolgt , die damals

gefunden worden sind . In einem achtzig Seiten langen Gutachten
kommt Dr . Kopp , der früher der Polizei angehörte , zu dem

Schluß , daß

Dujardin unter keinen Umständen den Mord begangen

haben kann . Das Wiederaufnahmeverfahren Paul Dujardins hat

diese Vorgeschichte : Im März 1919 war der Hilfsgendarm Paul

Dujardin bei dem Besitzer Iaquet in Klein - Kohlischken

einquartiert , hauptsächlich , um die von dem Besitzer verwaltet «

F o r st k a s s e zu schützen . Iaquet schlief mit einem Forstlehrling

zusammen in einer kleinen Kammer , die durch vier Räume von dem

Schlafzimmer des Ehepaares Iaquet und dem vor dem Schlaf -
kammer gelegenen Arbeitszimmer getrennt war , in dem sich
«in Geldschrank mit der Forstkass « befand . In der Nacht zum
14. Mai , die ungewöhnlich dunkel war . wurde Iaquet im Schlaf
von einem Manne überfallen — das Gericht nahm damals an . daß
es Dujardin war — und durch einen Revoloerschuß in die Schläfe
getötet . ' Die Ehefrau Iaquets , die beim Krachen der Waffe

emporfuhr und sich auf den Mörder stürzte , erhielt einen Schuß
durch die rechte Hand . Frau Iaquet , ohne auf ihre Verletzung zu
achten , eilte durch die Wohnung zur Schlafkammer Dujardins , traf
dort etwa 19 Sekunden nach dem Mord ein und fand Dujardin
und den Forstlehrling in den Betten schlafend vor . Durch die

beiden Schüsse waren auch die beiden Dienstmädchen geweckt worden ,
die uumittelbar neben der verschlossenen Haustür schliefen . Dujardin
verband Frau Iaquet und suchte dann mit dem Forstlehrling das

. Haus ob , in der Annahme , daß der Mörder noch in dem Gebäude

fei . Erst dann sucht « man beim Morgengrauen nach weiteren

Spuren , ohne jedoch , mit einer Ausnahm « , etwas zu finden . Das

Schwurgericht in Jnfterburg klagte vor 10 Iahren Dujardin und

Frau Iaquet des gemeinschaftlichen Mordes an dem

Besitzer an . und zwar ging die Anklage von der� Schlußfolgerung

aus , daß Dujardin ein Liebesverhältnis mit der Frau gehabt und

den Ehemann deshalb ' ermordet habe . Für diese Behauptung

ergab die Beweisaufnahm « keine Unterlagen .

Dennoch wurde Dujardin wegen Mordes zu lebenslänglichem

Zuchthaus verurteilt .

Die neuen Untersuchungen haben jedoch ergeben , daß die von der

Gendarmerie in Klein - Kohlischken vorgenommene Untersuchung noch

den Ursachen und Spuren des Mordes mehr als mangelhaft

gewesen ist . So wurde zwar festgestellt , daß das Schlafzimmer -

fenfter des Ehepaares geöffnet war , obwohl Frau Iaquet es vor

dem Zubettgehen geschlossen hatte . Man fand auch die Uhr

und das Portemonnaie des Toten im Garten , und unter dem Fenster

den Abdruck eines nackten Fußes , von dem man weder einen

Gipsabdruck machte , noch feine Maße aufnahm . Ferner wurde erst

nach zehn Tagen , trotz der polizeilichen Untersuchung , die Kugel , die

Frau Iaquet verletzt hatte , von einem Dienstmädchen in der

Zimmerecke gefunden , die Mordwaffe erst nach zehn Tagen

von einem Gendarm hinter dem Ofen entdeckt , während erst nach

fünf Monaten die wirkliche Einschlagsspur der Bleikugel , durch die

Frau Iaquet oerletzt worden war , im Kleiderschrank g « -

f u n d e n wurde , so daß die Fundstelle der Kugel mit dem Einschlag
des Geschosses niemals übereinstimmen konnte . Dr . Kopp als

Sachverständiger kommt auch zu dem Ergebnis , daß Dujardin , wenn

er wirklich der Täter gewesen wäre , von Frau Iaquet , als sie zur

Schlafkammer des Gendarmen eilt «, auf diesem Wege hätte g e -

sehen werden müssen . Es gab freilich für Dujardin , vorausgesetzt ,

daß er die Tot begangen hat , noch einen zweiten Weg , nämlich ,

um das ganze Haus herumzulaufen , einen zwei Meter hohen Zaun

zu überklettern und dann in das Fenster seines eigenen Zimmers

einzusteigen . Dabei hätte er jedoch erst einen Tisch weg -
räumen müssen , der vor dem Fenster neben dem Bett seines

Schlafgefährten gestanden Hot. Dieser Umweg hätte für Dujardin

wenigstens drei bis vier Minuten Zeit bedeutet , während Frau

Iaquet ebenso wie der Forstgehilfe angegeben haben , daß Dujardin

in s e i n e m B e t t l a g , als die verwundet « Frau in das Zimmer
des Hilfsgendarmen stürzte . Frau Iaquet ist vor 19 Iahren von

der Anklage des Mordes freigesprochen worden .

Zu der Verhandlung sind etwa 199 Zeugen und

mehrere Sachverständige geladen .

Oer Meister war betrunken .
llnd zwei Arbeiter starben durch Starkstrom .

Durch die Berührung mil einer Hochspannung » .
l e i l u mg von 6090 Volt verloren zwei Arbeiter der

lelephonsabrlk Berliner in Steglitz , der Elektro -
->■< monleur Kraus ) und der Schmied Ratzen , am 23 . Sep¬

tember 19ZS ihr Leben , weil sie diesen Unglücksfall durch
Fahrlässigkeit verursacht hallen , hatte sich vor dem Schössen -

■f geeicht Berlin - SchSneberg der Vbermonteur M i elf «
und der Schlosser Richärd S l r 1 t s che zu veranlworten .

, Der getötete Nutzen und der Angeklagte Sttktsche hatten dch,

Auftrag , «inen Oel schalt « ? im Transsormätorenhaus zu re -

parieren . Diese Arbeit mußte an dem Unglückstage beendet werden ,
da sonst der gairze Betrieb stromlos geworden wäre . Die Auf -

ficht hatte der . angeklagte Obermonteur Mielk «. der aber wegen einer

Fämilienfeierlichkeit erst am Nachmittag in der Fabrik betrunken

erschien . Obwohl der Meister ausdrücklich verboten hatte , daß
jemand ohne fein Beisein den Hochspannungsdraht betrat , ent -

schloß sich Strltsche , « inen zweiten Schlüssel zu holen , da die Arbeit
unter allen Umständen beendet werden mußte . Kaum erschien
Mielke in der Fabrik , so erstattete Stritsche ihm Bericht , daß die
Arbeiten fast vollendet wären , da er nicht länger die Berant -

Wartung übernehmen wollte . Der betrunkene Mielke kümmerte sich
ober nicht um diese Mitteilung . Stritsche ging zur Arbeit zurück und

nahm zwei Arbeiter Karl und Krause zur Hilfe mit . Als Nutzen
nun von einem Eisengestell des Oelschalters einen hölzernen Trag¬
balken herunternehmen wollte , berührte er einen Pol der hoch -
fpannungsleitung und fiel tot um , auf die gleiche Weife
kam Krause ums Leben , der wahrscheinlich mit Nutzen in Berührung
stand . Die Anklage warf nun Stritsche vor . daß er unbefugt
den hochfpannungsdraht aufgesucht hatte , und beschuldigte den
Monteur Mielke , daß er seiner Aufsichtspflicht nicht genügt und
vor allem den Hauptschalter nicht ausgeschaltet hatte . Die beiden

Angeklagten beschuldigten sich gegenseitig .
Das Gericht hielt die beiden zu gleichen Teilen schuldig und

verurteilte beide Angeklagte wegen fahrlässiger Tötung zu
je drei Monaten Gefängnis .

Hütet euch vor der Fremdenlegion !
Gründungsversammlung einer berliner Schuhgruppe .

Arbeitslosigkeit und Abenteuerlust sinb heute mehr denn je die
rührigsten Werber für die französische Fremdenlegion . Da ist es
sicher zu verstehen , wenn die ehemaligen Angehörigen der Legion ,
die sich in dem „ Bund ehemaliger französischer
F r e m d e n I e g i o n ä r e e. D. Düsseldorf " zusammengeschlossen
haben , aufklärend zu wirken suchen . Am Mittwi ch abend wurde
noch einem Lichtbildervortrag durch den Bundesvorsitzenden West -
p h a l «ine Berliner Ortsgruppe gegründet , die sich die
Aufklärungsarbeit — vornehmlich In den Schulen — , die Unter¬
stützung der - Entlasienen , ihre Rückführung in geordnete Leb ms »
bahnen und die Befreiung Jugendlicher aus der Legion als aller -
nächste� Aufgaben gestellt hat . Aus berufenem Mund wurde die
Legion als das dargestellt , was sie ist , als eine Arbeits -
t r u p p e , die mit Kreuzhacke und Schaufel die französischen
Kolonien zu erschließen hat . 33 990 Deutsche , zu 99 Prozent aus
proletarischen Schichten stammend , arbeiten täglich bei lkstündiger
Arbeitszeit für den hungerlohn von 4 bis 13 Goldpfennig in
den Sandwüften Afrikas und Asiens beim Straßen - und Eisenbahn -
bau , jederzeit gewärtig , aus dem Hinterhalt von den Eingeborenen
abgeschossen zu werden . Jeder Deutsche muß wissen , daß ihn in
der Legion ungeheuerliche Strapazen in ungesundestem Klima ,
»in grausames Straffystom bei den geringsten Bergehen und vor
allem die härtest « Fronarbeit bei unzureichender Verpflegung er -
wartet . Schließlich sieht auch nur jeder zehnte Legionär und dann

meist körperlich und seelisch gebrochen die Heimat wieder Sieben -

tausend Deutsche sterben jährlich in ineser Austände ' rtruppe . Bei

der Gründungsversammlung sind bereits eine stattliche Anzahl ehe -

maliger Legionäre und fördernder Mitglieder der Ortsgruppe bei -

getreten .

» WZtireiiit der

Ferien - und Reisezeit
■ kann der „Vorwärts " , und der „ Abend " auf jede Diner Hierorts

bezogen werden

Touristen und Wanderer

■
fordern das Zentralorgan der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands bei den Bahnhöfsbuchhandlungen , Zekungs - Kiosken , Buch¬
handlungen und sonstigen Verkaufsstellen .

Sommerfrischler
erAufemhaltsreitbiszu einer Woche

as . - Hono beträgt woc ' ifn ' ags 10 Pf ,
Wik - B»r . längerer « Aufbntllilt ist der

„VorwBrts " auf dem billigeren Wege der- . Fosltiberweisung zu be-
zJebent . »�cheai «41»uP. tS ) Wl?diJUOi ». yQfpitnmt , in diesem Falle kommen
zu dem Abonnementsberrage die Postbeste Igeh Ohren fron 72 Pf. pro
Monat . Wenn Nachsendung der Zeitung gewünscht wird , ist die in
Frage kommende Ausgabestelle oder die Hauptexredition des „Vor¬
wärts " . Berlin SW 68, UndenstraBe 3, möglichst eine Woche vorher
zu benachrichtigen .

Laubenkolonisten

■
wird der „Vorwärts " durch Boten zugestellt Genaue Bezeichnung
der Laube ist erforder Ich.
\ If \ ru # 9 r t e . \ /a r I 9 rt Berlin SWM , LlndenstraBe 3
vor waris - veriag Farnspreeher Dönhoff 3a3 - 2ft7

Schattwerthochhaus in Siemensstadi .
Die Siemens - Schuckert - Werke haben in Berlin .

Siemens st adt ein neues Schaltwerk gebaut , das als
. Muster moderner Industriebauten gelten kann . Obwohl es da draußen
nicht an Gelände fehlt , hat man das Schaltwerk als Hochhaus
ausgeführt Nicht um Gelände zu sparen , ist das geschehen , sondern
um in dem Bau ein Zusammenwirken vieler Werk -
st ä t t e n zu ermöglichen . Wenn ausgedehnt « Werkstätten in Flach -
bauten untergebracht sind , kostet der Transport viel Zeit , well er
in horizontaler Richtung gehen muß . Hochhäuser erlauben den
Transport in vertikaler Richtung , der bei zusammen -
gefaßten Werkstätten rationeller ist . Das « chaltwerkhochhaus ist
42 Meter hoch . Nicht weniger als 14 Stockwerke , vom
Keller bis zum Dach gezählt , sind in dem riesigen Bau eingerichtet
worden . Er ist 173 Meter lang und 17 Meter breit , und die meisten
Stockwerke haben durchgehende Säle mit diesen gewaltigen
Abmessungen . Für Arbeiter und Angestellte sind 5 999 Arbeits -
Plätze in diesem einen Gebäude vorhanden . In ihm herrscht
überall das Prinzip der fließeirden Arbeit . Der Schaltwerckbau
wurde am Freitag von Vertretern der Behörden besichtigt .

Oampferkaiastrophe im Siillen Ozean .
120 Passagiere falten ertrunken fein .

®e « japanische Funkdienst in Tokio fing SOS . »

Rufe eines amerikanischen Dampfers auf .

wonach dieser im Stilleu Ozean im Sinken begriffen ist .

Es soll sich um ein Schiff von . 4vv0 Brnttoregistertonneu

handeln . Drei Rettungsboote mit t20 Perso .

neu wurden zu Wasier gelasien . Nach anderen » noch nicht

amtlich bestätigten Meldungen sollen diese Rettungsboote

samt der Besatzung infolge der bewegten See » tnter »

gegangen sein .

Aus San Franziska kommt die folgende Meldung , die nicht

erkennen läßt , ob es sich um denselben Dampfer handelt :

Eine drahtlose Meldung von Bord des Dampfers . Ladlak " .

der der Alaska Packers Association gehört , besagt , daß der Dampfer

auf der höhe von Point Reyes an der kalifornischen Küste im

Sinken ist und um schleunig « Hilfe bittet . Einige Minuten später
wurde der drahtlose Ruf eines anderen Dampfers aufgefangen , in

dem es heißt : Wir befinden uns 99 Kilometer südlich von euch und

kommen euch zu Hilfe . _ _

Bekennim ' s . . •

Kronzeuge gegen die Todesstrafe .

Der SfrasoollzugsprSsideni für Versin . Dr . Karl Finkeln -
borg , faßt feine langjährigen Erfahrungen in folgenden Sähen

zusammen : „ Ich habe während meiner ein Menschenaller um -

fassenden Skrafvollzugslätlgkeit . insbesondere während meiner lang -

jährigen läligkei « als Leiter von Zuchthäusern , eine große Reihe
von Mördern , die infolge Vegnadigungsglück vom Henkerbeil

verschont geblieben waren , au » nächster Rühe in allen Phasen der

Entwicklung beobachtet . Die seelische Arbeit au ihnen hat mir . weil

besonders furchtbar , auch besondere Freude gemacht . Ich steh « nicht

an zu sagen , daß ich unter diesen Mördern Persönlichkeiten

kennengelernt habe , die mir metzschllch sympathisch und

sozial wertvoller erschienen sind , al » mancher unbestrafte

Zeitgenosse . - _

Sonniagskind bei Familie Renntier .

Bor dem Renntiergehege im Zoologischen Gor -
ten flaut sich das Publlkum . Was ist los ? Man geht doch für

gewöhnlich ziemich achtlos an diesen stillen Tieren , die keine Spaß -
macher sind , vorüber . Aber heute konzentriert sich das gesamte
Interesie auf sie. In der Mitte des Käfigs liegt eine Renntier -
mama und besorgt ihr Kleines . Auch das ist nichts Besonderes .
Bei näherem hinsehen fällt einem aber aus , daß das Kleine — un¬

gefähr von der Größe eines Foxterriers — nicht imstande ist . sich
aus seinen überlangen , spindeldürren Beinchen zu halten . Schon
beim Schrittansatz knickt es sofort zusammen und fällt um. Man
merkt , es hat überhaupt noch keinerlei Kontakt mit Mutter Erde .
Bloß nach der mütterlichen Wärme gravitiert es unentwegt , sonst
nimmt es keinerlei Anteil am Leben . Aber plötzlich gibt es sich
einen energischen Ruck , hampelt wieder hoch , fällt wieder um , pro¬
biert es nochmals , dasfe ' b« Ergebnis , aber jetzt , beim dritten Male

hat es das Schwere doch geschafft : zwei Sekunden steht es ganz
gerade auf leinen vier Hölzchen — dann fällt es wieder mal um .
„ Bor einer Viertelstunde geboren " , erzählt der Wärter den belustig -
ten Zlischauern . Da wandett sich das komisch « Figürchen in den . .
AllgeniTier . Lacher zitm Lebenskünstler , und auch vor der Mutter .
die von ihrer schweren Stundeso gar kein Aushebens macht , haben -
wir allerhavid Hochachtung . Der Papa hotte es nicht für nötig
befunden , seinen Sprößling zu begrüßen .

Iugendsrage » im Rundfunk . Als MchNcs ender Bortraq in der vom
Retchsausschufs der deutschen Jngendverbänd « veranstälteten Rundfunk -
Vortragsreihe . . Jugend in der Gegenwart " folgt am
Mittwoch , dem 8. Mai , 19. 30 Uhr . der Vortrag des Geschäftsführers de §
Reid ' SauSschusieS , Hermann Maaß , über „ Tie Mitarbeit der Jugend¬
verbände in Volk und Staat -

Erwähnt muß noch das ausgezeichnete Konzert des Britzer
Mandolinenklubs am Donnerstagabend werden . �Es ist bekannt ,
daß gerade die Mandoline im Rundfunk zu starker Wirkung kommt
und daß der Klangcharakter durch die Uebertragung kaum oer -
ändert wird . Unter anderem spielt man eine Phantasie über

Flotows „ Martha " mit vorbildlicher Exaktheit und weichem , ein -

schmeichelnden Klang . — Am Freitag spricht Prof . Dr . Veit
Valentin auf der Deutschen Welle und im Ber iner Sender
über den Fürsten Bülow anläßlich des 89 Geburtstages . Der
Historiker Valentin oersucht eine Charakterstudie Bülows zujjeben
aus rein geschichtlicher und menschlicher Perspektive , ohne Rücksicht
auf der Parteien haß und Gunst . Und vielleicht wäre gerade eine
rückschauende Betrachtung vom politischen Blickpunkt aus am Vsatze .
Valentin betont das Sprühendx , Wissende , Skeptische , Kunst -
begeisterte und Kultivierte des ehemaligen Kanzlers . Jedenfalls
versteht es der psychologisch hochgebildete Historiker , « n ästheftfch
geschlnftenes Dorträt dem Hörer zu übermitteln Ob' allerdings
alle Züge stimmen , ist eine andere Frage . — Auch Dr . Alfred
Schirokauer weiß in feinem Vortrag . Kunst und Oeffent -
lichkeit " Positives zu sagen . Eine klare Formul ' erung darüber ,
daß die Kunst heute ihren - privatkapitalistischen Charakter verloren ,
daß sie Allgememmteresien »u vertreten bat . ist immer ein Der -
dienst . Aber auf dem gefährlichen Gebiet Kunst und Reportage
verliert auch Schirokauer da » Gleichgewicht . Er re " et plötzlich he - um
und weiß nicht mehr , was er will — lieber das Kon - ft der A- ster -
domer aus der Philharmonie ' wird hier an anderer Stelle ou - fühv -
sich berichtet werden . F. S .

Sport .
Rennen zn Sarlshorst am Freitag , dem 5. Mal .

1. R e n n e n. 1. Certofina fVastey , 2. Otavi (v. Vorcke ) , S. Neuland
( W. Schmidt ) . Toto : 18 : 10 -

2. Rennen . 1- Hans Günther (D. Borcke ) , 2. Florida 0»- Götz) , 3. PerS
l». Metzich ) . Toto : 11 : l0 .

3. Rennen - 1. König Lear iHauler ) , 2. Der Ziiklwstiae ( viSmark ) ,
3- Minnelied fWolff ) . Toto : 14 : >0 Platz : IS, 37, 21 : 10 . fferner liesen :
Perveserenlia , Quadriga . Rapier , Altenau , Diidelmjnn , Ozema .

«. Rennen . 1. SoanabHd ( Q. KukulieS ) , 2. Quo Babl » sHaufer ) ,
S. Faleider so. Götz) . Toto : 22 : 10 . Platz : 13. 22, 13 : 10 . Ferner Helen :
Myron . Pommer . Banditi , Boraia .

S. Rennen - I. Alout König IHr . Ouasi ) , 2. Manitou <v. Vorcke ) ,
3- Monbott (o. Blotinitz ) . Toto : 20 : 10 . Platz : 11, 13 : 10 . Ferner liefen :
Laoloon .

6. Rennen : 1. AImcido lSchotz ) , 2. PollNet IKränzleln ) . 3 Stolzer
Kämpfer iMüschen ) . Toio : öS : 10. Platz : 16, 13 : 10 . Ferner liesen :
Gianb Möuss .

7. Rennen . (1. Abteilung . ) 1. Radame « fffl. Janet ) . 2. Elettrola
( Zehmischl , 3. Porademarich ( Labendotff ) . Toto : 25 : 10. Platz : 12, 14, 14 : 10.
Jcrncr liefen : Leuchllurm , Samum , Telcmach . Die Saar , Eeesalte . —
(2. Abteilung . ) 1. Kitzlina IGrabich ) , L. HoloserneS ( Kreuz ) . 3. Annchen ,
fWcimann ) . Tot . : 73 : 10 . PI : IS , 22, 18 : 10 . Ferner Uesen : Teja , SatrapI
KaUschaie , Kang Shi , Falslafs . _

wellerbericht ber öffentlichen Weiler birnftpelle SerNn nnb Hingegen ».
( Rachbr . vetd . ) . Diellach heiler . Tempetaluren bei nordwestlichen Winden
wenig verändert . — Für veulschlond : Im Norden vorwiegend better . auch
im Süden langsame Besserung . Nirgends wejentliche TemperaMränderung .

« » bee guten Suppe erfennt man »>e gute »Schln . Das alle Sprichwort
lagt uns , daß das llochen guter Suppen nicht leicht ist. Die peatOsche Hons »
feau weih sich aber zu helfen : fle fault Maggi » Suppenwllrsel , focht sie genau
nach der jedem WUrscl ausgedruckten iiockanweisung und kann s« eine Suppe
aus den Tisch bringen , mit der sie Ehre einlegt . FUr angenehm « Abwechslung
ist durch eine grosie Sortenaustvahl gelorgl .

Slnheitsprelsgeschäste sste Kerreaschuh «. Unter der Marke „ Singer eröffnet
d. t Herrcnsd >uh- G. m. b. K. i » Bcrlin heute eine Anzahl Herrenschuh - Epez al »
gefdiöftt mit dem Einheitspreis ppn 16,60 M. Es lommen nusschliefjlich ffa -
btifate der weitdeiiihmten deutschen Schuhfabrik Lingel sgegrllndet l872> zum
Berkaus . Die Gesellschaft eröffnet schon in allernächster zeit in perschiebeneu
Stadtteilen Gros, . Berlins weitere „SingeI . I6 . 60. M. Einheitspreisgeschäfte " und
empfiehlt der Herrenwelt Erpsi . Berlins , sich persönlich zu llberzeugen , da »
Singei - Schuhe . sowohl in Qualität als Formenschönhert und Paßform nicht
zu ilbcrbieten sind.

die wundervolle goldklare Haänvasclweife

für jedes Haar , auch als Shampoon

jfür SOiBfenniy - '



Hilfsbereit für Bauernnot .
Sozialdemokraiische Erklärung im Reichstag .

Der Reichstag hat am gestrigen Freitag die zweite Lesung
des Hausha/ts für das Reichsernährungsmini st « rium
begonnen .

Abg . Treviranas ( Dnat . ) : Ein « Rentabil ' tät der Landwirtschait
kann nur gesichert werden , wenn die Tributsrage gelöst und die i
Ausschaltung des Landvolks aus dem polnischen Leben be�e- tigt ist . !
Wir fordern eine bodenständioe Zollpolitik und Drosselung
der Einfuhr ausländischer Agrarprodukte auf
ein Minimum . Von einer Verhetzung des Landvolts kann
keine Rede lein . Die Führer müsien grösie Anstrengungen machen ,
um Ver - weiilungsaktc zu verhindern . Versuchen wir gemeinsam ,
den besten Weg zu finden .

Nach einer Rede des Abg . T a n tz e n ( Dem. ) spricht

Abg . Gchmidt - Köpenick fGoz . ) :
Mit den chunderten von Anträgen wegen der Not der Land -

Wirtschaft wird nur die Arbeit des Re ' chstags aufgeholten , den
Bauern aber durch unerfüllbare Forderungen nicht geholien . wenn
ibnsn das auch die agrarische Vresie e - nzureden versucht . Die
Cbnstlich - nationale Bauernpartei hat allein ein Dutzend Anträge zu
derselben Sache gestellt . Da tun wir nicht mit . Aber

zu einer Verständigung Im Zntereste der Bauern über die
Parteischranken hinweg sind wir stets bereit .

lBravo ! bei den Soz . ) Wir selbst haben schon lest Fahren Anträae
gestellt , z. B. weaen des Getreidehande mononols . Die Recht ' p' esie
bezeichnet das „ Vrogromm der vier Männer� als ein Reparation ? -
proaramm der Landwirtschaft an den Staat . Dabei find in Deutich -
land nie so protze Staatsmittel für die Lanbwirts�aft bewilliat
worden , wie in der R e v u b l i t Ein prcutziscker Staatrsetretär
hat mir erzählt , datz er im königlichen Preußen iabr - naug kä - np' ' en
mutzte , bis er 3st l )lX> M. zur Ervrobung einer Maschine für Moor -
kultur erhielt . Daran denken Sie , wenn Sie drmitzen den Bauern
unerfüllbare Versprechungen machen ! lSebr richtig ! links : Unnrhe
recht ?/ » Die Bezirksbo " ernkamm - r in Weilbeim lBayern ) hat einen
von Dr . Heim unterzeichneten Beschluß gesaßt , worin

der Kampf gegen die Sostalb - ntiokrotie aus Grund de » vier -
Männer - Programm »

emvfohlen wird , weil mit der Sostalloemokratie Bauernpol ' tik nicht
getrieben werden könne . Wenn Sie die So - ialdemokratie von den
landwirtschaftlichen Fragen der Absatzregelunp usw . auss�alten
wollen — wir werden uns damit abfinden . . In eine bessere
Rolle können Sie uns gar nicht bringen , wenn Sie die unae -
b ? uren Zollforderungen dieses Programms durchsetzen wollen .
Warten wir ab , ob die EinKsitssront von den Demokraten bis g�nz
rechts zustande kommt . kAbg . Dr . ch o r l a ch e r lBaner . Bp . ) be -
zwestelt in einem Zwischenruf die Echtheit des Weichcimer Be -
ichlustes . ) Ich bringe nichts vor . was ich nicht beweisen kann . Der
Beschluß steht hier in den „ Münchener Neuesten Nachrichten " mit
der Unterschrist des Dr . chsim . hfiört . bört ! links . )

Das vorige Iobr war eines der besten Crntejabre der Nach -
krieaszeit Wenn stch das nicht in den Preisen für die Landwirt -
schatt ausaewirkt hat . so find Sie selber daran schuld . Anstatt
umherzureisen und zum Steuerftreik sowie zum wahren Boykott
aufzufordern , wenn der Staat nicht Hilst , wäre es belfer , sich einmal
kaufmännisch einzustellen und den Absatz z » regulieren fSehr
gut ! links ) Im Handelstei ' des Räch - landbundorgans finden S' «
aenug Bsiiniele von minfiigen Preisreqel ' tng durch zw»ck »nt -
lpreche - nde Absatzoraanifarion . Der . mirteldemfche . Reichs KwidlnuB
bar «stimat lchbaumet , daß 24 , ia Vre * , de » Eyfraptes voa
Steuern aufaefreffen werden . Die ilntersiichuna des Ena " ct - aus -
schusfes hat jedoch eroeben , datz es in W' r »l ! chkeit keine 7 Proz .
gewesen sind ! Gewitz hatten wir hob « Zinssätze , aber wie . wo " en
Sie es mit Ihren Behauvtunoen In Einklang bringen , datz nach der
Unterfuchuna des Enoueteaualchustes die Landwirtschaft 162�/1927
durchschnittst ch nnr S Pra . z. Zinsen oerahlt hat . fLebbafter W' der -
spnich rechts . ) Wenn man die Beseir ' ming der Re " tenbank - insen
verlanat . so verschweigt man dabei , datz dos gar nicht möosich ist ,
weil d' ese Zinsen aarant ' ert stnd . Man bebaiivt - >t , d > Landwirt .
ichaft lei mit Istst Millionen Mark belastet . Nach dem Jahresbericht
b«-- R« nienbank werden ' ährlich 70 M' ll >anen versinst , ein pan ' er
Teil ist schon er ' offen . Das Inst ' t " t für Kontzinkturforfchrma sollt -
einmal die o b i e k t i v e n Zahlen bekanntgeben , nicht die
Schätzungszahlen , denn

wir wollen dahin wirken , datz die A' bestasichaf » Verständnis
bekomm » für die Jlof der Landwirtschaft , wo sie besteht .

Darum hüten S' e sich vor Lerallqeme ' nenmgen , die keiner mehr
glaubt . Der hessische Minister Korell bat auf Ornnd amtlichen
Materials geschrieben , datz die 4) älfte aller untersuchten Betriebe
schuldenfrei ist , bei der anderen Hälft « die V e r s ch u l d u ng
wesentlich abaenommen hat und nur ? 9 Droz . der Ber -
schustnrng von 1913 beträot . Z�>s Statifsts� « Re chsamt g' bt Ende
1928 . die oesamt « Hypothekarb - loltung in Deutschland ohne Hans -
sinssteuechnvotheken auf 10 Milliarden Mark an , davon bei der
Landwirtschaft 3 3 Milliarden . Das entspricht einfach dem Be -
völkerungranteil der Landwirtf�ast . Nicht sie allein ist a' so ver -
»chuldet . sondern die gesamte Wirtschaft . Man behauptet , datz die
Betriebe zusammenbrechen . Was bes�at es aber wenn im
letzten Jahr IX Vro » . der Betriebe den Besitzer gewechs - lt baben ,
ziemlich ebenso wie 1913 ! Währc - ch des Krieges und der Instation
ist ein nennenswester BestNwechlel in der Landmrtsch - ' st ein¬
getreten . Bi«lleicht ist diese Aimi - se ganz . oes " nd . um den B�den
zum besten Wirt zu bringen . Wenn 38 000 H- ktzir Im Jahr den
B ?stn «r wechseln , fo beißt das doch nicht , daß die Betriebe zu -
samr " ' ' ,breche ' N. ( Sehr wabr ! sin »?. )

Nicht wir erheben matzlose Angsisfe auf die Landwirtschaft ,
wie Herr Treviranus behauptet hat . wohl aber fordern

die Agitatoren de » Reichslandbunde »

mif . jede Anschaffmag an Kleidern usw . zu Unterlasten , sich in der

Lebenshaltung und in der BeariebsfüHnwag bis onfs äußerste einzaa -
schränken und o" f Nichwaitg ' - ieder wnen Draack ou » zuiiben damit
n » N! » F. . . ,uerua ' oen des Reichslandbamdes a- nte - stfinen , da sie von
oer Landwirtschait lebten . Damit kommen S ' e mcht wei ' er Die
Landwirte sind ein Teil des deaitschen Bol ' es lffleschre1 re +t ») und
wenn ©: « sich außerhalb ßell - m wollen » Rufe rechts - Sie stellen aans
ca - ' ß- rhalb . Lebhafter Widerspruch links ) wenn Sie terro - istiich «
Forderungen stellen , einzelne Vorkommniste bei der Arbest - ' osen -

aanMrftalfiuna a' ibertreibrn und Iße Arbeitslosen als Fau .
lenzer beichimvfen . werden Sie sich nicht wundern können , daß
Sie imptsi kein Verständnis finden !

Eine Intervellation der D- utschnationaken behauptet , der B« .
rscht der Breaitzenkaste sei ein Beweis fair die Not der Landw ' t -
schaft . Nor eiaaem Jabr bat map den b« " tioen Bräst ' - enten der
Pre - tzevkast « b' s auf » M- ster bekämvst : be " »e " ä " man ' mh wm
mar , mebr fal - ße Fud ' fr für das land - ui - ts - st - f ' s! - ». . m- naalu s�oit ' .
weim bäste da » irrt Nnteriaützung der B?e" tze ' - kost » aes�atfen <~e- '
den lall . lieber tre Lahn » und Arbeitsverhältnilfe
der LaaSd - aind Forstarbeiter avi -ch noch einer memgr Fre - nd «
Inrechen , Wir erwarten von der ReoKainn daß sie dl » Situation
der ' anbwirtschastlichen Betriebe genau prüft .

Lei all «, Schlichtnngsverbandlunaen berufen sich dle Unter -
aehmer und auch ei » leis der «�ch' i�ter auf die bekannte Not

der LaadwUtschast .

Die Laaadarbeiter selbst können genau feststellen , ob die Lebens -
Haltung der Unternehmer , besonders der großen und größeren Be -

sitzer . sich gegen früher wesentlich geändert hat . Es wird hier ge¬
waltig übertrieben . Wir eravarten eine vollkommene Kläraangs da¬
mit nicht weiter der A' . isst ' eg der deutschen Landarbeiterschast durch
derartig « Borurteile ausgeholten wird .

Erfrsaalicherweise gelingt es den Arbeitenachweis -
a n st o > t e n, immer mehr Arbeitskräfte auf das Land au vermifteln .
Alles Gerede von der Lonldflucht hat keinen Zweck. Man muß che
Arbeitsverhältnisse erheblich verbesfern . Wir
wollen ernstlich die wirtschaftliche Verständigung zwischen Stadt
und Land , die dem Bauern ein gerechtes Einkommen für feine Ar -
best garantiert , ohne daß die Mosten dementsprechend belastet wer -
den . Ueberwinden Sie erst in Ihren Reihen die Interesien des
parasitären Zwischenhandels .

wollen Sie eine Front schoflen aesen die Sosiofbemofrefle
oder wollen Sie mit uns diese f ' ane zusammen lösen ? wir

sind bereit dazo .

sBeiiall bei den Soz . ) Wir boffen , daß die Etatsaufwendaanoen für
die Landwirtschaft bald erböht werden können , denn viel ist nach -
zubolen , was ein « früher « Generation versäaaant hat in der Heran -
b ' ldung der Bauern aind Landarbeiter . Erst wenn dos eingeholt
ist , werden woblgenae ' nte Ratschläge aaach beachtet werden und, die
deutsche Laachwirtschaft förbern . ( Lebhafter , anhaltender Beifall
der ? oz . )

Relchssrnöbrungsminister Dietrich , Die Landwirtschaft muß
selber gewisse Voraussetzungen lür die Durchührung der Hilfsmaß -
nabmen des Ruches schaffen . Aus einigen Gebieten baben ' eider de
Beihilfen des Reiche - nicht d i « Veravendung gefunden , für die sie
vvroeseben waren . Die Ernte ist gut ausgefallen . Bei den nicht
zu stark überschuldeten B - Heben ist dadurch eine gem ste Entlastung
einoeireten , und in den Monaten September bis März wurden je
zavei Millionen Davnelzentner We' aen und Rogaen mebr aaisoekübrt
als im Vorfahr . Wenn man den Ablauf der gegenwärtloen Reo « .
lmag abwartet , werden für eine Menne Artikel überhaiant keine Zoll -
sötze mehr besteben , darunter Obst . Schmala . Automoble usw . Für
Ragaen uach Wei - en werden verschiedene Zölle eintreten peaenüber
Ländern , denen die Mestbenünstianng zaigesichert ist urtz den ande -
ren . Noch vor der Soanmerpm ' le muß man diele Dänae klären
und d' c großen Streitfragen bezüglich des Schutzes für Weh , Fleisch
uach Getreide austragen .

Eine Konsumenlenpoliiik als solche gibt e» nicht .

Die ung ' mchen Lebens - und Vroduttionsbedingunaen uach V« über -
spannte Zollpolitik in allen Ländern haben einen Zustand geschaffen ,
daß in jedem Lande manch « Vroduktianszweip « erlieq - n müssen ,
wenn sie nicht mehr zolloeschüßt sind Man muh überlegen , was
das Erliegen der landwirtschaftlichen Prodaaktion in Deutschland be¬
deuten würde . D�e Stärkuna der landavirtschaftlichen Brod ' ' ktion
ist deshalb tatsächlich die umfastrndste und wirkungsvollste Konsu -
mentenpolitik . lBeiiall in der Miste . )

Aba . veck - Ovpeln s. Z. ) : Di « Rentabstität der Landwirtschaft
muß oesichert avetzden : ihre Notlage ben ' ht weniger auf der Höße
der Verschulduno . a ' s auf der unerträglich hohen Zinslast . Die
tatsächliche Schuldenlast der Landroirtschnst wird durch die Statistik
gar nicht erfaßk . aveil der Bauer seinen K' ndern nicht • den verdienten
Lohn zahlt , aber ihn auch nicht mehr in kapitai ' sierter Form oeben
kann . Nur infolge dieser versteckten inneren Berichaaldung können
sich viele Bquernwirtschaften überhaupt halten . Dies « Fomil ' en .
angehöa - igen analsten ober bei Steuerabzügen ebenso behandelt wer -
den , wie andere Arbeiker/ ' - - - -i-,

Aba . Putz sKaman . ) : Das . Pachtschuß , auch das Siedlaingsgesetz
wird nicht vorgelegt , well man kein Intereste für die Kleinbauern
hat . Man schafft im Osten Stellen , die die Siedler schleaarriost los .
zuwerden streben , weil sie daraus nicht existieren können ,
indesten wandern Tausende aus dem Osten aus . Ein bäue - liches
Existenzminimum erkennt man nicht an , von zavanosweiser Herab .
lewang der Nachtzinsen will man nichts w' sten . Die Kleinbauern
lasten sich nicht täuschen , wenn sie Jierr Kollege " genannt werden
von Großagrariern , die aus der Schweiz oder Aegypten zurück -
kommen , um h' er gegen ihr « „ Not " zu demonstrieren .

Nach einer Red « des Abg . Lang ( Boyer . Np. ) vertagt das Haus
die Meiterberatung auf Montag , den 13. Mai . 15 Uhr . — Schluß
17 X Uhr.

Sterbetafel der Groß < Berliner vartei » Organisation j

«wseadu » g » a für dir »« Robrtk fi »d
Berti » 6ffi U, Slabenrutfet 3.

Parieinachn ' chien/W� fürGroß - Verlin
stet « «» da » »«»Irk »i «»r «i «rlaa
2. Hot, t Zrrppe » recht », »» richte »

l. tirel » Ritt ». Di« von der Mo>f «I «r mltisrv dl , Sanntag . 5. Rai .
beim G« n »0 « n Dollstein , Franzstr . lt , adgrr «»nrt werden . — Mania » .
«. Mai , ISft - Udr, ««isa - cr - nstaltung der Albesterwadlaatart l « Pa<l «lch «n
Jiaf , ? osentdaler Str . 4»- 41. Vortrag : „ Sogale Ser' chtsdilse - ' . Nelerent :
Vegierungarat Nred». M, interesperten Senossenstnnen » stnd herzlich
«ingeladen . 71» «dieilung »lcit >r >nnen der A. B. tretsen stch »ine Stunde
vordcr im Vorraum .

!. lZrei , Z' ergarte ». Sonnabend , 4. Mol . 20 Uhr, Slhung der SelchZst�
leilung des strc -scs m' t den Slhte ' lungolestern bei tlrliner , V„Mt>str . l ».

!. »Zrrl » jrrlrdraeoZaie . 7rn Mitgliedern hiermit zur tlenntni ». daß am
Sonntag . 5. Mg! . 1414 Uhr. die l »indr »trruen Srortler in 7rev : »w einrn
Krohstallcllgg ocrbundrn mit Spiel und ffr - iUbungen abhalten . Di«
Vorar ' mitglikder werden gebeten , die Beranstallung recht zahlreich zu
besrnhen .

». flirl « grrvzberg Die noch ausstehenden Malfrirrkarte » find « gehend
beim Senosten Urban ah»»rr <hnrn .

tl . Nrei « S�Zreberg . Vbtellungsltitrr ond »aMerrr . DS« Sintrlltekorte » von
der Maileier stnd »moehend mit d? m Idenosten Sozer abzurechnen . —
Montag , s. Mai , So Uhr. bei Bill . Rartin - Lnther�trate . l >r «i,oorstand�
sthnng mit den Alleilunqolellern .

>3. llret » Tewpelh »», Sonrodend . 4. Mai . engere Kr»l «r >»- ftand «sttl »na mit
V- teilneq - leiarrn pllnkilich Uhr bei Zttendorf , Ror - endor ».

13. Krri « «eifenlee . peute . l » Uhr , bei OeiNg«, «rei »norstond »st »una .
t ». «rei , V. nlo » . M. nt . g . 3. Mai . » ' Z Uhr. hei »r >>«r . Tückisch «, gel, .

Breit « Str . >4, ttre >,dclrg >ertta, »es »mmlo»g.

Heute . Sonnabend , 4. Mal :
31. B« . »chsting ! Di« iretü - n « lük geett », »kl . naloege »«»« 7 » nM, . ! r .

firnng findet »est heut » S»»»»h«»b, 4. Mai . 2« Uhr , »et GalÄchmidt ,
— «tolpste . «», . z». na «.

47. Bl>». . Unser Weg" ' st vom Kenosten tzaeobl abzuholen .
133. «dt . «»ir icher derf va . Di» äellschrift . Unser Weg" kann hevt « nach.

mittag von der Eenostl » Voo», Lindauer LtraKe , in Empfang genommen
werden .

Morgen . Sonntag , 5. Mai :

»I . , 41. »dt . Sonntag , 5. Mal , 10 Uhr , Vestcht ' gung der m od ernsten
Berliner ffevrrwache Stochholmer Str . 3. Tresspunkt S. Zo Uhr am Sstd »
«ingang des Untergrunddahnhos » Vclle . Bll ' ance - Strohe . Nachziigler 10 Uhr
vor der sseucrwache gohrverdindnng : Untergrundbahn bt , Rrinichen .
dorfer Strohe , Umsteigen in Linie 23 und 4» an der Zennstrahe , alsdann
Fahrt bis Prinzenalice Sdt Ehristianiastrast «.

Zungsozialsten .
Volitlschrr pnsorwatloneader » » » «annabe »», «. »« >, N», . >,

stugerdhe ' m p-eckssr . 11. The - gi » Ir » rd » , pnaendberaeegnn - r . Sieseeent :
«er »«' » Said pnerelerent : char » Mal » - an », »äste »«relich >»iI1 »m«en .

Ernpp « Fcrtctn . Sonntag , 5. Mo . Fahrt noch Oranienbueg . Treffpunkt
für Paddler und Fußwanderer 7 % Uhr Stettin « Bahnhof .

Geburtstage . Znb lSen usw .
N. »»». » ns « Srnoffe «lheck «N«». ««lgastr . i . , « heg»« » Zähe « N,

de» Packet »rganisteck . VI » geatulieeen fh-n » r » wünschen, ihn »och rrcht
lang « >» » rf « » « e len zu sehen. Di« Pbtcklnngeleit,, »

14l . Bbt . Reserldal u- sire » Senofle » «ilhelni kangw , t » seinem de, .
ttae » 7». S»h»ck »«»ge d' e de' zl ' Pen Slückw Lösche, » da , er »» , »ach «cht
l « » » at » Mitardeiter erhalten bleibe ».

40. Bbt ! Unser alter Kenoste , Stodtorrordneter Heinrich SchrSder , welcher
feit l. August 188S der Parte ! angehörte , ist am 1. Mai verstorben . Ehr »
feinem Andenken . Einäscherung am Dienstag , 7. Mai , 13 Uhr. im krema »
torium l -crichtstraße . Die Genoffen werden gebeten , sich restlos an der Traarrr -
feier zu heleiligcn .

103. Abt. Fricdrichshagen . Unsere bewahrte Genossin Selm « Schwarz , die
über 25 Jahre Parteimitglied war , ist verstorben . Ehre ihrem Andcnk. - n. Ein »
äfiherung heule Sonnabend , 4. Mai , 1« Uhr , im Krematorium Baut »»
fchulcnweg .

chW sozialistische Arbel ' terjugendGr . . Yerlin
- tn ' endunaen für diele ?tudNl nur an do« Zugendsetretariai
»etiin SW0S . Ondenstrage 1

Für die . Bakdnck . Dochenevdfahck kheutl und mnrgenl noch Phöben an
der Havel stnd noch Karten zum Preise von 2. 50 M. im Sekretariat zu haben .
In dem Betrag von 2. 50 M. stnd eingefchlostcn : lledcrnachtung . Mittag »
essen und zweimal Kaffee .

Bewegurq »chl >r ! Heute Ucben für Magdeburg in der Schitie Danzig «
Stroh « 23. Burschen 1814 Uhr, MLdel 1914 Uhr. Me müssen erscheinen .

Kacke » für de » Maijugeudtag stnd noch von verschiedenen Abteilungen
abzuholen .

Heute , Sounabend , 4. Mai :

SchZnhau ' « Vorstadt : Tresspunkt zur Dampferfahrt 17 Uhr Bahnhdk
Schönhauser Allee.

Werlebez ' ck Wrddlng : DI« Mitwirkenden an der Maiseier der SPD�
Fraktion des Vezirkeamtes in der Schultheiß - Patzenhoscr - Brauerei Ehaustee -
strahe treffen sich 1314 Uhr am Bahnhof Wedding . Heute 1914 Uhr w eder
Baden in de» Ecrichtstrahc . Mitglieds ' ücher stnd zur Prüfung mitzubringen .

Wert « bezirk Prerzlaver Berg : Woihenenddampsersahrt unseres Bezrk <
Trefspunkr nicht 13 Uhr, sondern erst 19 Uhr. Spandau , Lindcnuser lgegen .
über dem Sauptbahnhok ) . Fahnen , Musikinstrumente . Evieldiille usw. müssen
mitgebracht werden .

Werbebeziek Kren , Heeg: Werbebezirk - mitglieberversammlnng 1914 Uhr im
Heim Dastertorstr . 9. B elerat de« Genollen ? ohn über „Arbeitersugend und
Kourmunalwahst� . 13 Uhr Werbebczirksvorstandssttzung edendvrt . Alle Grupp ? »
müssen vertreten sein .

Werbedezick Lichteoierg : Werbebezlrksvorstandsstßung 1914 Uhr im He! «
Dossestr . 22

LSG . Preazlaner Berg : 1511 Uhr Danzlger Strahe Ech» Prenzlauer Allee
Treffpunkt znr Maifeier . Nachzügler 10 Uhr im Bund . Albrechtstr . II . Drin¬
gender Umstände halder fällt heute ber Bortrag a

e> ,
Tempelhos - Mackendock : ' Morgen Fahck noch Birkenwerder . Treffpunkt

7 Uhr Bahnhos Tempelhos . Fahrgeld 5V Pf . ,

Voriräge,VereineundVersammlttngen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold "

Geschästsstelle : Berlin E l4 Sebastianstr 37133. Hol 2 Te.
Gauoorftand . Die für Montag , 3. Mai , angefeste Iugendsilhrer -
sthung fällt wegen Erkrankung des ssauii - aendleiters aus . —' So » » .

abend , 4. Z- ai . Tempelhos . Kameradschaft . 20 Uhr Bunter Abend Im Nestau -
rant Pommcrcning . Seinnelhos , Berliner Str . 100. Gäste w' llkomm - n. Reue »-
Hagen - Hopregarten - Birler stein . 13 Uhr Bahnhof Lorpegart - n Auemarsch . 4-
Sonntag , 5. Mai . T' ergartc ». 1014 Uhr Stctt ' ner Bahnhof zur Fahrt nach
Kremmen . Abfahrt 10. 50 Uhr. Aachzüaler 12,09 Uhr. — Montag . 3. R» i . Krel »
Westen . Uebungsobcrd sämtlicher Sp' clleute im Ederpa ' ast . Ebarlottendurg .
Kaifer - Fr ' edr ' ch. Strohe pünktlich 20 Ubr. 21>4 Uhr daselbst BcstGtlgung durch
den Kreiolührer . Krei » Borden . 20 Uhr Uebung der Tamdaurkorpo . aus dem
Außensp ' elp ' ah sUedungsp ' ah des Tomhoi - rkorps Belnickcndors ) . TIesta »»s«B.
Die Epvrlabende finden jrht regelmäßig Montags von 20 —22 Uhr in der
Turnhalle Sldlesw ' ger Ufer statt . Kreinberg . Die Fährt nach
Kremmen fällt am Sonntag aus . Bersammtunaen » m 20 Uh«:
Fug 7 im 9' cichenbcrger Kos, Bciihenherger Str . 14«. ? vg 8 hei Stidentops ,
Musiauer Str . 35. Vortrag des Kameraden Ssswlz über . Wchrnerbäyde " .
Wilmeredors lOrtsverein ) . 20 Uhr färntliel -e aktive Kameraden bei Kro' ß.
Ho' steinische Strohe . VslichtveranNalti ' no. Renk - Nr- Brih . F»na ' ' onn «r . 13 Uhr
Schuh ' pvrtabcnd a" s dem Sportvlah Kaifcr - Fr ' cdr ' ch. Ecke Innstrahe . — Steg -
lih lOrtsverein ) Iungbanner . Treffpunkt zur Fahrt nach Kremmep Sonn -
abend . 4. Mai , I30t Uhr, Nathans Steglih . — Marineadteilung . J. und
2. . Zug. Sonntag . 5. Mai , 7 Uhr . A- feblipven der Voote . und Transport nach
Tegel . — Zluderckeg «. Sonntag , 5. Mai , 3 Uhr, Bootshaus , llebungsrudern .

Rrick,tnrd 9«, Kr' egsdesssöd ' gtev , Kckegckeilrehmer und Krteoeehlnter -
bl ?«henen , Ortegrupve Obcrfpree . N elerat : . . Warum mllOen dir Kr' eg- apfer
Pai ' fisten sein ". Neferent : Kamerad - ' athmann . Ver ' ammlung am Dienstag ,
7. Mai , 20 Uhr, >m . ssinfledfer ". Sohonui - tbol , Strrndamm .

Meissskattell Nevudiil . - Svortpla » Friedeieisefd «. Spnntag , Z. Ma! , ab
9- Uhr auf gllän Sicinden Uebjlngsfchiesteii . Ah, 15. Uhr beginnt das Prei . »,
fchiehen . Offen ' flir alle ?er ! i " «r Ortsvereine . >

Arbeiter . S«n- »riter - Pnrd «. « . Ab». Weihenfe «. Dienstag . 7. Mal , 20 Uhr,
findet in der Schule Dilhc ' wst - ahe «tn Ndrtrdg über Gefchlechtskränkheits n
statt . Eintritt frei . Nege Brte ' f ' äung wird rrwartet .

SelbfthUselnind der KSepcrbedindecken S. B. , Bezirk Feiedrlch »b«t ».
0. Mai , 20 Uhr , Mitgliederversammlung im „Tilstter Bereinshäus " . Tilsithr
Straß « 04.

Frelrellgi ?' « Gemeinde . Sonntag . 11 Uhr , Papvefallee 15, Portrag dt «
Herrn s . Aliken : John Ealswortbns Stellung zur Justiz . Harmonium : Au »
„L' Arlessenne " ' Bizet ) . Gäste willkommen .

Berbard lüe Fre ' dcrkccknm nrd Frucrhcstattnng . DI« Sänger de» Ber .
bandcs veranstalten beute So - nabend , 4. Mai , im großen Saal de« Gewerk -
fchaltzhauf ' s , »in ssrühlingsfest . Genossen und Gesinnungsfreunde sind «in .
geladen . Beginn 20 Uhr : Kassencräsfni ' ng 19 Uhr.

Heibavdl . ?we! Wcrbctage für dentfche Getre de- und Milchprodukte ver »
anstallct die Heibaudi cHarsw' . rlfchaltliche Einkoiifs - Derat ' - ngl , Potsdamer
Straße l2SK. am 7. und 8. Mai . Am Dienstag . 7. Mai , 15 Uhr , spricht Geh.
Pea . - Nat Prof . Ne. moä. N oft über . Wo« muh d' e Houefra » über die Gr.
nährung wissen ?" , und am 3. Mai . 15 Uhr, spricht Frau vr . med. Feucht .
wanger über „GrnLhrung - iragen im Nahmen de« praktischen Leben«" . E»
finden Kochvorführungen statt . »

-nüiiies MMleMeW
l ee voltunriitelle Berlin

Todetanzel�en .
Den Milgiiedern >ue Rachriiht . daß

unier Kollege , der Klempner

« IiiHns Krüger
geb. 12. Juni 1877. am 29. April
eestorden ist

Die Bee digunq findet Sonnabend
den 4 Mai i0Ubr . von bei Leichen-
Holle de» Georgen - Kirchhoies in
Weißem««. Rölcke tr . aus stall .

Am > Mal starb an Magenleiden
»> f - Kolleg», der Schninarbeiaer

( Zusiav vurivig
geb. 25. Sepiemder 1303.

Di» EinSlckierung findet DI»n»aag
den 7. Mai . >5 Uhr im Kremalormm
Beel n»?«im' chulcnweg statt .

Ehre ihrem Andente »
Rege Bckeiligung wird erwartck

l >l « tvck »»erv »aNr »e .

Für Xronleonltossen , Orworh -
scbol ' en »nä Vertäriä « kann Ich
Oen bei Wa . eeranflhle /er
WlnM , Bahnstaton HÖ' terube

Hambure - Cuxhav - nl heiesseOeo '

„ Waldhef "
mitWohn - n . Wlrf - A« lt » eeh3n <le ®,

frohem fepflrf ten Park .
mit altem . edle r Baumbestand , darin
Forellen - , Schleie - , Karpfenteiche ,
als Erholqn - ' eheltii oder laaa -
torlnm geeigner , zom Aakaai
anbieten .

Der . Waldhof " Ist In der NJh *
einer ca. ' 000 ha großen Forst und
Meierei belegen .

Forderun - nur 26 — 0000 RM, le
nach Anzahlung .

Mobiliar kann mit übernommen
werden .

Weiten Auskunft enellt
H Hobentieln ,

Auktionator , Stade .

%



Empfehlenswerier Ferienaufenthalt .
Oftltrbad vrunShaaptn » in Mecklenburg bat aucb kn dorigen Iah «

feinen - guten Ruf bewiesen Die Zahl der Aast « stieg auf ?i 810 ; da »
bedeutet eine Steigerung , wie sie mtnig andere Bäder aufzuweisen haben .
Di « eingehenden Kurgelder werden zudem «stlo » zur Verbesserung aller
den Badegästen dienenden Einrichtungen verwandt . In diesem Jahr « ist
besonder » die völlige Neuherstellung der Hauptstraßen de» Badeviertel ».
de » Bülowwege » und der Strandstrohe , zu nennen . Die Fahrbahn wird
zementiert und dann mit Teeraspholt m sti
absoluter Staubfreiheil zu rechnen ist.

Für den Kurort Meran und die
Hinblick aus die sehr «l
er » in Berlin ansässiger
Fremdenverkehrssyndiraten al » ständiger Delegierter für

starker Schicht bedeckt, so daß mit

Dolomiten - Höhenstationeu Ist im
rblick auf die sehr rege Nachfrage Herr Dr . F. C. E l l m e n r e i ch,

in Berlin ansässiger Meroner und Reisefachmann , von den beimischen
tmdenverkehrsivndikaten ali ständiger Delegierter für Berlin und

Sp«zialau »künfle über Reisen von Einzelpersonen ,u Kur - und
cken und besonder » auch betreff « «esellschafttttisen in da » Gebiet

ehemaligen Südtirol ljetzt Hochetsch , bzw. Alto Ldige ) und anschließend
nach ganz Italien einholen .

Ostseebad Sellin aus Rügen ermäßigt sein « Kurtaxe Die Kurdirektron
de » schönen Rügenbade » gewährt troy erhöhter Aufwendungen allen Be -

suchern in den Monaten Mai und September einen Nachlaß der Kurtage
in Höh « von 50 Proz . Es wird also nur die Hälft « erhoben . Mit
Rücksicht auf die wirtschaftlichen Berhaltnisie in Teutschland wird dieser
Schritt der Kurdirektion Sellin Anerkennung finden .

Ostseebad Areudsee , da » schmucke woldumrauschie Seebad in Mecklen -

neuen Seebrücke und anderen Berbesierungen am Strand und im Ort

Buchenwald umgeben un� landeinwärts von der lllv Meter hohen Kühlung
überragt , ist Ostseebad Arcndsee einer der gesundesten und beliebtesten
Kurort « an der Ostsee . Günstig « Eisenbahnverbindungen führen unmittrl -
bar zum Ort . Wer Nähere » darüber wissen wM, hole sich einen Führer

vom nächsten Reisebureau oder lasse sich eine » solche » kostenlo » kommen
von der Badeverwaltung . � „

Sol - und Moorbad Lüneburg . Di « hier verabrerchten Hol - , Moor -
und medizinisch «» Bäder haben bei Rheumotismu » , Gicht , Ischias ,
Skrofulöse , Racdrti » und Frauenleiden zu au «gejeichnele » Hcilersolgen

Di « Stunden der Muß « werden durch die von der Bade -geführt .
ind ausgefüllt .

im Rahme «

fahr « an die Ostsee . Der Berkehrsverein Lisch -, �11_V V_• CT» ß? tX!T'
_ _ __ _ die Ostsee . Der

- - - - -
-

- - - - - - -
W

l o ni� E. v. , Mitglied de » verbände » Deutscher Ostseebäder E. . . , . . .
anstalm vom 11. bzw. 18. bis 28 Mai «in « Pfingsilondersahrt an die

Ostsee nach Wustrow mit einer Hochseefahrt nach Dänemark . �Wustrow

Die an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb , seine Lage in den Ausläufern d
Tale mit den ünstigsten klimatischen Verhältnissen eine an Kohlensäure und Llthion reiche
Ursachen und Folgen der Herz ' ehler und der Aderverkalkune : dicht , Rheumatismus . Fettsucht , - - - - - .. . ,.
Organen , Stockung des GaMenrusses , Maden - und Verdauunnsstörunren machen das . tflemoJ des Spessarts au einer Wallfahrtsstät «
kranke , zu einem Heilbade für die vielfachen i rsachen und Komplikationen der Herzleiden . Versand der Marünusquelle : 30 Flasoen Mk >U. a
- . . . . . .sbach ( Frankfurt —Bebraer Eisenbahn ) in 13 Minuten nach Bad Orb . Prospekt und Auskunft durch die Kurdlre

entnait in euuirroiv , ipoajieeTaBn , »unni ,

- - -- - - - - -
Belustigungen usw. 3. Klasse 72 M. und 2. Klasse 80,50 M. lieber ll . und

17tSgigen Aufenthalt mit AahlungSerleichterungen erteilen die Reise -
bureau » des OsstseebäderverbandeS . Unter den Linden 58 und Santstr . 161,
Eck« Ivochimsthaler Straß «. AuskunsL

des Spessarts in ernem wald - und wiesen geschmückten
... _ _ _ _ _ _Trinkquelle die Martinusquelle als Kampfmittel gegen
Fettsucht Diabe es. Blutstockungen In Lungen und UmerTeihs -- - - - -. - �r Herz - und Qefäü -

ab O r b.
ktion
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Steuergeschenke für die Ruhr .
Das Reich für die private JerngaSveriorgung ?

Im Str « U zwischen privater und kommunaler Gas -
fernversorgung hat sich dos Reich bisher einer Stellung -
nähme «nthollen . Im Gegensatz zu Preußen , das an der A. - G. für
Kohleverwertung , setzt R u h r g a s A. - G. mit 10 Prozent beteiligt
ist und auch den bisher wichtigsten Erfolg der Ruhrgas A. - G. , den
Erwerb der Fernleitungen des Rheinisch - WestsSlischen Elektrizitäts¬
werks , mit herbeigeführt hat . hat die Reichsregierung bisher weder
die gemeindliche Gruppengasversorgung noch die Pläne der Kohlen -
industrie unterstützt .

Um so mehr muß der Beschluß des Reichsrats vom 25. April
überraschen ,

der Ruhrga , iL - ®, die Aapilalcrkragsleuer für ihre Zwölf .
Millioaen - Dollar - Anleihe ganz und die werlpapierfleuer zu

drei vierteln zu erlasien .

Der Mechanismus dieser Steuervergünstigungen oder genau gesagt
— G e s ch e n k « Ist der Oeffentlichkeit fast unbekannt . An sick unter »
liegen alle Anleihen dem zehnprozentigen Steuerabzug vom Kapital¬
ertrage und alle Anleihen privater Unternehmungen der Wertpapier -
steuer ( 2 Proz . des Rennbetroges ) . Für Auslandsanleihen kann

aber , soweit sie für die Volkswirtschaft förderlich erscheinen , gemäß
ß 115 Einkomm . - StG . und Z 29 Abs . 5 Kapital DertStG . durch
gemeinsamen Beschluß von Reichsrat , Reichssinonzmimster und

Steuerausschuß des Reichstags die Wertpapiersteuer auf ein halbes
Prozent herabgesetzt werden und die Kopitalertrag -
st euer ganz erlassen werden . Da die Steuerverluste des

Reichs und wegen der Ueberweisungen mittelbar auch der Gemeinden

sich herbei auf Hundert « von Millionen summieren
soft 14 Proz . des Gesamtbetrages der Anleihe ! ) , hat man schon unter
dem Bürgerblock mehrfach privaten Ausländsanleihen das Steuer .

gefchenk oerweigert : erinnert sei hier nur an die von der Bank für
Textilindustrie ausgegeben « Anleihe ( 1 Million engl . Pfund ) und an
die Holland - Anleih « der Gewerkschaft Carl Alexander .

Demgemäß wird auch in der Gewährung der Steuervergünsti -

gung die amtlich « Erklärung gesehen , daß die betreffend « Anleih «
volkswirtschaftlich zu billigen sei : und unter diesem Gesichtspunkt ge -
winnt der Reichsratsbeschluß «ine über das rein Fiskalische
hinausgehend « Bedeutung .

Cr bedeutet ja nicht aar . daß das Reich auf 752 000 Mark

Vlertpapiersteuer und insgesamt < 920000 Mark Kapitalertrag -
steuer zugonsleu der Ruhrgas iL ®, verzichtet ,

sondern enthält gleichzeitig die Erklärung , daß das Reich den Der -

wendungszweck der Anleih « im allgemeinen Interesse
billigt .

Der Verwendungszweck der Anleihe ist bekannt . Das geplant «
neue Gasproduktions - und Derteilungsprogramm tonn nicht au »
den Mitteln der Ruhrindustrie durchgeführt werden , daher werden
Auslandskredite aufgenommen . Obwohl zurzeit die Aussichten für
den Anschluß von Gemeinden an dos Netz der Ruhrgas Ä. - G. nicht
sehr günstig erscheinen , billigt das Reich trotzdem den Bau neuer

Gasproduktionsstätten .
Das geschieht , während die Gemeinden von

der Beratungsstelle an der Aufnahme von Au » -
l a n dsanl « I h en erfolgreich gehindert we rden .
Den Gemeinden beginnen , schon mit Rücksicht oiif erhöht « Wohl -
ichrtsleistungen , die Mittel zum weiteren Ausbau der Gaswerke zu
fehlen ; die Steuervergünstigung wirkt sich also doppelt zum Nach -
teil der Gemeinden aus , da ' die Ruhrgas A. - G. ihr « Auslandsanleihe
bei SK Proz . Zinsen zu 9 < Proz . emittieren kann , während z. B.
die Anleihe der Stadt Bochum , für die als Inlandsanleihe eine

Steuervergünstigung nicht stattfinden kann , bei 93 Proz . ( trotz
8 Proz . Zinsen ! ) ausgelegt werden mußte . Eine derartig « Benach -

teiligung muß am Ende die Gemeinden , denen von allen Seiten

Ausgaben auferlegt werden bei gleichzeitiger Senkung der ' Ueber -

Weisungen , für die Ferngaspläne der Kohlenindustrie gefügig machen .
Der Steuerausschuß des Reichstags darf diesem Beschluß des Reichs -
rats nicht zustimmen . Di « endgültige Entscheidung liegt
beim R « Ich » fin . anzminister . Wenngleich der Beschluß des

Reichsrats auf Antrag de » Finanzm ' nisteriums « »

gangen ist , kann rechtlich immer noch «ine Verweigerung der Steuer -

Vergünstigung durch den Finanzminister stattfinden , da die Beschlüsse
vdn Reichsrat und Steuerausschuß nur eine Ermächtigung des

Ministers bedeuten .

Elektroverständigung im Westen .
Vereinigte Ele ' trizitätswerte Westfalen lenken ein .

Die Bereinigten Elektrizitätswerke Westsalen ( BEW. ) , mit deren

Separatismus wir uns noch kürzlich zu beschäftigen hatten , nehmen
in ihrem jetzt oerössentlichten Jahresbericht auch zu der Frag « der

Einigung in der deutschen Elektrowirtschast eingehend Stellung .
Wie der Bericht besagt , ist zwischen der A. - G. für deutsche

Elektrizitätswirtschaft ( Reichselektrowerke ) und der so-

genannten westlichen Gruppe , der Westdeutschen Elettri -

zitätswtrtschoft A. - G. , « in « Einigung zu stand « ge -
kommen . Damit sind die Grundlagen für eine eiicheillich « deutsch «

Elettrizltätswirtschaft geschaffen , deren Leitung naturgemäß m der

öffentlichen Hand liegt .
Mit dieser endlich erziellen Einigung haben die jahrelangen

unrattonellen und widersinnigen Elektrokämpf « ihr Ende

erreicht . Di « Gründung der A. . G. für deutsch « Elektrizität »-

Wirtschaft war insosern nur ein Schritt auf dem Weg « einer einheit -

Üchen Elektrowirtschast , als ihr zwar Preußen und Bayern beitraten ,

nicht aber die großen westdeutschen Unternehmungen . Es wurde im

Gegenteil unter Führung des RWE . in Essen «in Westblock gegründet
unter dem Namen Westdeutsche Elektrizitätswirtschaft A. - G. Dieses

Amerika elektrifiziert England .
Die amerikanische General Electric frißt die englische .

Die amerikanische elektrotechnische Industrie unternimmt gegen -
wärtig , ähnlich anderen amerikanischen Industrien , einen gewalligen
Eroberungsieldzug über den Erdball . An der Spitze dieser Ex -
pansion steht die größte amerikanische Elektrofirma , die General
Electric Company ( Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschast ) . Diese
Gesellschaft , die ein Aktienkapital von rund 233 Millionen Dollar
( etwa eine Milliarde Mark ) hat , verfügt auch außerhalb der Ver -
einigten Staaten über zahlreiche Beteiligungen und Untergesell -
schaften . sie kontrolliert z. B. die größte französische Elektro -
firma Thomson - Houston , ist an dem großen holländischen Philips -
Konzern beteiligt , sie hat ferner Kapitalinteressen an l t a l i e n i >

s ch e n und japanischen Firmen , und insgesamt beträgt die Zahl
aller von ihr im Ausland kontrollierten Fabrikations - und Bertriebs -

unternehmungen 40 bis 50 Gesellschaften . Mit der deutschen
AEG . Hot sie ein Patentaustauschverhällnis . Dieser Gesellschaft
ist es vor kurzem gelungen , sich die

gröfiie englische Konkurrenz
zu unterwerfen .

Um die Bedeutung dieses Sieges zu verstehen , werfen wir kurz
einen Bkick auf die englische elektrotechnische Industrie . Bor dem
Krieg « hatte die Produktion e i n e n W e r t von rund 000 Millionen
Mark , im Jahre 1925 jedoch von etwa 1,4 Milliarden . Hier ist also
ein erheblicher Aufschwung festzustellen . Aber außerdem war die
englisch « elektrotechnische Industrie in den Nachtriegsjahren in viel
größerem Umfang „national " ' geworden als vor dem Krieg «. Bor
dem Kriege war nämlich die englische General Electric

Company ( die mst der amerikanischen nicht zu verwechseln ist )
die einzige rein englische Gesellschaft , von Kabelunternehmungen
und Firmen kleineren Formats abgesehen . In der Nachkriegszeit
hatten sich jedoch einige Gesellschaften vom ausländischen Kapital -
einsluß freigemacht , außerdem entstanden einige wettere englische
Großfirmen . Im vergangenen Jahr schlosien sich zwei Firmen zu -
sammen . die British Thomson Houston und die sett 1919 englisch
geworden « MetropolitanDickers . Dies « beiden Gesellschaften
wurden zu einem einheitlichen Konzern verschmolzen , der den Namen
bekam : Associated Electrical Industries ( Vereinigte
Elektrotechnische Industrien ) . Diese Verschmelzung war jedoch keines -

wegs ein rein englischer Vorgang , vielmehr hatte hierbei die ameri -
kanische General Elektric ihre Hände stark im Spiel . Die Brttish
Thomson Houston wurde von jeher von ihr kontrolliert , und wenn
sie auch in dem neuen Konzern die Aktienmehrheit nicht besitzt , so ist
es doch kein Geheimnis , daß auch die Associated Electral unter
der Kontroll « der Amerikaner steht . Der neue Konzern
war jedoch hinsichtlich Kapitalkraft und Produktion noch nicht so
stark wie die englische General Electric Company , und der Präsident
dieser englischen Gesellschaft , Sir Hugo Hirst , schien durch dies «

Konzernbildung auch keineswegs beunruhigt zu sein . Er unternahm
eine Wettreise , die ihn bis nach Australien führte , und als er mtt
neuen Projekten nach London zurückkehrte , wurde er durch die un -
angenehme Entdeckung überrascht , daß die Aktieinnehrhett seines
Unternehmens

inzwischen von Amerikanern aufgekauft

worden war . Nun bedeutete zwar dieser Akticnauskaus noch keine
unmittelbare Gefahr , denn ausländische Aktienbesitzer dürfen nach
den Statuten kein Stimmrecht ausüben . Gleichwohl versuchte Sir

Hugo Hirst , seine Position den Amerikanern gegenüber noch dadurch
zu stärken , daß besondere Vorzugsaktien ausgegeben werden sollten .
Zu dieser Maßnahme sollte es jedoch nicht mehr kommen .

Es war ja den Amerikanern möglich , ihre Aktien an englische
Strohmänner weiterzugeben , die dann in der Generalversammlung
als englische Bürger die amerikanischen Interessen hätten vertreten
können . Jedenfalls scheint die englische General Electric nunmehr
den Tatsachen Rechnung tragen und den amerikanischen Sieg
anerkennen z » wollen . Möglicherweise wird ein Teil der er¬
worbenen Aktien dem von Amerika kontrollierten Trust ( Asiociated
Electrical Industries ) gegeben werden , und auch in anderer Hinsicht
ist es wahrscheinlich , daß die englische General Electtic mit dem
anderen englischen Konzern in Zukunft eng verbunden sein , wenn

nicht verschmolzen wird . Neben der so entstehenden großen
Konzerngrupp « spielen dann , von kleineren Spezialfirmen abgesehen ,
nur noch zwei Firmen eine Rolle , die Siemen » Brothers , die
ein Bertragsverhältnis mit der Siemens u. Halske A. . G. hat , und
die English Electric Company , der es seit langer Zett
finanziell so schlecht geht , daß man wohl über kurz oder lang mit
einem Anschluß an die Gruppe General Electric — AssociatÄ Electrical

Industries rechnen muß .
Was die Amerikaner so sehr verlockt , sich die englisch « Elektro¬

industrie zu unterwerfen , dos sind erstens die großen Aufträge , dl «
die englische Industrie infolg « der begonnenen

großzügigen Elektrifizierung Engsauds

zufallen werden . Außerdem haben die Amerikaner Schwierigkeiten
die sonstigen britischenHoheitsgebiete wie z. B. Süd¬

afrika . Australien . Neuseeland und Indien mit elektrotechnischen
Produkten zu versorgen , in diesen Gebieten Kraftanlagen und Ber -

sorgungsnetze zu errichten usw . Da die Amerikaner also S ch w i e .

rigkeiten im direkten Geschäft haben , so wollen sie sich
das Geschäft wcttigitens indirekt sichern , indem sie die englische
elektrotechnische Industrie Stück für Stück unter ihre Kontroll «

bringen . Mit dem Sieg über Sir Hugo Hirst haben sie die wichtigste
Etappe aus diesem Wege hinter sich. — d.

Reben - und Gegeneinanderarbnten hat also nach dem Bericht der

Bereinigte » Elektrizitätswerke Westfalen sein Ende erreicht und

dürfte sich bald In engerer Zusammenarbeit auf wirtschostkichem und

technischem Gebiete auswirken . Auch mit der stoatseigenen
Preußischen E l e t t r i z i t S t s 21 . » ®. hat die Gesellschaft «in

ähnliches Grenzabkommen nach Osten abgeschlosien wie früher mit
dem RWE . und dem kommunalen Elektrizitätswerk Mark .

Die Stromerzeugung der BEW . stieg im letzten Jahr
von 431 auf 528 Millionen Kilowattstunden . Die Stromabgabe er -

höht « sich auf 450 Millionen Kilowattstunden , also um 22 . 7 Proz . ,
während die Zahl der Adnehnier um 70 Proz . auf 345 870 stieg .
Aus dem Reingewinn , der von 6,8 aus 7,8 Millionen Mark gestiegen
ist , werden 3 Millionen Mark für vertragliche Abgaben abgesetzt und

auf das dividendenberechtigte Aktienkapital 8 Proz . Dividende ver -
teilt . Laut Beschluß der gestrigen Generalversammlung wird das

Gesellschoftskapitol um 15 auf 75 Millionen Mari heraufgesetzt .

Wo bleiben die Sommerpreise für Briketts ?

Sie Konsumenten werden übers Ohr gehauen .

Der hart « Winter hat verschiedentlich Anlaß zu Magen über

Berlins Kohlenlieferanten , das Ostelbische Draunkohlensyndikat , und

über mancherlei Vorgänge im Kohlenkleinhandel ge -
geben . Allem Anschein nach sollen diese Klagen nicht ver -

stummen .
So hat das Ostelbisch « Braunkohlen - Syndikat die Briketts

während der Sommermonat « zu einem billigeren Preis
als im Winter abzugeben . Die Organisation der Berliner Kohlen -

Händler , die sogenannte Arbeitsgemeinschaft de » Bri -
kett Handels z . B. oertreibt die Sommerbriketts zu einem

Preis von 1,60 M. pro Zentner frei Haus . Die Winter briketts

dagegen zu einem Preis von 1,85 M. Di « Sommerpreise sollen
am 1. Mai In Kraft treten . Die Kohlenhändler denken aber nicht
daran , und das Syndikat rührt keinen Finger , die Herabsetzung
der Preise von 1 85 auf 1,60 M. zu erzwingen . Man will also dem

Publikum in aller Stille einen Ueberprei » aufzwingen .
Das Syndikat unterstützt dies « Machenschaften .

obwohl die Organ « des Reichskohlenrats den Zechen im Dezember
1928 eine Preiserhöhung zugestanden haben , allerdings unter der

ausdrücklichen Bedingung , daß die Kleinhandels -

preis « nicht erhöht werden dürsten . Bei dieser Preiserhöhung
kamen die Kleinhändler dadurch auf ihre Kosten , daß die Sommer -

preise im Jahre 1929 nicht wie bisher am 1. April , fondern erst
am 1. Mai in Krast treten sollten . Das alles genügt den

Großverdienern nicht ; st « wollen auch fernerhin mtt Hilf « der fette »
Winterpreis « Sondergewinne einheimsen .

Wie unberechtigt die Preisübersetzung ist , mag aus folgendem
hervorgehen . In einer Presseauseinandersetzung erklärt « der

Geschäftsführer der Berliner Kohlenhändler ein «

Preisspanne von 0,6425 pro Zentner frei Haus für ausreichende
Wenn das schon der Geschäftsführer der Kohlenhändler tut , dann
muß die Spanne von 0,6425 M. ziemlich hoch gegriffen
sein . Die Spann « beträgt aber gegenwärtig 0,755
Mark pro Zentner frei Haus . Dadurch wird der Kvhlenwucher
wohl am besten illustriert .

Das Reichs wirtschostsmtnifterium sollte sich mal an fein «
Machtmittel «rinnern , um diesem Unfug ein End « zu bereiten .
Dem Publikum aber wäre für die nächste Zeit größer « Zurück -
Haltung beim Einkauf im eigensten Intereffe zu empfehlen .

Stinneszechen 7 Proz . Dividende . Da » Rumpf unternehme »
des früheren Stinneskonzerns , der Mülheimer Berg¬
wertsverein , hat auch in, letzten Jahr wieder sehr rentabel
gearbeitet . Gegenüber der Glanzkonjunktur von 1S27 ist die
Kohlenförderung im Dericbtsjcchr 1928 von 2,2 auf 2,1 MI -
lionen Tonnen nur ganz unwesentlich zurückgegangen . Sehr er -
heblich stieg der Stromabjatz von 41,3 aus 55,5 Mil¬
lionen kWh . Das letzte Jahr stand im Zeichen der Umstellung in -
folge des Interesiengemeinschoftsvertrages mit der G e w e r t »
s ch a f t Matthias S t i n n e s. Die Förderung , die im Juli
arbeitstäglich noch 12 470 Tonnen betrug und im August
chls 11734 Tonnen zurückgegangen war , hatte sich im Dezember
bereits wieder auf 12 608 Tonnen arbeitstäglich ge -
steigert . Der ausgewiesene Reingewinn ist mtt
IL ! Millionen Mark fast unverändert , auch d: « Dividende ent¬

spricht mtt 7 Pro� des Borjahres . Daß die Stinneszechen voa
der Publitationspfticht sehr wenig halten , zeigt ,
daß nicht einmal in der Gewinn - und Verlustrechnung der sehr
wichtige Abschreibungsposten enthalten ist . Das erste Viertelsahr
1939 stand infolge der Kältewelle im Zeichen der Sondertonjunk «
wr . Die Gesellschaft konnte allein von ihren Haldenbeständen
32000 Tonnen räumen .

vle Entwicklung de » Welthandels . Da » Reichsstatistisch « Amt
vervssentttcht Anaaden über den Welthandel imJahre1928 .
die 42 Länder ( 24 europäische und 18 außereuropäisch « ) und damtt
etwa neun Zehntel des gesamten Welthandel » er -
lassen . Donach hat sich der Welthandel gegenüber dem Dorjochr u m
2, 6 Proz . gesteigert . Der Außenhandelsumsatz der 42 Lärider
machi im Jahre 1928 — 247 Milliarden Mark aus gegenüber 241
Milliarden im Vorjahr , 228 Milliarden im Jahre 1926 und 238
Milliarden im Jahr « 1925 .

Eims grosse Leistung für wenig Geld ist

SALAMANDER
DAS ERZEUGNIS , DER GRÖSSTEN DEUTSCHEN SCHUHFABRIK .
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TDeat . d. Westens
S' U Uhr

nta Denen ,
ihrer gen s Seuim

Friederike
Uiiar d - lglenl

Dtteh . KOnstter�Th.
8V4 t ' hr

Prosit eipsy
Opeetiev . Ollbert

Eramy Sturm
FriU SdinU

Trianon - rh7
Täalich «Vi Uhr

Vom voRcsaerg
vts Krouzoerg

Bilder aus der Berl.
Unterwelt

R u ndtunk höre r
bUOe Preise

M \ m THeatei
0. 1. Norden 12318
8 Uhr, Ende nach je

Paulus unter
den Juden

Oramat Legend
von Frarti Werfel

Regle :
Karl - Ht ai Mirflo .

Die Komödie
[ 1 BiSir . Ck. 2414/7316
si (»U. , Ende geg.
flsr traun, der srai

Hamen Sadertt
z Akte

von Edgar Wallace
Dtscb . v. Hans Roihe
Regie ; Heinz Hilpert

Bühnenbilder ;
Er ja E. s ij r a.

Kttinmersplele
l). 1. Norden 12 310
ViÜh Ende ger?. 10

Aufgang nur rar
Kerrschaffen
Kleine Komödie

von Sieglried Geyer
Tbeaitr tm

Hollcndgrrpials
Täglich Stu . . .hr

Die manner der
manoa

Operette in 3 Akten
v. Walter W. Goetae

Lofhrtnjer Strafe »7.
« . n�atiteir trevs » ■a « e « ntee * *

and ein ersütlasslgcr bunter Teil .
für unsere Leser :

Gutschein für t —d Personen
Fauleuil nur MJ 8L, Sessel 1. 83 M.

Sonsflee Preise Parken u. Rang (kSO Mk

Kenaisssncs - Theater
Hsnliiijergelf . d lei. Eitiagi. 801 u. 2583/84
SV, Uhr Tg Elia »i. ' i Uhr

Sufien K! öpf « r Ih

„ ßas sroaa ftBC
von Marcel Pägnoi

» e ? : lW > anwnB . laPremiermmmD .

üiGHenwalüflÄs�� ;
Il . Jvlasse 2,00, Sconi m. Rückt . ZJO u.

Stadt v herrl . Waldgürtel umg
Leub- ujs ' aäelwald , Ausflug » H. Golm ,
178 m. Günstig . Zupverbind . m. Berlin .

IctinBriaea wacRensiHizle ) .
Auskunft im VerT . ehrsbureau Kar!
Qristhksf , Bieite Str . ?0, Fernruf 880.

utflu äDÖc' Bsaiaii
8 Uhr

Trojaner

fouttötuiDcjj lieaier
" Brasil Eoer sir . 72- 73.

8 Uhr

„Oelransch "

i Raatcr an
Sütinnattargagiai

8 Lhr
Pioniere m

Ingolstadt

Ffialia - Tneaie :
■ 8 Uhr

Oelransch

Staat !. Sdiiller -Th.
8 Uhr

Zaungäste

8V , TueaPram
SdiltfDauerdasini .
Norden 1141 u. 281.

Pioniers
in ingulstadt

( Soldaten u Dienst¬
mädchen )

Kardar . laata . Lorrt ,
Haan, UosnnaB

SiCstei a. a.

Pianeiannni
• mmmam £ 00 — —
ioSn iuiiiKUuia itnlt

Noll . 1478
IC/t Uhr Sterahllder

das Frühjahrs
IN 4 Uhr Wunde, du

südlichen Himmels
201/4Uh i Ztsrnhimn ; «!

und WcUüau
Tägl . auCerMonugs
u hlittw Erwachs
i Mk, Kinder 40 PI.
Mittw. : Erwachsene
30 Pf. . Kinder 23 Pü

aaiRangs - . Bsbatt -
a . ReUamEmarkea
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
terugt seit 4s Jahr

als Spezialität .
Conrad flauer
Leipzig - scdkcudttz

Bürüsei Tueam
DireküHeinzHerai «
Ciiurloitenstraüe %

A. 7. Dönhoff 178
8V4, Ende IM. , Uhr

Tägligh
Die fhf FiaaMurtai

von Carl Rössler
Regie : Eng«! anütn .

LnstsplslbaBS
81/4 Uhr -

Guido Thielseiier

WßBSgnö
im Peradies

ittisiDo iQeatet
Täglich Vk Uhr

»Bß' MiwirotSeD ?
Utk fan «mvibunditn

von Frank Green .
Musikalische IIIusl

Fr. Holländer .
Regle ; fr - FücCffiaaD-

fiwleriat

Lessiög -Üieater
F ea < ich
8i/4 Uhr

wOio Frau des
ftadern * '

TBajLamKoiu . icr
KottpStr . 6

_ Tä ' l . äUhr
EHte -

"
Sänger
vi » neu ?

MBi- proar .
HtJrtfleiyfong1

Vsrlianil d. graphisctien Hilfsarbeiter
und - arbelferlnDen Deutschlands

Ortsverwaltung Berlin

In ncchlhlgendfn chtmigkadblfchcn «rtficlfktt
Etfindtn sich i/niere Mitglieder wegen ZltchtanerTe ».
uuug de , Zatifp Im Streit ;

Dr . Selle - Tysler , Berlin , Joffe ner Sfr . 55 ,
ZZfelfeubach . Risfariy & Ca. , 2L- ®. , Schöne -

berg , hattplstr . 8,

Rofochrom , Berlin . Urbanskr . IOC

lleltzen . Berlin . Dtslerhausener Str . IS ,
Thederan & Sraushuar , Berlin , Oranien -

strafte IW2 .
Dir bitten , alle TlrBettlangebate dieser Firmen
o&äuXef ) nen . . liebt Solidarlfäll "

Der Ortsvorstand .
A A. : O t t a S I n t b.

Oev « eraslnbeBecficD * « in Sitten
mecbcc bei Oetifn ucttanii fchsne
CanabaoabaufteOcn an fertigen SttcBtn
tnuiBaf . Wäger , und iFteCtrtftiatsanidilub ,
an de: Briefe und in der Nähe der Hcoti
reltgen zum Preise von 3. 30 dt » L — wL i.
zu flünltigen - ialjlmiasbebinqungtn »nd
ohne Semiullfe . Slnefunfi Nathan «, Zim¬
mer 2 und Bureauvorsteher Ell <2, Ahorn »
aliee 37.

«auflullige pnfcauielit fidi cm Sonntag
in de: Zeil von 10 —l! Bthe tm Naioleüei
Sie tzifdhez Schnelloertefae mit ® erlitt .

Verkäufe
Poddrliavt , Tomplett , Bitgeplak fieL

Ilgenfee , preiswert zu aerfim ; ««
Lanzner . �Si. 4. Shausfeestraßs u« , IE

äaniporzeBe ». siZdn «»legen . MO» —
an. kle . ns Anzahlung . Meyer , Oranisn .
bürg . Berliner Wsa Sit .

Aochbude ,
'

Ar; und G>
Nestaurctioi ,

»bbezde . eiserne , ( tat . Heile , lebet
und Große , Siedlung . Bauohclt ,

auration laelegenheitetO , billige

•Äahteinc�n�: ,�
AbtSalckMcho .

rolle «.
whlung

Ocfe «, eifern »

ffeL Ofentüren . Zeil »

feket Art und ffltBl
Die o

3lcr,öia�

WT» * » „ICH«. . IKUKI aj,X 44,14» VUlEß,.
auch tgi ssie bi » 3000 oheo. Die alte
Spez' . alfcdrlt Sesmler
Dresdenerftraße 88—180 .

_ _ _

" tapetenT " Stillet . Aolonieffraße
BettcnstzIaBlI Legen »eldmanael

fpBttbiHJjll Neue 11 »—! "rochtttdüe 2233 !
35, - rl
bardwarel

ligl »tue
tten 28 . - 1 Seine Born.

fhbau « Brunnenstraße 4T.

Ziehung nächsten Mittwoch

so pT - Geld - Lose
Nur Bar . Geldgewlnna ohn « Abzug , zu*.

15000 M .
Los - 1 / fe * II Olllcksbrlnfc e nao »

Preis /S trEa || mit 10 Losen 9 I�nln
In denLottoria - EInnahman und bakannten Varkaufatotlan

Lud . Biiilier & Co .

J| Jerjsafemep Strassa 18. |
�iiaB * aEEra ? nm2aw *er » *HeHweHö * h* a * *e * * e

adkleutuiiijssiütlte , Wastfie utn

eeihhaas Spiegel . SHaulleefleaßs 1.
verTauft fvottdillig Kavalieraarderode ,
wenig getragene sowie felhft hergefteUt «
erftilalrtgt neut Ulfiet . Sideltaniflge .
Sefelifchafteanjage , Pelzwgre «. (Srjißteu .
feil » auf »einen Auktionen ezfteigsrie
Waren . _ _

_ _ _ _ _

___
•

Saoalieranzüqe , Lporfanzllqe . Gefells
fthaftsanzüge fauck leihwetse ) aerkauff
spottdillig Aleianderstraße 28», Hoch.
parterre . Stein Laden , »

ffieni «""' ae : t ««e«e
von Rillionären , Aer »
Zuhelha ! » dilllae
TaiLenmSnte ! . Dali

Savaliergarderobe
rzken , Anwülfen .

Preise . Smpiedie
, . . . . Eetota . Pracks , Sma »

king «. Seürodci - . züae . Solen , Sport ».
SeHpelz, . »eleeenheltsicufe in neuer
Sardfrode . WetieNer Weg lohnend .
Loihringerfiraße 38, z Trepp «. Nofeu .
ttulerWa ».

Wenig getragene Krackanziige . Lmo»
cingarzllae . «ehrocka�üae , Jackett -
anzöge . Summimäntel . aafawayanzllae .
Bavatdinehtiiniel . Soverteoatpaietsts ,
i «d« Msar paffend . S » ziulttät : USa:
anzüge fpoilbillfg . Slfeufchafioanellge
reerden »erliehen .
Krade 4. t. Stage

Baad ».
. . - - - - - -— auzllge

Lolpsrn . Nofenthaler .

Serlg getragene , fei !« auf Seid « g«.
arbeitete , erfiklaffige �cckeilgnzllge . ihr eck.

: nzüg». Smokinganlüge , Sehiockan. tllge .
Sauchqnzüg ». für irb « ! s! guz pass. -nd,
�tragene Sommerpaleiota In all »« ftor »
neu ; außerdem hochelegant « neu « £ « >
erPb «. pon erilk/alTiaen Schneidern ge.
irbeitet . »U staunend billige « Preif . ' n.
3eIogenheit »kSuf « in Serren . und

Samenpelden . Lzibbauo Lomicki, Prin .
zenftraß « 188, ein « Trepp ». Sei
Lombard war «.

verleih

: !N�

hocheleganter Äefellfchalt «,
Seihhau « Lowicki. Prinzen ,

VKs, « An - Sktons .
Mehrjährige Ratenrahlung

Schlaf - , Sppls « r , Horren ? i7nrr, « r
Küchen , Polstor - , Elnzeltnöbei

Mur Breite Straße 7 .

Anzüge
strafte 165

Do « Ravelierett wenig getragene uitd
neu « ?atZettan,üge . Smokinganzllge ,
SbendangÜge . Sommerpalefoi ». farbig
und marengo . Dauchanzllge n. Paletots .
für jede ffjgui paffend . Pelzwaren . H».
legenhciteiaufe enorm billig Reine
Lombardware . Seihhaus Stlebrichfc i .
chaSefchcS ?0r . _ _ _ _

•

Otntg getragene Zochetwnzllge . teil «
auf Seüde . 18, —, Smokinqanzüg «. Bauch »
«njüg «, Zaillenmänfel . Paletot «, ftcu »
uenh billig ( SeleBtnheifcföufe in neuer
fettengatierobe Leihhaus Pofenthaler
tat , Linien strafte 2118—034. Sie Seien .
Idoierstrafte kein , Lomoarhittar «

CBififte. Bett . , Tisch- , Leib , und Laus .
Wäsche, auch ohne «nzahluttg . liefert fo-
fort Lasch « bau » Südost . Ziep , Zalob .
vräft « S. »

» Aodebl

Nehf; ld , Badstraft « 34. Bauden
echten , verkauf , lpgtfdillfa Plüfi
SE�- . 123�—, Iiis *- . kuheSer ■
Arbeit . 80»- , 43�- , - ' "

.. .. . . ... . Au««iehtis
48, - . 45, - . Rohrstühle 8,S5. 7
Murgarderoben SftÄ . Äortftff «!
«. 75, 14, - »

ifpfe «
ezini «

8,30,
TA»,

nur

tlcircfvSdhu

u . ur
.

cm frei

Eine Umw�Izang im Schuhhandel

bedeutet unser neues Einheitspreis -

system , mit dem wir heule erstmalig
in den untenstehenden Verkaufs¬

stellen an die Ocffentlichkeil treten .

Der „lingcl M. 16�0 Herrensdjub *

sielll einen Triumph deutscher

Schaffenskraft dar . Die vorbild¬

liche Qualität , Formenschönheit und

Pakform bei niedrigstem Preis

machen ,den lingcl M. 16�0 Hcrreuv

schuh * zum Qualitätsschuh für jeder -

mann . Der Lingcl M 16 . 60 Herren -

schuh ' ist in den neuesten Formen ,

Ledersorten und Farben für Sport ,

Tagesbedarf und Luxus erhältlich .

Besichtigen Sic bitte in unseren

Geschäften ohne jede Kaufverpflich¬

tung unsere Auswahl Die Quali¬

tät , verbunden mit vorzüglicher
Po 6 form , wird Sie überraschen .

Croffriiing
unserer

ersten

Verkaufsstellen

lOUbr

Herrenscbuh VeseNkcst
w . ü . o .

W Kurfürsfendamm 216

SW Belle - Alliancc - SiraSe 6

SO Köpcnidccr Strafe 103

( Ecke Ncandersira�cl

uottumm «:
chlafjiaimer

Hehfeld , «adstrafte 84,
achten . Oerkauft fpotidMig . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

mit greSem LnNeidefchrank . Marmor .
toilette . Bettstellen . Nachttische , EM ! e
373, — , 496, —. 650, — usw. Speise »».
met , »nnbitniCc « Pürinenbüfett . stre .
den«, schwerer AuozieHtisch . echte Leder -
NüHIe 873 . —, 493, —, 87»�. ulw . Herren .
zimnier ; Bibliothek , Diplomat jmi eng .
tischen -iiig -n. runder . Tisch. Ledersessel ,
tedctftflSi « H6r - . 376/ - . 4M, - us « *

84. SauenuMMgrHehfeld .
achten , verkauft
schrstrike »it S

Ur�, Pöterirpiafraften 18/ —, IS.
lege »afr «ften lll, «, 23/ —, 3«�- ,

r . WafchfplleUen mit Spiegel

tFcdftraft «
fpi

litg
'

. . . .. %
Odern«. Bettstellen 33/ - - ,

m» - - »tt

pottbillig Ankifibe ,
Spieafi «8/ - . 1. 33,—. l » . —

. Auf »
Mar .
»8, - .

Mische 18JO,

»adstra�e .34.« eh selb. Badstrafte .34. Hauenummer
achten , verkauft spottbillig gntlackierte
Anrichteküchen 123/ - . H8, - , 19«, - . La.
sterfe Rüchen 195/ —. 273 —. usw. Bücher »
schränke 48. —; 78, — üs ». Diplomaten .
Schreidiische 79. - . 98 —._ _ »

«eHfelb . «adstrafte 84,
achten , verlaust nur reelle Ttsi . —
auch gegen Teilzahlung de» mllftiger
ZiNdderechnunq . ( freie Autolieserung
auch nach aufterbalb . - *

aBbtlUnler
lnerke Kredit

» nd bar
BidhelbazaZ .

große »newaht .
kleine Preise !

Beispiele ;

htttentimmtt
SnMttelBchcn 71

- - - - - - - -

toUbefiitrüen 48. chaiselongue « S
«etallbettstellen l«. stufkepemairalten 43
Sonstige Model entsprechend « Prelle

straft « 107?
llAtergsutt - BaHtthot .

Patentwatrafteu W .
bette », iluttegrmatraften
Walter . Staraarderstrafte
Laden

PrltnifftjttÄ *. Metall .
aften . Shaiselongue ».

achtzeh » stein

Möbel . stamerllng , stastanienalle « 5«.
Nuftdaum . Wold >lomm»de »/ englische Bett »
stellen . Kochttische . Niesrnauswahl
Plllschsoko ». Spottpreise . stahlungo .
�rleichteruntt

_ _

Möbelschan im ssadrikgrbäüd «, in
.3 isabriketagen . ( Schlafzimmer , Herren .
zilitmer , Speisezimmer , stlichen , Cinz «! «
rtidel sind mustergstttia ausgestellt .
Günstige stahlungm >,ise dl « 24 Mg.
neien . Mhbels
kirchstraft «

a ausgi
thlun «sw, ; s « dl , 24 Mg.

Kastanienallee .

LinkOittoeo . Uderau « preiswert .
tabrik Link BrunnenstrIft , t5

Pian

Piano , 173. - . 273, - . 423/ - . ge.
braucht , große Puswahl in neuen ? lang .
jährig « Garantie . Serer . Brunnen .
strafte 1«, 1 Steppe . Rosenthnler Plag
Teilzahlung . *

Teilzahlnttg , kulante Bedingungen .
sdabrikpreis «, nur Quaiitätsräder . nähr .
rodvou . Sittea ". «ckerstroste dreWg

Teflzäilelttg . Kiomanträder� Döricke ,' HS'rüder . renngberräder , . .
Triumphräber . Wlttlerrlldee . ZSasfen
rädeo ltü/ —, «afsaräder 37, —.
Hefnmeisterstrofte uier .

Opelfahrröder ,
WM Valien ,

Schlaw «

Vermietungen
}; •£' * 7. Wohnungen "-k - :

Zi». . 3». ZUi- eiimmer - SIendansod .
rn in Hirschgarten , illummefodurg ,
zhorst und Reinickendorf . glUckeadL

Schk«?- ,

T- urenrähez . Sfraftrn .
enfahrrädez srottbMlg .

VeiNMeiste , straft « vier . »

Ksukgesucke
stahegedif

_i«Ihl
strafte

usckst
«neftnet
89 i Haltest : !

JlPK .lytiNaöjitÜ '

3».
ttitttgrn
Karlshorft und

_ _ _ _ _ _ _ _

barer Bauzusä ,ift 500 M pro llimmee .
Beziehbar Frühsahr 192.3. Wohnraum /
Belle . Bllianee . SI, . 7g Bsromann S. 3»4

Vohnnugotänschl " Li«: , schöne 1 ssitn-
mer und stllcht in starlsboest . Bahn -
hos. Such « 2 Äärme und Küche. Gegend
und Lastend gleich , evtl . Kellerarnh .
nung , vergüte Umzug und l Monat
Miete , «ngebot « unter . SilT ' Postanit
Karlshorst .

Arbeits

St « IIen » ngohoto

TAchtigen T' . Bertreter sösort . sck
llch« Bewerhuna . sj. Brinke . Reintcken »
bors/vst , Markstra ) « 8. ,

KeTenbet führet . nur ersrklcsslgcv .
verlangtes umml fabrik Köpenick : rsth. 187.

Wasserrr ' helrget . absolut sHdständ ! ?/
nüchtern , verlangt Klcmme Nachfolge ?,
Llchterselde . Dest, Steglifterstraße 2äh.

MitoäsäStiir
eesuchll BsassiKs

Der unterzeichnete OrtsausschuS sucht
per ba ' d einen tüchtigen , mU allen
Rechtsfragen vertrawen A- beiiersck�e -
är für seine Rech sauskunftsstelle .

Rednen - Che und or «an : s4t «rlJche Be-
fäh ga g erwünscht . Mindesigns kür ' -
jähfge eewerkscbaft . icheund politische
/SPD. ) Org tii - atiansru - ' ehbrigfeit Be¬
dingung . Bewerbung mjt Lebenslauf
und Gehalts - nsprOchen «n den Or! »-
aussdittä de « Alltt . Do*if #cfa , Qexrcrk -



Sonnabend

4 . Mai 1929 Unterhaltung unö �Vissen Beilage

des Vorwärts

Wefnrici : Srfim : lHOVffUlllhlQ
Als goMz schimmernde Wolke zieht die Schar der werbenden

Jünglinge auf windschneUen Bossen den Waldsaum entlang . Scham »
Haft errötend wartet da und dort ein Jungfräulein auf den er »

sehntßn Vräutigom . Ein kecker Geselle springt aus der Schar der
Gefährten und sinkt dem Mägdelein in die geöffneten Arme . Also -
bald schließt er das Fensterlein wieder . Draußen niag der April
seine Kapriolen ausführen , mag er den Winter »och so oft er will
am Barte zupfen , daß weißer Schnee daraus stäubt , wohlgeschützt
im braunen Häuschen sigt das Pärchen , schaut sich tief in die Augen ,
wirft sich ohne Ziererei an die Brust des Gespielen , erfährt das
selige Geheimnis der Lieb «, wo aus zweien eines und daraus ei »
Neues wird . Und wenn dann der Herbst komnit , jubeln wildhaarige
Kinder am Hafelstrauch und wissen nicht , daß in dem begehrten
braunen Knuspernüßchen aller Sterne und aller Kräfte Gewaltigstes
auf einen neuen Frühling wartet , um wiederum als Sonnenstäubcheil
und als rosiges Sternchen die Schauer der Gottheit , die man Liebe
nennt , zu erfahren .

Preis ihr , der ewige » Liebe , die jeden Frühling in Myriaden
Pflanzenz ellcn , in Myriaden Menschenherzen aus den windschnellen
Rossen der Sehnsucht sich erhebt und in die violette Ferne zieht .
Heil ihr , wenn sie den Busen findet , hinter dem gleiche Fluten
stürme » , gleiche Flammen lodern . Glück ihr , wenn sie aus den Gott ,
die Göttin trifft , wo das Donnern ihrer Leidenschaft zur Stille der
Seligkeit sich verwandest . Denn Heide ist dos Schicksal des Ledens ,
dem nicht das Glück der grünen Laube zuteil wind . Es wandelt
durch den Frühlingsgarten , ober die Welt scheint ihm kahl , die
Somie häßlich , ein roter Tropfen nach dem anderen riefest schmerz »
halt in die Wcgspur , bis das Herz verdorrt in die Dornen sinkr .
Göttin der Liebe , sei gnädig allem Leben , gib dem Goldstaub des
Hasslstrauchs , der jetzt über mich hineilt , gib der roicn Elfe , die aus
ihn wartet , Stillung , gib sie allen Busen auf dem weiten Erdplanl
Trunken schaue ich wieder in dein blaues Zauberland mit der goid »
funkelnden Ampel und den silbernen Lustschlössern : wollüstig küßt
mich — oder küsse ich sie ? — die duftende Schönheit meiner Ge -
liebten Daphne , die die Menschen unartig Seidelbast nennen . Auf
schimmerndem Rosse stürmt ein eigener Lebenswille in violette Un -
endlichkeit . Drohend , düster , schwarz , will ihm an der Woldgrenze ,
wo die graue Heide beginnt , ein bußpredlgender Asket entgegen -
treten . Diesem heißt Leben Gebratenwerden durch Sonnenbrand ,
zerzaust sein durch Nordwindsraß , zurückziehen in letzt « Innerlichkeit .
Du finsterer , blütenloser Wachholderstrauch der Einöd « , du Sovomv
ro ! a der Rotur . mich und meine Geliebte schreckst du nichsi du schreckst
nicht di « tausend Keime , die allüberall zum Daseinsgenusse drängen ,
du schreckst die zierliche Meise im Buchengezweige nicht , die jubiliert :
Zst ist do . die Zeit ist da ! Gewiß , die Zest der Liebe . l >«r Schön -
heit , des Duftes beginnt . Gebenedeit wir Glückseligen , wir Ge -

nießendcn , wir Hoffenden , Erwartungsvollen .
Pan , fröhlicher Goch des Lebens , Dank fei dir . daß du uns

zum Gegensätze , zum Abscheu , die Mönche der Askefo , dle verdorrten

Hinterseele » mit ihrem feit Jahrtausenden xingzsrörcnen Lied ouf
dürre Stepp « gesetzt hast . Lächelnd wirbelt der Reigen des wahren
Lebens um sie herum , als weiße und rptc Blute , als helles und als
dunkles Auge , alz purpurn « Wange und als verheißend geschwellt «
Lipp «.

Vorfrühling . Lied unendlicher Lust , Meer uferloser Seligkeit ,
mst einem Jauchzen stürze ich in dein « blauen Fluten . Laß si « über
mir zusammenschlagen !

ä &er llrmenjdi als Jloch
Die Küche , heute das Reich der Frau , in inim fcw Mann nur noch

zur Dollbnngung von Spitzenleistungen waltet , war in Urzeiten ganz
dem stärkeren Geschlecht vorbehalten . Auf den tagelang douernden

Jagden , an denen nur Männer teilnahmen , mußten sie sich ihr Essen
selber zubereiten , und aus dieser Gewohnheit heraus kochten si « dann

auch daheim , zumal das Feuerschlogen mit Hilfe der schweren Feuer »
steine «ine große körperliche Kräftentfaltung erforderte . Dia grau
hatte dann di « langwierig « und nicht ungefährliche Aufgabe , am
Rande des lodernden Feuers zu sitzen und den Braten zu dewachen ,
bis er gar war : dabei Hai si « sich gewiß häufig die Finger verbrannt ,
besonders wenn sie die glsihenden Steine , die im Innern des Tiers
für das Wcichwerden sorgten , umdrehen mußt « . Jedenfalls ist die

Erfindung der Kochkunst eine Sache des Mannes gewesen .
Sonst wissen wir wenig von der urzeitUchen Kücke , und dies

wenige wird von Dr . Frieda Por in der Leipziger . Illustrierten
Zeitung " ,zusammengestellt . Gewisse Ausklänrngen verschafsen uns
die vorgeschichtlichen Geräte , aus denen man auf die Beschaffenheit
der Speisen schließen kann , die mit ihnen zubereitet wurden . Wich -

tiger sind die Berge von Küchenobiällen , die hauptsächlich an der

dänischen Küste in prähistorischen Schichten entdeckt wurden . Danach
war die Küche des Urmenschen durchaus nicht eintönig . In den

riesigen Haufen iand man Millionen von Austern und Schnecken »
muscheln : ferner Ueberrest « von exotischen Vögeln und Fischen . Be »

sonders dar Hering muß auf den Speile . zeiteln der Vorzeit eine

große Rolle gespielt haben , denn mon hat geradezu Berge van

Heringsabsällen gefunden : sehr graß war auch der Verbrauch an
Aalen und Kolxijau Von den Fostlandtieren findet man am

häusigsten die Knochen von Wild - und Stachelschweinen , Hirschen
und Rthen , mährend Ueberrest « von Wölfen . Füchsen . Bären ,
Bibern und Luchsen seltener vertreten sind . Aber auch d' c pflanz .
liche Nahrung fehlte nicht , das üppige Gewächs der Steinzelt bot

große Msiizen von Knollen und Wurzeln , von Hösel » und Wasser -
nüssen , von verfchiedonen Beeren und wild wachsenden Obstarten .
Als der Urmensch von dem Einsammeln dieser Früchte , das aus -

schließlich von den Frauen bejorgt wurde , zu einem primitiven
Ackerbau überging , scheint er zuerst Erbsen und Bohnen , Linsen
und Mohn gngepskanzt zu haben .

Eine gewaltige Umwälzung in her Ernährung tryt «in . al ? dos
» Brot " auftauchte . Dieses wurde ziinachft aus zerstoßenem Aorn

gewonnen , und zu >or nach Erfindung des runder , Schlrsjtem » , dar
mittel » eine » Grifts ? n der gedreht wurde . Ein weiterer Fort -
fchritr war es , daß man die Fäbigksit des MeM ? erkannte , Wasser
in sich aufzunehmen , ipä man bereits durch d>« Zubereitung des

Fleische » wüßt « , daß da ? Feuer die Nahrung schmackhafter und

«« icher macht , so ging man nunmehr zum Brotbacken über . Wie
der Frau dg , Sammeln per viSen Pflanzen obgelegen hatte , f «
mußje fl « auch hi « Kpmex einsammeln , aus denen diele ? Brot her .
gestellt wurde . Das B' houen des Felde ? gehhrt « überhoupr in der

beschränkten Form , in der es damals be. tr laier werden konnte , zij
den Arbeiten der Frau , und so mag sie vom Brotoacken her ihren

Einzug in die Küche gehalten haben , aus der sie dann ollmW ' ch den
Vam » verdrängte .

Srank Melier : JßStS &BTMS
( Schluß . )

Herr Advokat Ruggieri sogt «:
„ Es ist klar , daß mein Klient , Scipione Taranzella . in sein «

Rechte wieder eingesetzt werden muß . Wie sollte man ihn dieser
berauben können ? Nur kraft seines Testaments . Aber damit fein
Testonent Rechtskraft besitz «, ist erforderlich , daß derjenige , der es
gemocht hat , wirklich tot ist . "

Herr Advokat Pampinl sagte :
„Diese Forderung ist in allen Testen erfüllt . Hier in meinen

Händen habe ich einen Totenschein , ausgestellt von Dr Nefpoli , und
gültig für den Kläger Seipione Taranzella , Bauer in Anacapri .
Herr Dr . Nefpolis Zeugnis ist mit der gesetzlichen Anzahl Stempel
versehen . Herr Dr . Nefpolis Zeugnis ist in der Sache entscheidend . "

Herr Advokat Rnggierei sagte :
„ Herr Dr . Nefpolis Zeugnis , das ich im höchsten Grade

respektiere , geht von falsche » Voraussetzungen au ». Juristisch
lebendig ist der , der im Besitz seiner Körper » und Geisteskräfte ist .
Brauche ich meinen lieben glänzenden Kollegen auf dies « Definition
aufmerksam zu machen ? Und will mein Kollege bestreiten , daß
mein Klient kraft derselben juridisch lebendig ist ?"

Herr Advokat Pumpini sagte :
. . Brauche ich meine » lieben , glänzenden Kollegen ouf eine

ander « Definition aufmerksam zu machen ? Tot ist der , der in An -
Wesenheit von Zeugen den Geist aufgegeben hat . lind will mein
Kollege bestreiten , daß sein Klient kraft derselben juridisch tot ist ?"

Herr Advokat Ruggieri sagte , nachdem er ein neuerliches
Honorar seines Klienten entgegengenommen hatte :

„ Ich gebe dies zu , aber ich bitte meinen lieben , glänzenden
Kollegen , zuzugeben , daß es sich theoretisch wie praktisch denken
läßt , daß ein Mensch , nachdem er in Gegenwart von Zeugen den
Geist ausgegeben hat , zum Leben wiedererwocht . "

Herr Advokat Pampini sagte , nachdem er «in neuerliches
Honorar seiner Klienten in Empfang genommen hatte :

„ Nein ! Ich leugne das Prinzip : es widerstreitet direkt dem ,
was von jener Macht gelehrt wird , die in Dingen , die den Tod be -
treffen , den Ausschlag gibt , der katholischen Kirch «. Di « Kirch « sagt
ausdrücklich : Einmal sterben , und dann das Gericht . Ich lenk « die
Aufmerksamkeit meines hervorragenden Kollegen auf das Wort
„ einmal sterben ". Es ist nicht von zwei - oder dreimal die Rod « ,
sondern von einem Male . Will mein lieber , glänzender Kollege
das in Abrede stellen ?"

Herr Advokat Ruggieri sagt «, nachdem er neuerlich Geld von
seinem Klienten empfangen hatte :

„ Ich greife mit Vergnügen das Argument meines lieben ,
illustre » Kollegen auf . Es ist wahr , daß die Lehr « der katholischen
Kirch « die Worte cm hält , die mein Kollege anführte . Aber mein
edler , glänzender Kollege wird wohl zugeben , daß gerade die
Schriften der Kirch «, auf dt « er sich berust . Fäll «, ja wiederholt «
Fäll « non der Mcklehr der Toten ins Leben erwähnen ! "

Herr Wvokat Pampini rief , inxhdew er tin . neuerüst� « Honorar
von seinen Klienten empfangen hatte , mit allen Zeichen des Ent -
setzen »:

„ Wie ? Was höre ich ? Mein lieber , illustrer Kolleg « sucht die
unerhörten und aufreizenden Ansprüche seines Klienten durch Zitat «
aus der heiligen aller Schriften zu stützen ! Mein Kollege scheut sich
nicht , Analogien zwischen den Fällen der Wiederauferstehung die in
den heiligen Schriften erzählt werden und diesem Falle , der einen
verstorbenen Bauer in Anacapri betriftt , zu finden ? Ich warne
meinen lieben , glänzenden Kollegen , auf diesem W- g « weiterzu .
schreiten . Ich beeile mich , die Aufmerksamkeit meine » Kollegen aus
§ 1Z Punkt 1 im Strafgesetzbuch zu lenken sowie aus Z ? g Punkt 3
desselben Gesetzes über Religionsverletzung . "

Herr Advokat Ruggieri rief , nachdem er das letzte Geld seines
Klienten in Empfang genonuncn halte :

„ lieber Aufforderung meines edlen , illustren Kollegen lasse ich

diese gefährlich « Farm der Beweisführung falle ». Da mir weder
das bürgerliche noch dos kirchlich « Recht eine Stütze gibt , will ich

mich ganz einfach an die gesunde Vernunft halten . Die gesund »
Vernunft sagt , daß , wenn ein Mensch tot gewesen ist und der Tod

dieses Menschen noch so bezeugt worden ist , all « diese Zeugnisse
damit , daß er ins Leben zurückkehrt , von selbst ihr « Beweiskraft
verlieren . Die gesunde Vernunft muß mit einem Wort den Aus -

schlag geben und mein Klient in seine Rechte wieder eingesetzt
werden . '

Herr Advokat Pampini rief , nachdem er das letzte Geld seiner
Klienten in Empfang genommen hatte , mit einer Stimme , die vor

Entsetzen bebte :

. . Im eigensten Interesse meines lieben , illustren Kollegen beeil «

ich mich , ihn in dem unerhört gefährlichen Raijonnemnent , in das

er sich eingelassen hat . zu unterbrechen . Wie ? Dcn unerhörten ,
im Gesetz nicht vorgesehenen Fall angenommen , daß ein Mensch ,
der tot war , wirklich zum Leben zurückkehrte — darum über seinen
Tod ausgestellt haben , vor den Gerichtshöfen des Staates ihre

Beweiskraft verlieren ? Diese Zeugnisse sollten bei den Richter -
sprüchen , die diese Gerichtshof « fällen , nicht den Ausschlag geben ?
Das ist ein « dermaßen gesetzwidrige Beweisführung , daß ich

zittere , wenn ich sie anhöre . Branche ich die Aufmerksamkeit meines

edlen glänzenden Kollegen auf Z t Punkt 1 des Gesetzes des

Königreichs Italien zu lenken , dos feststellt , daß auf Stempelpapier

ausgestellte Zeugnisse überall vor allen anderen Zeugnissen Beweis -

kraft vor den Gerichtshöfen des Staates haben ? Brauck ) « ich die

Zlufnierkjamkeit meines Kollegen daraus zu lenken , daß die Ent «

scheidungen bei diesen Gerichtshöfen noch solchen Zeugnissen gefällt
werde » und nicht nach irgendeiner jogenanmen gesunden Leniunfl ?

Brauche ich die Aufmerksamkeit meines lieben , illustren Kollegen auf
die Konsequenzen zu lenken , die «s für unseren Stand zur Folg «

hätte , wenn das Gegenteil der Fall wäre ? Brauche ich. .

Nein , er braucht « nicht fortzufahren . Herr Advokat Ruggieri ,
der wußte , daß er das letzte Geld seines Klienten in Empfang ge -
Nammen hatte , rief .

„ Es ist genug I Ich gebe nach ! "
Fünf Minuten spater war Seipion « Taranzella für juridisch

tot . sein Testament sur juridijch gültig erklärt , und sein « Sodne

waren al » rechtliche Inhaber seines Hole » und Gutes eingesetzt
Eine Stunde später nahm Seipione Taranzella einen starken Strick .

ging In sein « ehemals ihm gehörige Oiivcnplantcg ? . suchte an ihrem

äußersten Rande « inen soliden Baum aus und erhänzt « sich daran ,

nachdem «r sich vergewissert hotte , daß niemand in der Nähe war .

Er wollte es vermeiden , daß man ihn abschnitt und wieder in ?

Leben zurückrief . Es war ja doch auf jade » Fall hajinungsio ? .
Wen » man es schriftlich hat . daß man tot ist , dann ruft einem keine

Macktt ins Leben zurück . �
* * v

Seipione Taronzellas zweiter Tod tot dem refigiösen Bon -

Marsch Sankt Antovio » in der Gemainb « Capri Einhalt . Di »

Eapreser sagte . » mit Recht :

„ Was hat man van einem Heiligen , der einen ins Lebe «

zurückruft , wenn man sich nachher aufhängen muß ? San Costonz «
tut keine Wunder , aber er stellt auch ( ein Unglück an . "

Und sie ftelltcy mit Achselzucken fest :
„ Sankt Antonio ist ein schlechter Heiliger ! "
Bon ihren Felsen sahen die Ai » acap ? «ser fchudernd aus Eäpn .

die Pslanzschule der Grohstadtgcwohnhciten und der Skepsis , und

sagten :

„ Sankt Antonio ist ein ausgezeichneter Hdktzer . ober gcget
die Advokaten kommt er nicht auf ! "

( autotrnedt Uc&nttajmia s »n Sfaci « gra !!»«-. )

OmmmimcMIge
Die Offensive des Luftverkehrs , die auch auf dem Meere sich

bemerkbar macht . Hot auch in der Schiffahrt eine erhöhte Tätigkeit
ausgelöst . Die großen Schiffahrtslinien fühlen sich bis zu einein

gewissen Grade in ihrer Existenz bedroht . Sie sind deshalb bestrebt ,
die Schis fstonstmktioneN nach zwei Richtungen hin möglichst weiter

z>5 entwickeln , um st « konkurrenzfähig dem Luftschiff und dem Flug -
zeug gegenüberstellen zu können . Infolgedessen gibt es in dieser
Zeit «ine Hausse in Ersiirdungen und Konstruktionen von Schnell -
booien auf der « neu Seit « und unsinkbaren Booten auf der an -
deren Seit «. Ein « der ersten und seltsamsten Konstriekttonen hat
der Pariser Erfinder Remy geschaffen . Er lwe ein Motorboot

konstruiert , da ? meerestüchttg sein soll und mit dem er die Streck «
vbn Eherbourg nach New Voick in 43 Stunden zurücklegen will .

Dieses Motorboot sielst aus mi « der Unterteil eines Wasserfliig -
zeuges . E ? besteht aus zwei großen Schwimmern , die In der Mitte

durch den Kajülenteis . der nach allen Seiten hin wasserdicht ver -

schlössen ist , verbunden sind . An sedem Schwimmer befindet sich
eine durch Motor angetriebene Schraube . ' Außerdem besitzt das

Boöt aber auf dem Kajiitcndeck drei Türme , an denen ebem' alls

drei Flügelschrauben angebracht sind , die als Luftpropellcr wirken .

Die Konstruktion macht «inen durchaus überzeugenden Eindruck .

Ganz ähnlich ist das Projett eines russischen Konstrukteurs

Witkowstki . Dieser bewrtzt ebenfalls zw « überlebensgroße Flug -
zeugschV ' mpur . die ihn ' zugleich als Tankraiun für den Benzin .

voreae seines Motors dienen . Der Konstrukteur hat hier jedoch

oSllig auf die im Wasser liegenden AutrieMchrauben verzichtet
UNd treibt s « » « ' Apparat nur mit « nem großen Propeller , der

nach Art der Dornierstugzeug « über den Schwimmern liegend an -

gebracht ftt - Das Bo « besitzt außerdem noch zw « nach außen

stützend « SetteniHrmmm « und zwei verstellbare Flugzeugtroge -
stächen . E ? kann sich infolgedessen ziemlich weil aus dem Wasser

Heden und so leicht an der Oderfläche dahingleitsn , um aus diese
Weise den Waiiern - iderstond nach Möglichkeit zu oermindern . Die

biecher mit dem Boote erreicht « Schnelligkeit beträgt jk >0 ongiische
Meilen in der Stunde .

Auch in Eng l a n d hat man bereits «»n ozeantüchtiges
Motoichoot gebaut . D « Konstrukteur ist ein SSjähriger Friseur . I

kr hat den Typ eines völlig verschlossenen Bootes gewählt , da « I

ebenfalls durch einen Propeller getrieben werden soll Der Erfinder

Tierny au ? Saksord in England wird übrigens auf diq Motorkraft

nach Möglichkeit verzichten . Sein Propeller soll durch den Wind

angetrieben werden und nur bei Windstche soll neben her Tr «t -

traft ein HUssmotor zur Vorwärtsbewegung des Boote « dienen .

Tierny will zusammen mit seinem Freund « Machewson die Fahrt

nach New Bort wagen , die er glaubt in Lst Tagen zurücklegen zu
können .

Auch in Deutschland sind m letzter Zeit mehrere seetüchtig «
Schnellbpotslypen konstruiert worden . Ein junger K. ansianzer Inn .

strukteur , Jörg , hat ein Motormetallbaat gebaut , das als Antrieb
eine « 6 - PS - Moipt besitzt . Auch hier handelt es sich um «in Nk' ll '
kommen geschlossenes Boot vom Typ eines Unterseebootes , mit dem

Jorg den Ozean überqueren wlll

Ein Hamburger , Hermann Bölck , hat nach jahreksnger
Arbeit einen Schnelldoot - typ konstruiert , mit dem er glaubt , die

Strecke Eherbourg - —Vaston , die etwa 3000 Kilometer beträgt , in
40 Siundsn zurücklegen zu können . Das Bs. st besitzt Torpeiivfprm
und bei 4 Meter Durchmesser wne Länge von 30 Meter . Der An ,

trieb erfolgt durch Wcllenschrauben , die an der Lanasssit « des

Schiffes angebracht sind , und besitzt ein « Stundengeschwindigtait
von 150 Kilometer . Es kann neben vier Mann Besatzung zchn

Passagier « ausnehmen . Bölck will ün Frühjahr diese » Jahres die

ersten Versuch « mst seinen , Schnellboot durchführen .

In Rotterdam hat kürzlich aus der Spcrtf von Tan ? u- Zu¬
ber Ingenieur Schuttenvaer ein unsinkdore » Rettungsboot kon -

struiert , dys SO Personen Platz bietet und die Form ginor Jolle

besitzt . Es tst ebenfalls über Deck vollkommen geschlossen und de ,

sitzt eine Segeleinrichtung , mit der es «ine GescharinfcigJest von
12 englischen Seemeilen entwickeln wird .

Zum Schluß tritt nun auch noch Amerika mst « nem uMnl .
baren , Meere»lüch,igen Schnellboot qzft den Plan , da ? der anteti -

konisch « Ingenieur Adam Eomsr Drekalla » konstruiert hat . Es ist
ein Boot , da « in seiner Form zwischen Mvtorschnellhovt und U- Pom
liegt Und ein « besondere Vorrichtung besitzt , die da ? Sinken ver -

hüten soll und die der Erii . nder „ Avythistos " nennt Nähere Eln

zetzeiten über dies « Sich - rheimmrichtongen fehlen zurzeit noch . d>

der Erfinder sie geheim Hütt .
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Damen - Strümpfe I45

Damen - Strümpfe SiHsuiSis I95

Damen - Strümpfe 275

Damen - Strümpfe 450
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. . . . . .
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. . . . . . .
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. . . . .
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